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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei HauPtauSgaden r
Uweim - ltge Ausgabe: Bezuasprels DA 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägergeld. Postbezug
ausacschloffen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen- und Abendausgabe
LandcSausgabe: Bezugspreis monatlich
m 1.90 zuzüglich Post,uitellgebühr oder
Trögergeld. Für Erwerbslose M 1,50 zu¬
züglich Zustellgeld , Postbezug zum Er -
werbslosenprets ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich als Morgenzeitung.
Drei RebenauSgab en :

„Landeshauptstadt" : sür den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
Ettlingen , Psorzheim, Brette», Bruchsal,
sowie Unterbezirk Eppingen. — „Merkur-
Rundschau " : stir die Amtsbezirke Rastatt—
Baden-Baden und Bühl . „Aus der Or-
tenau" : sür die Amtsbezirke Ostenburg,

Kehl , Lahr, Oberkirch und Wolfach .
Bet Nichterscheinen insolge höherer Gewalt,
bet Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Lieserung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte " oder „Sonderberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet .
Für unverlangt übersandte Manuskript«
übernimmt die Schrtstleitung keine Haftung.

der führ «
Das boöilche Rampfblott"

für nationalfojialiftifcho Politik und deutfth»Kultur
HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Karlsruhe, Brette«. Bruchsal , Ettlingen . Rastatt-Baden-Baden, Bühl , Rehl, Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .
Au,et,en » re » se :

Die 12gesp. Milltmeterzeile (Kleinspalte 22
mm ) im Anzeigenteil11 Pfg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzeigen nach
Taris . Im Tertteil : die 4 gesp. 70 Milli-
meter breite Zeile 55 Psg . WicderholungS-
rabatte nach Taris , sür Mengenabschlüsse
Stassel 6 . Anzeigenschluß : Morgen- und
Landesausgabe : 2 Uhr nachm , für den fol-
genden Tag : Abendausgabe: 10 Uhr vorm.
>ür den folgenden Abend ; MontagauS-

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
Verlag :

Führer-Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . v .,
Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930/81 . Post-
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr. 798.
Abteilung Buchvcrtricb: Karlsruhe , Kaster -
stratze 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge-
schastSstunden von Verlag und Erpedition
8—19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
Dchriftlettung :

Anschrift : Karlsruhe t . B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/81 . Redaktionsschlutz 10
Uhr vorm, und 8 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11— 12 Uhr. — Berliner
Schristlcitung: HanS Graf Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Cbarlottenstr . 15 d, Fernrus

A 7 Dönhofs 6670/71.
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Frankreichs akute Staatskrise :

Dalabier weicht der Straße
/ Doumergue mit -er Kabinettsbil-ung beauftragt - Frontkämpfer verlangen tkammerauflösung

Gewerkschaften -rohen mit einer „Wi»ers«an-sfront" - Reue Verhaftungen un» Haussuchungen
Frankreich im Fieber!/ * P a r i s , 7. Febr . Der Zerfall des Parla -

/ mentarismus in Frankreich geht unter ziem¬
lich turbntcute» Begleiterscheinungen vor sich.
Der stürmischen Kammersitznng am Dienstag
folgten in der Nacht die allerschwersten Zusam¬
menstöße zwischen Demonstranten »nd Poli¬
zei, die eine erhebliche Anzahl Todes¬
opfer — amtlich werden jetzt bereits immer¬
hin zwölf Tote zugegeben — «ud mehrere
hundert Verletzte gefordert haben . Das Kabi¬
nett Daladier sah bei dieser Lage der Dinge
keinen andere« Weg, als am Tag nach der
Vorstellung der Kammer von der BUdslliche
abzntretcn und dem Präsidenten der Republik
den Rücktritt anzubieten. Staatspräsident
L e b r « u hat sich sofort »ach dem Rücktritt
der Regierung Daladier telefonisch mit dem
ehemaligen Staatspräsidenten Doumergue
in Verbindung gesetzt und ihm die Neubildung
der Regierung angebote «. Doumergue, der
diese» Auftrag bereits vor der Kabinettsbil¬
dung Daladiers abgelehnt hatte, hat diesmal
seine Bedenken zurückgestellt und sich bereit er¬
klärt, de» Auftrag zur Regiernngsbilduug zu
übernehme».

In diesem Zusamv cnhang sei an die lange
Unterredung erinnert , die Staatspräsident
Doumergue am vergangenen Sonntag mit Le-
brun gehabt hat^ Bezeichnend ist es ferner,
daß „Echo de Paris " heute vormittag mit¬
zuteilen wußte, Doumergue habe zwei Bedin¬
gungen an die Uebernahme der Regierungs¬
bildung geknüpft , und zwar 1. Auflösung der
Kammer und 2. Ausschreibung der Neuwahlen
nicht vor sechs Monaten.

Eine Abordnung ehemaliger Frontkämp¬
fer und Kriegsopfer hat sich ins Elysee
begeben , um dem Präsidenten der Republik, Le-
brun , eine einmütig angenommene Ent¬
schließung zu überreichen , die folgenden
Inhalt hat :

Ehemalige Frontkämpfer, zumeist Verwun¬
dete aus der Kriegszeit, waren friedlich zusam¬
mengekommen , um gegen die schädlichen Skan¬
dale , die alle Tage aufgedeckt werden, zu prote¬
stieren und die so sehr ersehnte Auflösung der
Kammer zu verlangen . Sie wurden ohne
Grund von der mobilen Garde umstellt , ver¬
wundet, zurückgetrieben , geschlagen, ja sogar
getötet und dieses alles auf Anweisung des
Innenministers und des Polizeipräsidenten
ohne irgendwelche Provozierung seitens der
Frontkämpfer.

Die Entrüstung ist groß . Gestern sind sie
friedlich und ohne Waffen auf die Straße ge¬
gangen, aber angesichs dieser Herausforderung
werden sie morgen mit Granaten und
alten Kriegserinnerungen bewaff¬
net auf die Straße gehen . Dann wird
man sie nicht zurückhalten können . Wir bitten
Sie , Herr Präsident, um die Wiederholung
dieser schmerzlichen Zwischenfälle zu vermeiden ,

vom Senat die Auslösung der Kammer zu
verlangen «ud eine starke, saubere Regie¬
rung mit anständigen Männer « zu bilden,
um die Kammer «nd das Ansehen Frauk-

reichs zu retten.
Für heute abend hat der Verwaltungsaus¬

schutz des Sozialistischen Gewerkschaftsverban -
de » eine Anzahl Obmänner zu einer Bespre¬

chung gebeten , in der über die Gründung
einer Wider st andsfront verhandelt
werden soll . Leon I o u h a u x erklärte, daß er
den Bezirksverbänden in sämtlichen französi¬
schen Departements ein Rundtelegramm zu¬
gehen ließ mit den drei Worten

„Achtung, Alarmbereitschaft , reagiert !"
Der Verband der Postbeamten hat seine

Mitglieder angewiesen .
im Voraus durch einen Generalstreikbesehl
sür den gesamten Postbetrieb Stellung zu
nehmen , falls „die Demokratie durch cineu
Handstreich abgewürgt würde" .

Das Ministerium für nationale Erziehung
hat aus Trauer über die gestrigen Vorkomm¬
nisse angeordnet, daß sämtliche staatlich unter¬
stützten Theater heute ihre Vorstellungen aus -
fallen lassen.

* Paris , 7 . Febr . Auf Anordnung des In¬
nenministeriums haben alle öffentlichen Ge¬
bäude halbmast geflaggt .

Auf dem Concordienplatz sammelten
sich in den früheren Abendstunden erneut
etwa lö bis 2Ü000 Menschen an. Die
mobile Garde wird ständig verstärkt und ist
diesmal mit Karabinern ausgerüstet. An der
Pariser Börse wurde zur Ehrung der Opfer
eine Minute Stille gewahrt. Vor der medi¬
zinischen Fakultät der Universität kam es in
den Nachmittagsstündcn zu einem heftigen

Zusammenprall zwischen Studenten und
Polizei.

Als letztere die Menge zerstreuen wollte ,
wurde sie mit Steinwürfen empfangen . Meh¬
rere Schüsse wurden gewechselt, wobei ein
Hauptmann und ein Soldat verletzt wurden.

Auch aus Aix- en-Provence werden Stuüen -
tenkundgebungen gemeldet . Etwa 800 Studen¬
ten zogen vor das Polizeipräsidium und das
Rathaus , wo sie von der Polizei zerstreut
wurden.

Im Pariser Justizpalast ereignete sich am
Mittwoch ein für die Stimmung der Bevölke¬
rung bezeichnender Zwischenfall
Ueber 100 Rechtsanwälte forderten den Präsi¬
denten der Rechtsanwaltskammer auf. den so¬
fortigen Ausschluß des Innenministers F r o t
aus der Rechtsanwaltskammer zu beschließen.
Als der Präsident die Anwesenden zur Ruhe
und Ordnung ermahnte, stürzten einige
Rechtsanwälte in den Garderobenranm und
bemächtigten sich der A « w a l t s r o b e
F r o t s , die sie im Triumph in die große
Wandelhalle brachten , wo sie zunächst an einem
Nagel ausgehängt wnrde. Unter dem Gesang
der Marseillaise wnrde bas Kleidungsstück in
Brand aesteckt . wobei die Anwesende «
laut Beifall klatschten.

Der Präsident der Abgeordneten und Stadt¬
verordneten des Seine -DepartementS, der sich
am Mittwoch an der Spitze einer Abordnung
zum Staatspräsidenten begeben hatte , erklärte
Pressevertretern, daß im Rahmen der Maß-

Im Justizministerium herrschte den ganzen
Tag rege Tätigkeit. In gut unterrichteten
Kreisen erklärt man , daß

verschiedene Verhaftungen und Haus¬
suchungen

bevorstehen . Die erste dieser Verhaftungen ist
gegen 2.30 Uhr durchgeführt worden . Sie rich¬
tete sich gegen den Chefredakteur der „A c .
tion Francaise "

, Charles Maur -
r a s , der in seiner Wohnung verhaftet wurde.
Gegen Maurras wird Anklage wegen Aufrei¬
zung zum Aufruhr und Gefährdung der Si¬
cherheit des Staates erhoben . Auch einer der
Hauptschristleiter und Mitbegründer der Coty -
schen Zeitung „Ami du Peup le "

, Jacques
D i t t e , der sich auch politisch betätigt hat, ist
heute früh verhaftet worden, als er sein Haus
verließ.

nahmen zur Wiederherstellung der Ruhe und
Ordnung auch die

Wiedereinsetzung des Polizeipräsekten
Chiappe

und des Präfekten des Seine -Departements ,
Renard , gefordert werde .

Dem „Notre Temps" zufolge soll der be¬
kannte Royalistenführer und Schriftsteller Leon
Daudet, gegen den noch nicht einmal ein Haft¬
befehl Vorgelegen habe, Frankreich verlassen
haben und bereits in Brüssel eingetroffen
sein. „Notre Temps"

, der den politischen Ge¬
genpol der „Action Francaise" darstellt , erin¬
nert in diesem Zusammenhang daran , daß
Leon Daudet nicht zum ersten Male in seinem
Leben die , Flucht ergreife. Als 1914 die deut¬
schen Truppen gegen Paris vorrückten , sei er
tapfer nach Bordeaux marschiert .

Stubentenunruhen in Madrid
Mehrere Tote

* Madrid, 7 . Febr . Die Studenten der medi¬
zinischen Fakultät veranstalteten am Mittwoch
Kundgebungen, die bald zu Unruhen ansar¬
teten. Als die Polizei Absperrungsmaßnahmen
einleiten wollte , wurde sie beschossen . Ein Po-
lizeihauptumnn wurde getötet , mehrere Poli¬
zeibeamte wurden verletzt . Zahlreiche Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen .

Erste Eüdamerlkavost durch Flugzeug
in Natal eingetroffen

* Rio de Janeiro , 7 . Febr . Das erste
Flugzeug des Südatlantikverkehrs der Deut¬
schen Lufthansa „Taifun " ist am Mittwoch um
17,10 Uhr Greenwicher Zeit in Natal gelan¬
det. Die Post wird Donnerstag abend in Rio
eintreffen.

Nrandkataftrovbe ln Aeglivten
IS Tote

* Kairo , 7. Febr . Eine riesige FeuerS-
brunst hat in Mehalla-Kebir im unterägypti¬
schen Baumwollgebiet 800 Niederlassungen ver¬
nichtet . Dabei erlitten 1ö Personen den Tod .

Die gestrige Blutnacht liegt über ganz Frank¬
reich gleich einem lähmenden Alp . Die Erbit¬
terung über die Unfähigkeit und auch Schlechtig¬
keit des Systems ist groß und noch immer im
Wachsen.

Das Schlimmste aber ist : Weit und breit am
Horizont ist kein Mann sichtbar, der das parla¬
mentarische Getriebe wirklich so überragte, daß
er zu einem Sammelbecken des bedenklich da¬
hin schwindenden Vertrauens m den Staat
werden könnte . Weit und breit auch
keine neue rettende Idee .

„Kabinett des N o t st a n d e s", „K a
binett der Wohlfahrt "

, „Kabinett
der Köpfe " - Namen, nichts als Namen
und spontane inhaltslose Aushilfen !

Noch stehen die Parteien , festgefügter und
verbissener denn je.

Keine sprengt den verheerenden parlamenta¬
rischen Ring . Von rechts nach links, von links
nach rechts wird das Staatsschiff hin- und her¬
geworfen — und das Volk schaut dem zu wie
einem Naturereignis , voll wachsender Unruhe,
Besorgnis und Erbitterung .

Früher einmal hatte man sich über das par¬
lamentarische Chaos rechts des Rheins amü¬
siert , hatte daraus seinen Nuyen gezogen, und
als Sieger des Weltkrieges glaubte man sich
nach jeder Richtung hin stark und immun. Die
Wirtschaft konnte sich ungehemmt entfalten, mi¬
litärisch war man die stärkste Macht der Welt,
politisch nicht minder. So glaubte man sich in
Frankreich auf einer seligen Insel , die von de)
Niesenwoge der Weltkrise zwar umspült, aber
niemals beschädigt oder gar zugedeckt werden
könnte .

Aus diesem Traum ist man nun jäh erwacht.
In kürzester Zeit ist Frankreich von einer Ver¬
trauenskrise zur andern und schließlich im Ge¬
folge von parlamentarischen Korruptionsskan¬
dalen in die Staatskrise hineingeschlittert .

Der Schatten des auferstehenden Deutsch¬
land , das diese Totkrankheit schon glücklich Über¬
stunden hat , fällt auch ans Paris , und wir wol¬
len nicht schadenfroh sein,' denn zu sehr sind
wir auch von der Schicksalsgcmeinschaft der
europäischen Völker durchdrungen .

Aber eines müssen wir doch mit Genugtuung
auch zum besten des echten und anständigen
Frankreich betonen :

Es war ein frevelhaftes Spiel , als Frankreich
mit Hilfe der Zweiten Internationale , der deut¬
schen Sozialdemokratie Versailles durchdrückte
und die Niederhaltung und Verfemung Deutsch¬
lands organisierte.

Die Gei st er , die damals Frank¬
reichrief , wird es nun selbernicht
mehr los , den materialistischen
M a r x i s m u s.

Am Marxismus aber sterben die Völker . Hof¬
fen wir, daß unser großer Nachbar im We¬
sten noch damit rechtzeitig fertig wird.

Die Zeichen stehen auf Sturm . Die Vorzeichen
sind nicht gut , und in Frankreich gehen die
Dinge, wenn sie einmal in Bewegung sind , sehr
rasch und heftig vor sich.

Diese eine Nacht des Bürger¬
kriegs hat mehr Menschenleben
vernichtet , als die vtelgelästerte
deutsche Revolution .

Eine solche Demokratie ist wahrlich kein Pro¬
pagandazugmittel mehr gegen den Faschismus.
Frankreich ist heute vielleicht erst im Stadium
des Kapp - Putsches . K . N.

Das unruhige Paris
Neue

‘ ‘ - Frot 's Anwaltsrobe verbrannt - Ebiavve kehrt
wieder?



Aus brr Lauer
Basel , 7 . Febr . ( (Sifl . Drahtbericht bec „ iyiüj *

rer". ) Xai i linkSdcinokratische Jndenblatt „3t a-
t i o n a l - Z c i t u n g" in Basel , da » durch seine
deutschfeindliche Tendenz berüchtigt ist , beschäf¬
tigt sich in einem Leitartikel „Proineimdcstr. 7"
mit .Kardinal Fanlha b e r . Diese Jour¬
naille iiberströmt vor Vegetstcriliig über die po¬
litischen Adventsredcn des Kardinals , die „nicht
einmal gegen den Sinn dieses merkwürdigen
Konkordats verstoßen, aber indem sie eine hö¬
here Ordnung der Kirche gegen die niedrige
des Staates verteidigen , die g e i st i g e n
Fundamente dieses Staates er¬
schüttert " ( ! ) .

Tie lauernden Heinde Deutschlands können
sich vor Entzücken liber diese Bnndcsgenosscn -
schast nichl genug klin und gehen sogar soweit,
dast ste in diesem Artikel ein „ Interdikt des
Papstes " als eine Waffe der Kirche gegen
Deutschland nahclegcn.

Drei Vervrdnungen des
'AMsbischG

* Berlin, 7 . Febr . Der Rcichsbtschof hat in
seiner Eigenschaft als altpreustischcr LanüeS -
bischoi ans (Eirund seiner Verordnung zur 2 i -
chcr u n g einheitlicher Führung der
Evangelischen Kirche der altprenstischen Union
drei wichtige Bcrordnnngcn erlassen.

Durch die Bcrordnnng vom ä . Februar wird
das Amt des Präsidenten sowie des weltlichen
und geistlichen Bizepräsidentcn des evangeli¬
schen Obcrlirchenrats aufgehoben und ei . tgegen-
stehende Bestimmungen der Bersassuvg und
der Kirchengcsehe außer Kraft g ' setzt .

Die beiden anderen Berordnnngen , die am
3 . Februar in Kraft getreten sind, regeln die
Versetzung der Geistlichen im Filtere sie des
Dienstes soivic die Bcrsehnng in den einstwei¬
ligen Ruhestand und die Beurlaubung kiräili -
cher Slmtstrnger.

-!-

Selbstauslösung des wiirttembergischen
Pfareernotbundes

if Stuttgart, 7 . Febr . Wie der Evangelische
Pressedienst mittcilt , hat 'ich der ivürttenibergi-
schc Psarrcrnotbund aufgelöst und erklärt, ge¬
mäß dem Wunsch der kirchlichen und staatlichen
Führung an der Befriedung des kirchlichen
Lebens Hellen zu wollen .

Vortröge des ReWminislers
Ar. Goebbels vor Keer und Marino
* Berlin , 7. Febr . Am 0. Februar hielt

Reichsministcr Dr . G o e b b e l s vor Oifizic -
ren, ’ ltiifci'offi.itcircn und Mannschafteiz dcb
Standortes Hannover einen Bortrag über
das Wesen des RationglsozialiSiiniS . , Dchscx
Bortrng war der Abschluß einer ersten Reibe
von Borträgcn , die Reichsminister Dr . ttzocb-
bels auf besonderen Wunsch des Reichsmehr-
ministers vor den Schulen des Heeres und in
den grüneren Standorten der Marine , und
zivar in Jüterbog , Dresden , H a n n o -
v e r , Niel und Wilhelmshaven hielt .

schwerer Unfall drö EA . -Sberfübrers
Gemr

* Potsdam, 7 . Febr. SA-Lberführer G eher ,
der Führer der SA-Brigadc 27 , erlitt einen ei¬
genartigen Unfall, der sehr schwere Folgen hatte .
Oberführer Gcner, bewegte sein Pferd in einer
geschlossenen Reitbahn. Plötzlich stürzte sich das
Pferd einer jungen Reiterin auf das Pferd

des Oberführers , bäumte sich auf und biß zu .
Das wildgewordene Tier verbiß sich in den
linken Oberarm des Oberführers und gab ihn
nicht wieder frei . Erst nach längerer Zeit gelang
es , den Arm frciznbckommcn . Es stellte sich her¬
aus , daß der linke Unterarm und das
Handgelenk gebrochen waren .

Der Unfall Ist umso schwerer, als Ober¬
führer Geher am linken Arm bereits eine
Kriegsverletzung erlitten hat . Der Bcrlctztc wur¬
de sofort in das Städtische Krankenhaus gebracht
und dort operiert . Sein Zustand ist glück¬
licherweise verhältnismäßig gut .

9er König und die Königin von
Dänemark in Berlin

* Berlin , 7 . Febr .
König und die Königin

Ihre Majestäten der
von Dänemark ' sind

heute früh ans dem Stettiner Bahnhof in Ber¬
lin aus ihrer Durchreise nach Eanncs cingc-
trosscn. „

-) !! ihrer Begrüßung hatten sich der
Ehcs des Protokolls , Gesandter Graf von
Bassewitz , sowie der könlglkch- dänischc Gesandte
und die Mitglieder der Gesandtschaft , scrncr
Mitglieder der hiesigen dänischen Kolonie auf
dem Stettiner Bahnhof cingesundcu.

Der ReiEMMr am Oberrhein
Besuch der Grvtzbetriebe MetnieldenS

« adisch -Rhcinseld«» , 7 . Febr . Die Besichti -
gnngsreisc , die ReichsstatthaltcrR o b e r t W a g-
» e r im Monat Februar in verschiedene Gemein¬
den am Lberrhcin führen soll , ncchm am Mitt¬
woch in Rheinfelden ihren Anfang. Schnee und
Ei§ hatten die Fndustriebevölkerung Rhcinccl -
dens und des Dinkelberges nicht abgehaltcn ,
zahlreiche Teilnehmer zum Umzug und zur
Kundgebung auf dem Horst- Wessel-Platzc zu ent¬
senden . Eine besondere Ehrung erfuhren dabei
die Opfer des Krieges und der Arbeit.

3iach kurzem Empfang vor dem Rheinfelder
Rathaus begab sich der Reichsstatthalter zu¬
nächst in die Betriebe der Großindustrie von
Rheinfelden, und zwar über das Kraftwerk ,
das gegenwärtig im Verein mit den I . G .
Farben einen Tiirbincnumbau bornimmt , zur
Gold - und Silberscheideanstalt . Hier
hatte sich im Fnbrikhos die ganze Belegschaft ,
soweit sie nicht an den Maschinen beschäftigt war,
ekngesundcn . Rach Begrüßung durch Direktor
Herzog sprachen im Namen der Arbeiterschaft

KoäWlilrMzeugms ln Preußen
Ein wichtiger Erlaß des preußischen Kultusministers

* Berlin, 7 . Febr . Ter preußische Kultns -
ministcr R n st hat jetzt in Durchführung des
Gesetzes gegen die Uebersülliing deutscher Schu¬
len und Hochschulen und des Erlasses des
RcichsiiiiienministerS für das Land Preußen
die Zahl der Abiturienten und Abtitnrientin -
neu , denen im Jahre 1034 die Hochschulreife
zuerkannt werden darf, ans 10 764 festgesetzt
sdaruntcr 1048 Abitnrientinnciij und die Re -
gelung der Ziierkeiiniittg der Hochschulreife gc-
trofsen.

Nach diesem Erlaß erfolgt die Ausstel¬
lung . der H o ch s ch n l r c i s e z c u g n i s s c
im Rahmen der den einzelnen Provinzen zn -
gcwicsenen Zahlen durch den Obcrprnsidentcn.
3tur auf Antrag des Abiturienten hin wird
das Hochschulrcisczeugiiis erteilt - Der Antrag
ist mit der EinwittinnngSerklnrniig des Er¬
ziehungsberechtigten und mit Angabe des er¬
wählten Studiums dem Leiter derjenigen
Schule einzurcichcii, an der die Retfeprüsung
abgelegt werben soll.

Die Anträge werden von den Anstaltsleitern
im Anschluß an die bestandene Reiseprüfung
an den Oberpräsidcnten Iveitcrgcrcicht . Jedoch
hat der Anstaltsleiter unter eigener Verant¬
wortung in jedem Falle zur Frage der beson¬
deren Hochschulreife aussührlich gutachtlich
Stellung zu ltelimctt .

Ter Obcrpräsidcnt wird von den Anträgen
dem zuständigen (Siauleiter der
3t 2 D A P . K e n n t n i s geben mit der Bitte,
etwaige Bedenken gegen die politische Zuver¬
lässigkeit des Antragstellers mitziitcilen .

Den Oberpräsidcnten liegt die Sorge ob , öf¬
fentliche und private höhere Lehranstalten an¬
gemessen zu berücksichtigen . Eine schematische
Untcrverteilnng ans die einzelnen Lehranstal¬
ten ist nicht zulässig. Der Oberpräsident wird
vielmehr de» besonderenVerhältnissen der ein¬
zelnen Schulen Rechnung zu tragen haben und
deren Leistiingshöhe bei der Verteilung be¬
rücksichtigen müssen .

der Lrtsgruppensührer der NSDAP . Pg . Kel¬
ler , und der Vorsitzende des Betriebsrates ,
M o o S b r u g g e r.

In seiner Erwiderung drückte der Rcichsstatt -
halter volles Vertrauen für die Lage und Mü¬
hen des Arbeiters aus .

Als der Rundgnng durch den Betrieb beendigt
war , ging es zu dem der schweizerischen Alumi--
niumindustrie Neuhausen nahestehenden Alu¬
mini u m w e r k , wo Direktor Ilgen den
Gast begrüßte und durch die Fabrikanlagen
führte , dabei den Fabrikationsvorgang erläu¬
ternd . Beschlossen wurde der Besuch der Jndn-
strieuntcrnehmungen durch eine Besichtigung des
R h c i n s c l d e r W e r k e » d e r I . G . y a r b c n
unter Führung des Direktors Dr. S t a i b .

Von der auf dem Horst- Wesscl- Platz errich¬
teten Tribüne aus fand der Reichsstatthalter
nach kurzer Begrüßungsansprache des Bürgermei¬
sters B ö s ch » Rheinfelden allen zu Herzen ge¬
henden Worte für das Verbundcnfcin unseres
öö- Millionen - Volkcs . Das Jahr 1934. so führte
er aus , werde und müsse weitere Millionen von
Erwerbslosen zu Arbeit und Brot bringen . Zu
diesem Zweck seien in Baden nicht nur große
Meliorationsarbeiten und Straßenbauten vor¬
gesehen, sondern vor allem soll der Baumarkt in
ganz anderrm Maße als bisher belebt werden .
Für die Wälder seien große Aniforstungen beab¬
sichtigt. Schließlich komme es natürlich auf die
Initiative jedes Einzelnen an, damit neue
Werte erzeugt und die Kaufkraft erhöht werde.

Der Rcichsstatthalter begrüßte dann jeden
einzelnen der anwesenden Kriegsinbaliden und
tauschte mit ihnen Kriegserinnerungen aus. Spä¬
ter hatte er eine interne Besprechung mit
den zur Kundgebung an« der Umgebung herbei-
geeilten Parteiführern.

Noch am gleichen Abend begab sich der Reichs¬
statthalter nach Lörrach.

Die Lösung für den Leserweitbewerß
Nach meiner Beurteilung hat vo « de« im

Deutschen Journalistenwetkbcwerb „Mit Hit¬
ler in die Macht " vcröfscntlichten Arbeite« den

1 . Preis die Arbeit

OMereM MM VMM W
Abwarten der

~ '
Londons und Roms

* Wien, 7. Febr . Die Uebcrrcichung der Note
der österreichischen Regierung an den Völkerbund ,
in der die Prüfung des deatsch -östrrreichischcn
Konfliktes durch dr» Völkrrbundsrat branlragl
werden soll , wird sich, wie heule mitgeleilt wird ,
voraussichtlich bis in die nächste Woche hinein
verzögern .

.
Man erklärt , daß mit einem endgültigen Be¬

schluß der Regierung, wann und in welcher
I Form der österreichische Schritt beim Völkerbund
s erfolgen soll , auf der n ä ch st c n M i n i -

ft e r r a l s s i tz u n g a m Freitag noch nicht
I zu rechnen ist , und weist daraus hin , daß

die technischen Vorbereitungen, die. juristische
Prüfung der Lage , sowie die notwendigen Ueber-
setzungcn des Beschwerdcmaterials in die eng¬
lische und französische Sprache noch geraume Zeit
in 'Anspruch nehmen werden .

Man nimmt in hiesigen volitischen Kreisen
an , daß die österreichische Regierung zunächst
die Stellungnahme der englischen und italieni¬
schen Regierung zu der geplanten Anrufung des
Bölkerbundsrntes abwarten und ihre weitere
Haltung von der Stellungnahme der Großmächte
abhängig machen will.

2 . Preis die Arbeit . . . . » . . » .

%. Preis die Ardeit .

4 . Preis die Arbeit . . . . . .

i . Preis die Arbeit .

vom Preisgericht zugesprocheu erhalte».
Die letzte Bezugsquittung des „Führer ",

Karlsruhe , liegt bei.

3tame:

Wohnort:

Straße und Hausnummer :

Oer Leferwetlbewerb
Wir bccudigen im folgenden den Abdruck dex im Deutschen Journalisteiiwetibewerb „Mit

Hitler in die Macht " vom Preisgericht ausgewühlten Arbeiten . Der Abdruck der fünf preis¬
gekrönten Arbeiten crjolgtc in beliebiger Reihenfolge ohne Kennzeichnung der erfolgten Prä¬
miierung . Tic Reihensolgc der Prämiierung smit dem 1 ., 2., 8 ., 4 ., 5 . Preis ) ist nur dem
Preisgericht bekannt.

DiedcutschenZcitungslesersollen nun selbst darüber urteilen ,
welche der Ilrbciten m i i d c in 1 ., 2 ., 8 ., 4 ., 5 . P r « i s a n S g e z e i ch u e t w o r d e n i st.

Für die richtige Lösung ist von Dr . Dietrich ein Preis von RM . 1000.—- ausgesetzt wor¬
den . Gehen mehrere richtige Lösnngcu ei » , so wird der Preis in fünf Preise zn je RM. 200.—
geteilt . Gehe» mehr als fünf richtige Lösungen ein , so werden die fünf mit einem Preis von
RM . 200. - bedachten Lösungen unter Ausschluß des Rechtsweges durch das Preisgericht durch
Los bestimmt.

Die Einsendungen si » d bis zum 15 . Februar zn richten an den Reichsvcrband der
Deutschen Presse Berlin W li>, Tiergartrnstraßr 10.

Jeder Einsendung , für die am besten der obcnstehende Vordruck verwendet wird, muß
die letzte B e z u g s q u i t t u n r des „F » hrc r" beigesügt werden. Einsendungen ohne
ordnungsgemäße letzte Bezugsquittung werden nicht berücksichtigt.

RMsmitsbMen als Wirl-
schaA - mb RiedMwrge

Ein Volk, das nicht Schritt hält mit den Ver -
kehrsfordcriiiigen der Zeit , trägt den Todesketin
in sich. Einschränkung der Lebenshaltung , Be
völkcruirgsrückggiig und Untcrordiniiig unter
das Ncbcrgcivicht fortschrittlicher 3katioiicn sind
die Folge des Stillstandes . Man könnte in
diesem Sinuc auf Spanien oder Ehiua deuten,
hätte nicht die deutsche Vergangenheit den
besten Beweis erbracht . Wie oft wichen die
Machthaber de ? SnsteinS den Zettersordernissen
a »S ! Materielle Bedenken bestimmten
sie , sich ans den „Boden der Tatsachen " zn stellen
und große Gedanken prclszngeben . Nur eine
Weltavschannng, die es vermochte , auch die

ideellen VolkSkräitc zu mobilisieren, eine
Idee , die den völligen Bruch mit allen Halb¬
heiten bedeutete, konnte Ncberwinderin der
Gefahr werden. In dem Augenblick , wo dicic
Erkenntnis sich durchsetzte, niiißte der iintioiialc
Sozialismus zur Macht koiiiiiicn .

Damit ivar dem Verlast ein Ende bereitet.
Aufgaben , an denen Dutzende von Snstcinkabi-
netten scheiterten , konnten reibungslos gelöst
werden, Idee» von großartigster Einfachheit
wurden geboren und ihre Dnrchsiihriiiig sofort
in Angriff genommen . Immer überraschte » sie
durch den Weitblick des Führers . Oft vermochte
das Volk die Tragweite eines Gedankens nicht
zn fasten und e ? . bedurfte längerer Zelt , um
seine Zweckmäßigkeit zu begreifen.

Besonders eines der gigantischsten Probleme ,
das der Reichsantobabnen, wurde nie — auch
heute noch nicht — i« seinem ganzen Ausmaße

erfaßt. Ein Blick auf die Geschichte des Land -
vcrkchrs lehrt jedoch Besseres . Nie wäre es
den Römern gelungen , ihr gewaltiges Impe¬
rium von Gibraltar im Wösten bis zum Jax-
artes int Osten ziisamincnzuhalten, hätten nicht
gute und tragfühigc Straßen das bleich durch¬
zogen. Die Römcrkultnrcn im germanischen
Westen , in Gallien , in Nvrüasrika und der
WKilachei , waren nicht zuletzt Folgeerscheinun¬
gen der gepflegten Verkehrswege . Und umge¬
kehrt wäre unmöglich das mittelalterliche
Deutschland der ungeheueren territorialen
Zersplitterung verfallen , Hütte die Möglichkeit
des Güteraustausches auf durchgehenden Ver¬
kehrslinien bestanden . Schon daraus ergibt
sich , daß die Bcöeiitniig der Reichsantobahnen
kciiicsivcgs nur auf rein wirtschaftlichem Ge¬
biete liegt .

Immerhin würde der W i r t s ch a f t s z w c ck
allein schon das große Uiitcriiehmen rechtferti¬
gen , denn Millionen von Menschen werden Ar -
beit und Brot finden und in den Produktions¬
prozeß znriickgcflihrt . Der rasche Umsatz gewal¬
tiger Kapitalien wird der Erzenguiigsiiidiistrlc
nette LcbcnSimpiilse bringen und Handel und
Wandel wieder in Gang setzen helfen, der
schnellere und billigere Transport wird eine
Ausdehnung des bisher gebictSgcbiindencn
Marktes und bemznsolgc wieder eine bleibende
Erhöhung des Gütcrgnstansches , der Gütercr -
zeiigniig, des Güterverbrgnchö nach sich ziehen.

Trotz des zu crivartciiden gewaltigen mirt -
s ch g f t l > ch e ii Austriebes kann man im
Zweifel fein, ob nicht die politischen Rückwir-
kungen des intensiveren Verkehr? höher zu
veranschlagen sind . Innenpolitisch gese¬
hen werden soziale Verkehrsciurichtungen gro¬
ßen Formates immer auch das Gemeinselmsts-

gesühl des gesamten Volkes stärken , dir Ver¬

bundenheit von Süd und 3kord, von Ost nnd
West enger gestalten und damit die ganzen
sozialen Auswirkungen geistiger und politi¬
scher Kräfte vollkommener beleben. Unter die¬
sem Gesichtspunkte tauchen mit dem Problem
der Reichsantobahnen neue Möglichkeiten der
festeren Bindung der Bolksgemeinschaft aus .

Auch vom außenpolitischen GestchtS-
punkte müsicn die durch die Autobahnen neu-
gcfchaffciien Bindungen begrüßt werden. Ueber
die Grenzen des Vaterlandes hinaus werden
die wechselseitigen Beziehungen der Völker leb¬
hafter. Heute ist unser Vaterland noch eine von
den Fremden vielfach gemiedene Verkehrsinsel .
Eisenbahnlinien und schlechte Straßen allein
sind nicht imstande, den blnfvrdernngen des
blachkricgSvcrkehrs zu genügen . Wenn das
Ausland aber einmal erfahren Kat , daß
Deutschland auch für den automobiliflerten
Durchgangsverkehr, den Personenverkehr na¬
her Zukunft, kein Hindernis mehr ist .
wird ein Strom fremder Besucher ins
Land kommen . Die zn erwartende
persönliche Fühlungnahme wird am ehesten
dazu beitragen , ein gegenseitiges B er¬
st c h c n der Völker iintercinaiider zu fördern
und iiachzilwclscn, daß unser Volt ein Hort der
Ordnung und des Friedens ist . Schon deshalb
muß Deutschland das Vcrkehrshcrz Europas
werde» . Komme niemand und sage , dast die
letzte Konsequenz dieses Gedankens dem nntio-
nalsozialistifchen biasscgcdankcii im Wege steht :
der nationalsozialistische Rassrgeöanke ist lein
l 'icgensntz , sondern die Grundlage gegenseitiger
Slchtiing der Völker.

So werden die Iltcichsantvbnhnc» Wege des
ivirtschafllichcn Ausstiegs » nd Wege des Frie¬
dens, neue Wege , die wir bauen, nm den Frie¬
den zu fördern und den Krieg zn überwinden ^
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Das pMW
Die große Rede - es Mhrers vor den - rutschen Stu - enten

* Berlin , 7 . Febr . Im festlich geschmückten
großen Saale der Berliner Philharmonie , der
vor wenigen Monaten bei der Schaffung der
ReichSknlturkammer ein ähnlich glänzendes
Bild sah , fand am Mittivochmittag die feier¬
liche Verkündung der Verfassungen der
Reichsschaft der Studierenden an den deutschen
Hoch - und Fachschulen, der Deutschen Studen¬
tenschaft, und der Deutschen Fachschulschaft
durch den Reichsinnenminister Dr . Frick
statt . Die Anivesenheit des Führers und
Volkskanzlers Adolf Hitler unterstrich die
außerordentliche Bedeutung dieses Tages .

Der Führer wurde bei seinem Erscheinen
von der Studentenschaft mit gezogenem Schlä¬
ger , von den Gästen durch Handaufheben be¬
grüßt . Das Philharmonische Orchester leitete
die Feier durch den Vortrag der Ouvertüre
von Wagners „Rienzi " ein . Unmittelbar da¬
rauf nahm

Reichskanzler Adolf Killer
bas Wort zu einer großen grundsätzlichen Rede
über das politische Führertum unserer Rasse.
Wir geben die bedeutsamen Ausführungen des
Führers , deren Anfang wir schon in einem
Teil der Auflage veröffentlicht haben , hier
nochmals in großem Umfang wieder :

Meine deutsche« Studenten und Studentin¬
nen ! Volksgenossen und Genossinnen !

Es gibt im Völkerleben Jahre , in denen die
Entscheidung über Sein oder Nichtsein für
kommende Jahrhunderte fällt .

In eben dem Umfang aber , in dem ein Volk
in allen seinen Lebensaltern und Lebensschich¬
ten einer solchen Zeit und ihren Anforderungen
gerecht wird und sie selbstlos erfüllt , wird es
der dieser Zeit eigenen Aufgabe genügen , und
damit allein auch seiner Zukunft nützen können .
Daß die Völker um uns dies besser begriffen
haben als viele Menschen in unserem deutschen
Volk , hat ihnen den Sieg gegeben und uns
die Niederlage gebracht. Was bedeutet es , fährt
der Kanzler fort , wenn durch den Kampf um
eine neue Weltanschauung vorübergehende
Spannungen innerhalb verschiedener Kreise des
Volkes eintreten , am Ende aber die Zukunft
der Nation eine unerhörte Stärkung erfährt ?
Was bedeutet es , wenn junge Menschen vor¬
übergehend in Gegensatz geraten zu ihren
Eltern , allein durch ihr Eintreten mithclfen ,
den Bau einer neuen Gemeinschaft zu errichten
für Jahrhunderte und damit beitragen für eine
neue Stärkung des künftigen Lebens und sei¬
ner Zellen , der Familien ? Was hat es schon zu
sagen , wenn Lehrer und Schüler sich in einem
Augenblick vielleicht nicht mehr verstehen , allein
aus der Sturm - und Drangzeit einer begei¬
sterten Jugend die Grundlagen einer neuen
Bildung für die Zukunft erwachsen? (Beifall ) .
Alle wahrhaft großen weltbewegenden Ideen

haben die Menschen sanatisiert .
Religiöse Vorstellungen konnten Zeitalter

mit ihrem Eifer so erfüllen , daß alle anderen
Lebensvorgänge demgegenüber weit in den
Hintergrund traten .

So bedauerlich dies dem geruhsamen Bür¬
ger oder Beobachter einer Zeit auch für den
Augenblick erscheinen mochte , so sind doch da¬
durch allein für bas gesellschaftliche Zusam¬
menleben der Menschen für viele Jahrhun¬
derte Grundlagen geschaffen worden , ohne die
der Aufbau und der Bestand größerer mensch¬
licher Gemeinschaften einfach undenkbar wäre .
Dies gilt aber für alle wirklichen Revolutio¬
nen mit weltanschaulichem Charakter .

Der Zusammenbruch des Jahres 1918 war
keine Niederlage im Felde , sondern wie

schon die Bezeichnung sagt, etwas ganz an¬
deres , eine seit vielen Jahrzehnten sich in
Deutschland vollziehende Zersetzung . Daß
diese Gefahr nur in einem Bruchteil der
deutschen Geistigkeit früher richtig erkannt
und eingeschätzt wurde , zeigt , wie äußerlich
and oberflächlich daö sogenannte staatspoli¬
tische Denken der Vorkriegszeit war . (Bei¬
fall) . Man dachte in Staatsgeschichte und
hatte keine Ahnung über die volkliche« und
rassischen Grundlage des menschlichen Ge¬
meinschaftslebens .
Das deutsche Volk selbst stellt ein Konglo¬

merat aus verschiedenen rassischen Grundele¬
menten dar . Tie dementsprechenden im ein¬
zelnen sehr auseinander gehenden Veranlagun¬
gen geben dem Geistes - und Kulturleben unse¬
res Volkes das ihm eigene besondere Gepräge .

Wenn wir aus die Erhaltung der Gemein¬
schaft des deutschen Vrlkes überhaupt Wert le¬
gen , müssen wir die politische Führung autori¬
tär jenem Bestandteil ühertragen , der nicht nur
hierzu von Natur aus geeignet ist, sondern auch
durch seine geschichtlich feststellbare Tätigkeit die
Bildung des deutschen Volkes ermöglichte und
vollzog.

Wenn auch die Ttaatenbildende Herrenrasse
im Laufe der Jahrtausende sich mit den Unter¬
worfenen zu einem neuen Volk verschmolzen
hat , so ist doch im Einzelnen der Prozeß nicht

immer soweit abgeschlossen , daß ein Rückfall in
die ursprünglichen Bestandteile einfach als un¬
möglich erscheint. Diese Erweckung der frühe¬
ren Rassenkernc erfolgt aber keineswegs durch
ein bewußtes äußeres Sortieren der Völker
nach ihren besonderen sichtbaren physischen
Merkmalen , als vielmehr durch die Einivir -
kung eines bestimmten geistigen Appells aus
die, dank einer analogen Veranlagung darauf¬
hin entsprechend reagierenden Rassenzcllen . Die
marxistische Lehre ist ein einziger Appell an
einen rassenmäßig mehr oder weniger genau
begrenzten Bestandteil fast aller Völker der
Welt .

Je mehr diese Bestandteile untereinander
von einer gemeinsamen Wurzel abzustammen
scheinen, um so mehr ist damit die Jnternatio -
nalität dieser Lehre und ihrer Auswirkungen
natürlich gegeben.

Das tiefste Wese» und der Sinn des kom¬
munistischen Programmcs aber liegt in dem
Versuch, die aus verschiedenen Rastenkeruen
zusammengesetzten Völker auszuspalten und
den bisher politisch und weltanschaulich führen¬
den Teil durch eine neue , in diesem Falle jü¬
dische Herrenschicht zu ersetzen. (Beifall ) .

Dieser Versuch war bis zum Jahre 1918 schon
soweit gelungen , daß immerhin Millionen
Menschen unseres Volkes bei Ausgang dieses
furchtbaren Krieges an der Erhaltung des Rei¬
ches als dem sichtbaren Ausdruck der volklichen
Einheit kein lebendiges Interesse mehr finden
konnten .

Während daö deutsche Volk unter den
furchtbaren geschichtlichen Schlägen zu¬
sammenbrach , verbrüderte sich die interna¬
tionale Führung des sogenannten deutschen
Proletariates mit den Erscheinungen ähn¬
licher Art in den anderen Ländern .

Zu welchen entsetzliche» Folgen das endgül¬
tige Gelingen eines solchen Versuches führen
muß , liegt auf der Hand . Wenn die kommuni¬
stische Zersetzung der in eincrg Jahrtausende
währenden geschichtlichen Prozeß entstandenen
europäischen Völker gelingen würde , und die
bisherige führende und damit wahrhaft tra¬
gende Rasiensubstanz einer neuen international -
jüdischen Oberschicht zum Opser siele, wäre das
Ende in ganz kurzer Zeit nicht nur der Ver¬
fall unserer tausendjährige » Ktzl -
tnr , sonder » eine steigende vollkom -
mene Verständnislosigkeit diesen
Kulturwerten gegenüber . Der Kommunismus
würde bei seinem Siege in Europa in dem kom¬
menden halben Jahrtausend zwangsläufig zu
einer vollständigen Ausrottung auch der letzten
Ueberrcste der Schöpfungen jenes arische» Gei¬
stes führen , der als Kulturspender seit den uns
geschichtlich ausgchellte » Jahrtausende » in sei¬
nen vielfältigen Verästelungen und Zweigen der
heutige « weiße» Welt die allgemeine » kulturel¬
len und damit wahrhaft menschlichen Grundla¬
gen gegeben hat .

Daß der Kampf gegen eine solche Entwicklung
aber nun ebenfalls zu den tiefsten und cinschnei-

densten Ereignissen gehören wird und gehören
muß , kann nur den verwundern , der keine klare
Vorstellung über die Grüße der drohenden Ge¬
fahr und der damit gestellten Aufgabe besitzt .

Es ist undenkbar , ein Volk führen zu wollen ,
das zu den primitivsten Erfordernissen des Le¬
bens kein« einheitliche Stellung mehr aufzu¬
bringen vermag . Nicht nur aus dem Gebiet
dex Wirtschaft , sondern noch viel mehr aus
dem Gebiet der öffentlichen Moral , der allge¬

meinen Kultur und zusammen aus dem Gebiet
der Politik muß ei » Volk wenigstens in gro¬
ße » Zügen von gleichmäßigen Anssaflungen
beherrscht sein .

Wie soll ein Volk zu Leistungen für die Aus¬
rechterhaltung seiner Freiheit und llnabhän -
gigkeit begeistert ivcrdcn können , wenn es in
großen Teilen an diese Ideale einfach nicht
mehr glaubt !

Die Aufgaben Her Zukunft
Die Vergangenheit hat uns eindeutig ge¬

zeigt , daß auch die eifrigste Geschäftigkeit einer
Staatsführung versagen muß , wenn auf solche
Weise alle Grundlagen des Gemeinschafts¬
lebens erst einmal ausgchöhlt oder bereits zn-
sammengcbroche » sind . Daraus ergibt sich aber
auch in äußerster Klarheit das , was in der
Zukunft zu geschehen hat :

1 . Die Ausrichtnng einer wirklich berufenen
Führung des Volkes , und

2 . die Wiederherstellung solcher Grundlagen
für jlnser Gemeinschaftsleben , die nach msensch -
lichex Erfahrung bisher »och immer die Vor¬
aussetzung für die Größe der Völker und
Reiche waren .

Indem die nationalsozialistische Bewegung
diese Aufgabe löst , nimmt sie den Kampf auf
gegen eine ganze Welt spießerlichcr , falscher
oder schlechter Vorstellungen , soivic ihre Aus¬
wirkungen zugunsten einer Welt anderer
Auffassungen , die ewig gültig waren und da¬
mit stets jung sein werden . Was hätte es aber
für einen Sinn , eine solche Arbeit für die
Zukunft der Nation zu beginnen , wenn sie
nicht in er st er Linie die Jugend des
Volkes sür diese neue Welt zu gewinne »
versuchte. Der Appell des idealistischen Opfers
für die Volksgemeinschaft findet bei ihr , sofern
die natürliche Veranlagung überhaupt gegeben
ist, am ehesten Gehör . Denn sie ist noch nicht
erstickt unter der Last einer nur zu leicht die
Stimme des gesunden - Instinkts überivuchern -
den Schcinbildung oder den Scheinargumenten
einer sogen, wirtschaftliche» Vernunft . Und
wenn überhaupt die Erziehung noch etwas tun
kann zur besseren Formung und zur Stärkung
des inneren Menschen , dann ebenfalls am ehe¬
sten in diesem jugendlichen Alter . Gerade des¬
halb richtet der Nationalsozialismus an die
Jugend seinen schärfsten und eindringlichsten
Appell . So ivie aus ihr die späteren Bcrufs -
gruppen des Volkes erwachse» , die Führungen
aus den verschiedensten Gebieten des Lebens
einnehmen , so muß sie auch dereinst der Na¬
tion in einer Auslese fähigsten und gceignct -
stcn Menschentumes die natürlich erlesene und

1
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SajlnachtslustbattMli 1934
Die Pressestelle beim Staatsmiuisterium teilt

mit :
Zur Vermeidung von Unklarheiten wird dar¬

aus hingeiviescn , daß durch das von dem Mini¬
ster des Innern ausgesprochene Verbot des
Fastnachtstreibens auf öffentlichen Straßen und
Plätzen nicht auch der Aufenthalt kostümierter
Personen in Gast - und Schankstätten untersagt
iverden sollte. Seitens der Polizeibehörden
wird auch nicht gegen kostümierte oder mas¬
kierte Teilnehmer an polizeilich angemeldetcn
und erlaubten Fastnachtöauf - und -Umzügen
eingeschritten , die sich auf dem Weg zu den
Sammelstcllen oder auf dem Rückweg nach er¬
folgter Auslösung der Züge befinden . Die Po¬
lizeibehörden sind angewiesen , gegen Auswüchse
einzuschreiten, - es wird jedoch erwartet , daß sei¬
tens der Bevölkerung jedes unziemliche Berhal »
ten , das zu einem polizeilichen Einschreiten An¬
laß geben könnte , vermieden wird .

Schule und Augendverbande
Aus dem Unterrichtsministerium wird uns

mitgeteilt : Verschiedentlich haben konfessionelle
Jugendverbände über die non dem HerrnReichs -
minister des Innern für die Hitlerjugend fest¬
gesetzten und von der badischen Unterrichtsver¬
waltung bekannt gegebenen Dienstzeiten hin¬
aus ihre Mitglieder zur Vereinsarbeit heran -
gezogcn . Die Unterrichtsverivaltung sieht sich
daher veranlaßt , darauf hinzuiveiseu , daß die
im Interesse der Aufrechterhaltung des Fami¬

lienlebens getroffenen Anordnungen sinngemäß
für alle , also auch für die konfessionellen Ju¬
gendverbände , gelten . Die getroffenen Vor¬
schriften sind in einer Bekanntmachung der ba¬
dischen Unterrichtsverwaltung vom 81 . Dezem¬
ber 1938 (Amtsblatt Seite 204 sf . ) enthalten .

Gemelnberechnungsvrüfungsoml
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Zum Vorsitzenden des Berwaltungsrats des

neu errichteten Gemeinderechnungsprttsungs -
amts wurde der Vorsitzende des Badischen Ge -
meindctags , Herr Ministerialresercnt Schindler ,
und zu seinem Stellvertreter Obcrbüraermei -
ster Jäger in Karlsruhe ernannt .

Zellungsverbote
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬

denten zum Schuhe von Volk und Staat vom
28 . Februar 1938 wird die Verbreitung nachste¬
hender Druckschriften im Inland bis all ? wei¬
teres verboten :

Heraldo de Madrid (Spanien ) ,
Tempo , Wien (Oesterreich ) ,
De Fabrieksarbeider , Amsterdam (Holland ) ,
Bibelkommentare , Prag (Tschechoslowakei) ,
Gazeta Görnicza , Karmin (Polen ) ,
Schweizerische republikanische Blätter Rap -

persivil ( Schivciz) .

damit bestimmte politische Führung sicherstellen
helfen . Sie muß vor allein

zwei tfrunt'tfnhrhcitr, erkennm
Erstcns : Die politische Führung einer

Nation muß die wesentlichste Unterscheidung
vom übrigen Volk nicht in einem höheren Ge¬
nuß suchen , sonder » in einer härteren
S e l b st z n ch t . Sic muß begreifen , daß sie
nur das , was sie vom primitiven Menschen ab¬
hebt , über ihn erhebt . Sie mutz aber wissen,
daß nur das , was das Volk mit Recht als über
ihm stehend empfindet , auch aus die Dauer als
über ihm stehend anerkannt wird . Wer selbst
Sklave ist der leiblichen primitiven Bedürfnisse ,
kann aus die Dauer kein Herr sein über die
geborenen Sklaven . Wer selbst disziplin - und
zuchtlos ist , wird niemals aus die Dauer Füh¬
rer sein einer innerlich nach einem sestcn Halt
suchenden und strebenden Menschheit . Der Pri -

| mitive wird kein Verständnis besitzen sür die
Bedürsnisie des Geistes , allein er neidet sie nie¬
mand . Alle die Millionen kleiner und schwer
arbeitender Mitbürger eines Volkes verlan¬
ge » nicht, daß der Weise sich ihrem Wissen au -
paßt oder der zur Kunst begnadete mit ihrer
Kultur vorlieb nimmt . Sie gönnen ihm immer
das Seine , allein sic verlangen mit Recht, daß
ihnen sür ihre Mitarbeit an der Gemeinschaft
das gegeben wird , was ihres Wesens ist.

Und daher muß eine wahrhast überlegene
Führung einer politischen Nation innerlich er¬
füllt sein von einem hohen sozialen Ve r¬
st ä n d n i s . Sic muß wißen , daß sie, indem sie
der breiten Masse eines Volkes das zum tägli¬
chen Leben notwendige in weitestem Umsange
gibt , der Gemeinickfast eine hohe innere Festig¬
keit verleiht . Alles , was an Menschenwerkeu
schön ist auf der Welt , verdankt seine Entste¬
hung und Vollendung dem Zusammenwirken
intuitiver geistiger Ersindung und gestaltender
Kraft . Diese Vermählung aber wird ans die
Dauer nur dann aufrecht erhalten werden kön¬
nen , wenn die Kraft den Geist respektiert und
der Geist einsichtsvoll die Kraft fördert . ( Bei¬
fall . ,

Sie , meine jungen Freunde , die Sie das
Glück besitzen , an einer großen geschichtlichen
Wende der deutschen Nation als lebendige Zeu¬
gen teilnehmen zu dürfen , iverden dereinst
Zeugen sein des inneren Glücks, das jedem
Volke zuteil ivird , dem es vergönnt ist, in
Friede und Freiheit die Kraft seines Geistes
Uiiü seines Körpers arbeiten zu lassen nicht
nur zur Erhaltung des Leibes , sondern auch
an den Werken einer wahrhaft unsterblichen
Kultur . ( Stürmischer , langanhaltcnder Bei¬
fall dankte dem Führer für seine Worte . l

Beethovens 8 . Lconoren - Ouvertüre leitete zu
der Verkündung der Verfassungen über , die der
Reichsinnenminister Dr . F ri ck vornahm .

Im Namen aller deutschen Studenten dankte
der Führer der Deutschen Studentenschaft ,

Dr . Oskar Stäbel -Karlsruhe ,
dem Führer , der durch seine Anivesenheit den
Studenten einen besonderen Beweis des Ver¬
trauens gegeben babe . Er gelobie , daß die
Studenten sich in Treue und Einsatzbereitschaft
bei der Erfüllung ihrer Ausgaben gegen Volk,
Reich und Veivegnng , Hochschule und Eltern¬
haus von niemand , aber auch von niemand ,
übertrefsen lassen wollen . Dieses Gelöbnis
klang aus in ein Tieg -Heil ans das Vaterland ,
den Reichspräsidenten und den Führer .

Das Teiitschlaiidlied und Horst - Wesscl - Lied
beschlossen die feierliche Veranstaltung .

Geschäftliche Mitteilungen :
( Außer Verantwortung Ccv Schoßte .tung

Lungenkranke
untz ihre Aerztc versuchten die „ S,tvltonscatin ' - Be -
llandlung . Sanatorien , Heilstätten . 'Professoren und
Uralt . 'Jlcrjtc äußerten sich nneriennciid . Laien ichneven
von Gewichtsznnavmen ütö zu 36 Pfund , ferner daß
Fieder , Aachiichweiß . vippctitloffQrcti , Hube » , Auswurf
schwanden . — Lebenswichtige Stoffe , wie Statt und
Jlicfeliänre , fördern vefaniullch auch die Avtavtetung
luberkutöter Herde . Beide Mittet sind m erprobtet Art
und Menge tm SilpQoäcalin cntltatten . Io daß die Hoff ,
nuug vieler Lungenkräuter . Bronchmler . ANlimaiiter
durch das von Aerzien verordnete SilvdoScattn erfüllt
werden kann . , (5onip . : Calc . Klye , p » ., .Silicium
Strom ., Lith ., Turbo ined ., Ol . ertieji « , "noch , tuet . )
Glas mit 80 Tatst . Ji 2.70 in allen Avoidefen . wo
nicht , dann Rofen -Avcstveke. SlarlSrnfte . — Verlangen
Sie von der Herstellerfirma satt Blldter , Konstanz ,
fostentose u . unoerbindtiche Zusendung der inlereffanten .
tKirftrterten AusflärungStchrist A/263 von Tr . Vogel .

.Der Führer ' Donnerstag , 8 . Februa . >.,a , Folge 88, Sette 3
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Ärger ! s in Baris
40 Sott Md Verletzte - Line Amerikanerin unter den Sutern - Zooo Vertzattungen - Parlamentarier vvn der

Masse verprügelt - iimrussverbet im Setne -Separtement
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* Paris . 7 . Fcbr . I « den späten Abend¬
stunden des Dienstag ereigneten sich ans der
EhampS Etysee und der Place de la Eoncorde
außerordentlich schwere Znsam -
men stöbe . Berittene Republikanische Garde
ging mehrmals vor und wurde immer wieder
van den Demonstranten mit allen möglichen
Wurfgeschossen beworfen . Aus de» großen
Boulevards kam es zu Zusammenstößen zwi¬
schen einem kommunistischen Umzug und einem
Umzug der Frontkämpscr. Während die Kom¬
munisten anrückten unter dem Ruse : „Ehiappc
ins Gefängnis !" gingen die anderen Demon¬
stranten unter dem Rufe vor : „Daladier muß
erschossen werden !"

Das Innenministerium teilte mit , daß die
Zahl der bei den nächtlichen ll n ru¬
he n v e r 1 c ß t c n P e r s o n c n c t iv a l> 0 »
betrage und die der Tote » acht . Diese
vssizicllen Zisscrn sind durch die Ercignisic aber
längst iibcrhrlt . Wenn man die Behauptung
der „Action franeaisc "

, das; über 50 Tote zu
verzeichnen seien, auch mit großer Borsicht ans-
nehmen muß , so dürste sotgendc Angabe des
„ Echo de Paris " der Wirklichkeit uahekommen .
Um 2 Uhr morgens hat dieses Blatt gezählt :
2» Tote im Krankenhaus Bichat , sechs Tote im
Krankenhaus Beanjon und drei Tote, die in
Privatmohiinngcn nntcrgcbracht waren, ins¬
gesamt 2 !) . Andere Berichte sprechen von 4 »
Toten.

Auf der Place de la Eoncorde erhielt die
Polizei den Befehl , zur Einschüchterung der
Menge einige Saiocn in die Lust abzufcucru.
Mehrere Schüsse trafen das Hotel Erillon.

Ein amerikanisches Dicnstmädchcu wurde
in den Kopf gctrossc» und ans der Stelle

getötet .
Ein Autobus und ein Filmwcigen , die aus der
Place de la Eoncorde von der Menge in Brand
gesteckt worden war , sind fast völlig ausge¬
brannt . Ans den Straßen und Plätzen , die
de » Schauplatz der schärfsten Zusammenstöße
bildeten , sicht man stellcmvcise breite Blut¬
lachen, die von Schivcrverletztcn hcrrührcn . In
der Rivolistraßc brennt eine kleine Barrikade,
die aber- von der Polizei genommen worden ist.
Mait ^sieht besonders an den eingeschlagenen
Fensterscheiben , ivie die Menge auch dort ge¬
wütet 'hat . ' ^ ' •" .

Die Polizei schätzt die Berhaftungcn ans dem
Eoncordc-Plaß aus 5000 . Wenn inan bedenkt,
daß noch an vielen anderen Stellen Demon¬
strationen stattgefunden haben , so bekommt
nian ein Bild davon , ivie stark die Massen ge¬
stern auf die Straßen gezogen sind . Das Po¬
lizeiaufgebot war groß , hätte" aber ohne Her¬
anziehung militärischer Verbände niemals
ausgcrcicht , nm der Manifestanten Herr zn
iverden . Biele tausende von Revolver- und
Maschiucngcwchrschüsicn sind namentlich aus
dem Platz abgegeben worden . Mit blanker
Waffe ging die berittene Polizei , vo » Militär
unterstützt noch einmal kurz nach Mitternacht
vor, uw f,en Platz endgültig zu säubern . Die
viele :., zum Teil grausige » Szenen, die sich al¬
lenthalben abspicltcn , wicdcrzugebcn , würde
Seiten nm Seite » beanspruchen .

Einige Parlamentarier , die von der Menge
erkannt wurden, sind übel zugcrichtct wor¬
den . Der bekannte Schokoladesabrikant Se¬
nator M c u n i c r ist in schwerverletztem Zu¬
stande ins Krankenhaus cingcliefcrt worden .
Auch Hcrriot hätte beim Bcrlasscn der Kam¬
mer das gleiche Schicksal ereilt . Wie Le Jour
berichtet , ivurdc H e r r i o t , als er am Diens¬
tag abeud das Kammergebändc verließ, von
einer Gruppe von Maniscstantcn erkannt, so¬
fort umringt » nd mit Fan st hieben nnd
Fußtritten bearbeitet . Erst einige
Augenblicke später konnte er vvn Polizeibe-
amtcn befreit werden .

Bom Nkinisterpräsidinm wird bekannt gege¬
ben : Ans Grund der Kundgebungen , die die
Ordnung ernstlich gestört nnd die öfscntlichc
Sicherheit gcsährdcr haben , verfügt der Poli¬
zeipräsekt , daß

jeder Umzug nnd jede Ansammlung aus
osfencr Straße verboten

ivird . Diese Bcrordnung gilt siir Paris und
das S e i 11e d e p n r t e m e n t .

Aus der Provinz treffe « nach nnd nach Mel¬
dungen ein , die beweisen , daß die revolu¬
tionäre S t i m ni n n g nicht ans die
Hauptstadt beschränkt bleibt , sondern
das ganze Land crgrisfcn hat .

In Nantes demonstrierten links- und
rechtsstehende Bereinigungen gegen die aus dem
Aiarktvlatz versammelte berittene Polizei.
Mehrere Pferde wurden von der Menge, gegen
die die Polizei anritt , durch Messerstiche schwer
verletzt . In 'R a n c u durchzogen Anhänger der
Artion francaisc nnd der katholischen Ingend -
verbändc die Straßen . Auch hier wurde berit¬
tene Polizei eingesetzt und von den Demon¬
stranten mit Geschosse» aller Art empfangen .
In B o ii ! o g n e - snr -Mcr veranstalteten ">no
bis 606 Arbeitslose einen Straßenumzug . Sic
sangen dabei die Internationale und verlang¬

ten Arbeit oder Brot . Ein Pvlizcikommissar ,
der sich den Demonstranten cntgcgcnstelltc ,
ivnrde niedergeschlagen . Eine Person wurde
verhaftet. Selbst in Algier kam eS zu Zu¬
sammenstöße» zwischen patriotischen Iugcnd -
verbänden nnd Polizei , Ans beiden Seiten gab
cs Berichte . Bei allen diesen Kundgebnngen
sind viele Berhaftungcn vorgenommen ivor-
dcn .

Sie Sozialisten wollen aus dem Platze
-er Pastille demonstrieren

Bcrständigung zwischen Sozialisten und
Kommunisten befürwortet

* P aris , 7 . Fcbr . Der sozialistische „Popu-
laire " vcrösscntlichl einen Ausruf an die Mit¬
glieder der Sozialistische » Partei , sich am Don¬

nerstag nm 10 Uhr aus dem Platz der Bastille
zu einer großen Kundgebung cinzusinden gegen
den „Bersuch der faschistischen Reaktion, sich der
Macht zu bemächtigen "

. Weiter kündigt daS
Blatt an , daß im Lause des Mittwoch alles ge¬
tan werde , nm eine brüderliche Zusammen¬
arbeit aller sozialistischen Parteien sLozialistcn ,
Kommunisten , Gcwcrkschaste» beider Richtun¬
gen hcrzustellcn .

All der Skütte der nüKtiicktn Minpsr
* Paris , 7 . Fcbr . Paris ist am Mittwoch -

morgcn bei völlig bedecktem Himmel nnd dich¬
tem Nebel erwacht . Die Ltimmiiiig nach den
blutigen Kundgebungen ist trübe. A » den
Plätzen an denen sich bis in die späten Nacht-
stunden des Mitt 'voch hinein die schweren Zu-
sanimcnstöße ereigneten, stehen Hunderte von
Menschen, um die kläglichen Ucberrcstc der
Barrikaden der ausgebrannten Autobusse, der
verbrannten Zcilnngsstüudc zu betrachten . Ter
Eoneordc - Platz bildet ein wüstes Trüm¬
merfeld . Städtische Arbeiter sind seit den
frühen Morgenstunden beschäftigt, diesem .an¬
geblich schönsten Platz der Welt ein cinigcr-
inaßeu ansehnliches Aussehen wieder zu geben.
Das Palais des Staatspräsidenten ist nach wie
vor vvn einem starken Polizeiaufgebot bewacht.
Auch a » den anderen Brennpunkten der Stadt
hat man starke Polizcikomniandos zusammcn -
gczogcu . Die traurige Bilanz der gestrigen
Mcntcrcicn wird nach unkontrollicrbarcn
Schätzungen mit etwa 3ö bis 40 Toten nnd
über 566 Bcrletztcu angegeben . Bisher sind die
Name » von 12 Toten bekannt . Amtlichcrseits
spricht man aber nur von 8. Toten und 182 Ber-
letzten, unter denen mehrere Schwerverletzte
sein sollen . 28t> Leichtverletzte sind nach An¬
legung von 'Rotvcrbänden wieder aus dem
Krankenhaus entlassen worden . Unter den Ber-
lctztcn sollen sich 200 Polizcibcamtc und Ange¬
hörige der republikanischen Garde befinde » .
Sieben Stadtverordnete wurden durch Schlag -
» » d Schußwunde » verletzt , Auch der Direktor
der städtische » Polizei 'dr'hieit e' ind Tch 'nßi'vü 'iiöc .

Der ganze Umfang der ' stächtlich 'cn Zusam¬
menstöße in Paris ist am besten aus dem nach¬
folgenden Stimmungsbild zu erkennen , das
uns in der 'Rächt zugegangen ist , als die Kund
gebnngcn noch aiidancrtcn:

Tie Place de la Eoncorde gleicht einem
Schlachtfeld . An drei Stellen brennen die
Ucbcrrcste iimgcworfcncr Kraftwagen, einer
Art Barrikade, die die Manifestanten aus uni -
gcworfenen Bretterzäunen , auSgcrisscncn
Bäumen und anderen Gegenständen errichtet
hatten , links unweit der Brücke ab . Ab nnd
zu sicht mau einen Roten-Kreuz - Wagen mit
Bcrletzten über den Platz fahren . Zwei her¬
renlose Pferde galoppieren ohne Sattel und
Zaumzeug über den Platz , bis sie von der Po¬
lizei cingesangcn wurden. Schnaubend und
zitternd, von dem ungeheuren Lärm erregt,
iverden die abgehetzten Gäule abgcführt. Der
Platz ist besät mit Eisenstückcn, Glasspliticrn
und Steinen , die als Wnrsgeschvsse verwandt
worden sind . Ein Mann der berittenen Re -
pnblikanischcn Garde geht langsam zum 'Ver¬
bandplatz . Er hält in der Hand seinen schwe¬
ren Helm , der ein drcisingcrdickcs Loch auf¬
weist. Er erzählt, daß ein Wurfgeschoß ihm den
Helm durchschlagen hat , so daß er vom Pferde
stürzte . .

Auf der Brücke zur Kammer ist ein Polizci -
wagen neben dem anderen angcfahren, so daß
ein Passieren dort unmöglich ist . Das Ma-
rineministcrinm a » der Ecke der Place de la
Eoncorde und der Rnc Rogalc zeigt deutliche
Spuren eines abgeschlagenen Sturmes . Bor
cincni Scitencingang steht eine Feuerspritze ,
die die letzten Reste eines Brandes , der in
zwei Borzimmcrn des Marincministeriums
von Manifestanten mit Hilfe von Zeitungen
angelegt war , niedcrkämpst . Mehrere Fenster
des Mariueministerinms sind völlig zerstört.

Während eine wogende Masse von Kund -
gebcrn auf dem Platz vor der Madelciuekirchc
der Polizei zu schassen macht , rückt von den
großen Boulevards ein neuer Zug der Front -
vcreinigung von Paris heran. Ihre Fahnen
iverden von der Menge mit brausendem Bci-
sall begrüßt. Weithin schallende Sprechchöre
bringen nnnntcrbrocheiie Hcilrufc aus den ab-
gcsctztcn Polizcipräfckten Ehiappe aus.

Bor dem Thöatrc des Ambassadeurs ist wie¬
der ein Autobus — nun schon der dritte — von
der Menge in Brand gesteckt worden . Ein
Zug ehemaliger Frontkämpfer nnd Rvnalisten

- die crstcrcn unter Borantragen vvn blau -
weiß - roten Falinen nnd Plakaten - bewegt sich
in den Abendstunden die Ehamps Eluß'-e ent¬
lang . Ein Redner erklärt ans der Straße :
„Wir wollen keine Parteien mehr , wir wollen
keine Betrüger in der Kammer. Wir wollen

nur ein einiges Frankreich sein , so wie wir
cs sein würden, wenn es zu einem Kriege ge¬
gen die „boches " käme . Wir können uns selbst
regieren. Auf zur Kammer!"

'Rach Schluß der Kammcrsitzung war das
K a m m e r g c b ä n d e säst von allen Seiten
vvn Kundgebungen umgeben . Der Wächter der
Kammer gab darauf Befehl , die Wandelgängc
und den Sitzungssaal zu raumen. Alle Lichter

an der Vorderfront wurde » ausgclöscht und
die vorderen Zugänge nach der Kammer ge¬
schlossen. Die Abgeordneten , Zuschauer und
Pressevertreter, die an der Sitzung tcilgenom-
meu hatten , mußten durch einen Hinteren Aus¬
gang das Kammergcbäude verlassen . Bor der
Wohnung des Kammerpräsidenten suhr « ine
Abteilung Feuerwehr auf , um nötigenfalls cin -
zugrcifcn .

Das neue Stu-entenrecht
NM- innenminister 9r . FM verkündet die Verfassung der Aeulskken

Studentenschaft
'Rach dem Führer sprach aus Anlaß der feier¬

lichen Verkündung der Verfassung der Deutschen
Studentenschaft in der Philharmonie Berlin

Reichsminifter Sr . Fcick
Die Studenten der deutschen Hochschulen im

gesamten geschlossenen Sprachgebiet sind in
der Deutschen Studcutcnschaft , die Studieren¬
de » der Fachschulen in der Fachschulschaft zn -
sammengeschlosscn. Deutsche Stiidentcnicho ' t
und Fachschnlschast bilden zusammen die Fach-
schait der Studierenden an den Hoch - und
Fachschulen. . Die Vz-rMung . der . Deutschen
StndcntciiWäst bestimmt :

„Die Deutsche Studentenschaft ist die Ber -
tret n n g der Gesamtheit der Stu¬
denten . Sie steht dafür ein , daß die Stu¬
denten ihre Pflichten in Hochschule , Volk nnd
Staat crsüllcn . Bor allem hat sic die Stndcu-
tcn durch die Bcrpslichtnng znm SA .- Dienst
nnd Arbeitsdienst und durch politische Schu¬
lung zn chrbcwnßtcn nnd wehrhaften deut¬
schen Männern nnd znin vcrantwortungSbe-
rcitcn selbstlosen Dienst iu Bolk und Staat
zn erziehen . Durch lebendige Mitarbeit an den
Aufgaben der Hochschule sichert sie die

unlösliche B c r b n n d e n h e i t von
Bolk nnd Hochschule

nnd einen im Bolle wurzelnden Nachwuchs.
Sic verbindet die deutschen Studenten im
Reiche nnd jenseits der Grenzen untereinan¬
der und pflegt würdige Bczichnngcn zu den
Stndciitenschaftcu des Auslandes und zn den
andländifchen Gästen an de» deutschen Hoch¬
schulen . ' Die Erziehung zur Wehrhaftigkeit
liegt bei dem SA .-Hochschnlam «.

Die politische Erziehung innerhalb der Deut¬
schen Studentenschast ist dem Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Studentenbnnd anvertraut .

Im Rahmen ihrer Ausgabe verwaltet und
verantwortet die Deutsche Studentenschast ihre
Angelegenheit selbst . Unter Ausschluß jeder
auch bckenntnismäßigcr Sonderung wahrt sie
die Einheit und Geschlossenheit der studentischen
Arbeit."

Wenn ich als der Rcichsiniicnminister den
Studenten diese Verfassung verleihe , so ge¬
schieht das nicht, um die Ltudcntenschaftcn zu
verstaatlichen . Eine Eingliederung der Studcu -
le » in den staatlichen Aufbau würde weder der
Geschichte deutschen Stndcntcntnms noch den
Grundsätzen des Nationalsozialismus ent¬
sprechen . Wenn die Verfassungen von rcichs-
ivcgcn erlassen werden , so soll damit der Stu¬
dentenschaft nnd der Fachschnlschast vom Reich
aus der Raum nnd Rahme » gesichert werden ,
innerhalb dessen sic in eigener Bcrautwortung
ihre Angelegenheiten selbst verwalten.

Die schwerste Aufgabe und die höchste Bcr-
aiitwortnng trägt nach der neuen Bcr -
fassuiig der Reichssührcr der Reichssach-
schaft der Studierenden an den deutschen Hoch-
und Fachschulen. Er muß die lebendige kraft¬
volle Einheit und Geschlossenheit aller Arbeit
der Studierenden verbürgen. Er muß diese
Arbeit ins Ganze des Volkes einsügen nnd
ans den Kräften der nationalsozialistischen Be -
ivegnng vorwärts treiben. Wenn ich den
Pg . Dr . Oskar Stäbcl znm Reichsschasts-

sührer
ernenne, so tue ich das , weil ich in seiner Per¬
son dir Eigenschaften vereint sehe , die lür die

hohe Ausgabe nnd Verantwortung vorausge¬
setzt werden müssen : Kümpscrgcist der Bewe¬
gung , SA . - mäßigc Haltung, frontsoldatischcn
Sinn , Führnngskraft in Jugend und Jung -
mannschaft und opferbereite Bolksvcrpslichtung.

In seine Hände lege ich daher die Bcrfassun -
gen der Rcichsschast der Studierenden , der
Deutschen Studentenschast nnd der Deutschen
Fachschnlschast in dem Vertrauen , daß er diese
Verfassungen wahren und erfüllen werde in
Treue znm Führer , zum Besten der studenti¬
schen Jugend , znm Heil vvn Volk und Reich!

9ie neue Verfassung der Deutschen
ötudentenschas!

* Berlin 7 . Febr . Die neue Verlass » :! ,; der
Den .scheu Studentenschaft , di ' von R .stchsmini-
stcr Dr . Frist in Gegenwart des Führers am
Mittwoch verkündet worden ist , bestätigt Lin
wesentlichen die Bestimmungen des Reichs¬
gesetzes v . 22 . 4 . 38 . Danach ist die Deutsche Stu¬
dentenschaft der Zusammenschluß der deutschen
Studentenschaften an den Hochschulen des ge¬
schlossenen deutschen Sprachgebietes . Zusammen¬
schlüsse deutscher Studenten außerhalb dieses
Gebietes können durch besondere Abkommen
Glieder der DSt . werden . Die DTt . ist di«
Vertretung der Gesamtheit der Studenten, und
sie steht dafür ein , daß die Studenten ihre Pflich¬
ten in Hochschule, Volk und Staat erfüllen . Meh¬
rere Studentenschaften bilden einen Kreis , über
dessen Umfang unter Beachtung der lands¬
mannschaftlichen Zusamincnhänge der RcichS -
sührcr der DSt . entscheidet. Der Reichs -
s ü h r e r Ivird vom RcichSschaftsührer der Stu¬
dierenden an den Deutschen Hoch- und Fach¬
schulen ernannt und vom Reichsinnenminister
bestätigt. Seine Amtszeit beträgt ein Jahr , sic
kann höchstens zweimal verlängert werden. Der
Rcichsführcr wird durch den Arbeitskreis ,
der sich aus dem Rcichsführcr des NLDStB .,
dem Rcichsführcr der Deutschen Fachschulschait ,
dem Führer des 'Allgemeinen Deutschen Wasscn -
ringes , dem Obmann des BerbändebcirntS , den
beiden Aeltestcn nnd zwei weiteren Mitgliedern
zusammensetzt , der Kammer und dem Verbändc-
bcirat, der aus je einem Vertreter der Korpv-
rationsverbände und der nationalen politischen
Verbünde -nnimmcnscht, beraten und unter¬
stützt.

'tylettttoßetio&U

Wettercinssichlcii f « Donnerstag , den 8 . Fe¬
bruar 1034 : iVfcift bewölkt , in den nördlichen
Landestcile» Teinpcraturc » meist uni 6 Grad,
in der südlichen Landcshälftc immer noch vor -
ivicgcnd Frost , keine nennciisivertcn Nieder¬
schläge .
Rhcinwasscrstäude von IS Uhr morgens

Rhcinsclden 106 _ 00
Breisach 61 + 4
Kehl 183 —6
Maxau 333 + 1
Mannheim 166 —1
En uh 114 + 6

.,Tcr Führer " Donnerstag , 8 . Februar 1034, Folge 38 , Seile
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AwmzwMer Holzschnitzer in Rol!
Ae Rot der Setmmdnstm muß Sache des ganzen badischen Nvlkes sein

Hornbcrg , 7 . Febr .
Eine nüchterne Betrachtung der Lage der

Holzschnitzer im Schwarzwald muß zu der
Ucberzeugung führen , daß das Schnitzer¬
gewerbe ein sterbendes Gewerbe ist , ivas schon
durch den Mangel an Zuwachs zu beweisen
ist . Wahrend z . B . um die Jahrhundertwende
in Horn b er « noch etwa 89 Schnitzer Be¬
schäftigung fanden , ist deren Zahl heute bis
ans 2li zusammengeschrumpft , von denen aber
gegenwärtig mir 8 « >eschäsligung in ihrem
Handwerk finden . Bon diesen 20 sind mir 2 im
Alter bis zu 30 Jahre » , mährend die übrigen
IS im Alter von 50—70 Jahren stehen. Seit
Jahren ist hier kein Lehrling mehr in diesem
Fach ausgebildet worden .

Der größte Teil der Holzschnitzer war ( ift
kann man ja nicht mehr sagen ) als „Schil¬
de r - S ch n i (j c r " für dic Uhrcni n d u -
st r i c tätig . Durch das starke Nachlassen der
Kuckucksuhr- Konjunktur ivnrde die Existenz -
grundlagc dieser Schnitzer stark untergraben .
Tie jüngeren Kräfte wandten sich anderen Be¬
rufen z » , Nachwuchs wurde wenig hcrangebil -
det , so daß der Niedergang dieses alten bo¬
denständigen Gewerbes augenscheinlich ist.

Während wir nun sehen, daß in Oberbayern
die Holzschnitzerei und Holzbildhaneret dank
krästigen Anregungen in voller Blüte steht
und zu einem künstlerisch vollendeten Hand¬
werk auf breitester Grundlage entwickelt wer -
den konnte , hat man im Scliwarzwald dadurch
Inzucht getrieben , daß in vielen mittleren und
kleinen Fabrikationsstättcn die Kuckucks¬
uhr als einziger Fabrikations -
gegenständ gepflegt wurde . Als man
dann versuchte, den , nur durch die Inflation
aufgehtrlkeiten Konjriiiktur -Absticg von • der
preislichen Seite her zu begegnen , führte die¬
ser Bersnch zu einer Prcisdrückcrei von nie
gekanntem Ausmaß . Der Erfolg ivar eine Ver¬
flachung der Schniherarbcit , die eine weitere
Preisdrückerei im Gefolge hatte . So ist dadurch
nicht nur die Kuckucksuhr zum Schund entwik -
kelt worden , sondern auch die Schnitzkunst des
Schwarzmaldcs in argen Mißkredit gekommen,
weil man sie nach diesen Massen - Proüukten be¬
urteilte . Ter Holzschnitzer, zum großen Teil
Heimarbeiter , sah sich, als der wirtschaftlich
Schwache gezwungen , dieser Entwicklung zu
folgen , wenn er seine schmale Existcnzbasis
nicht verlieren wollte .

Die einseitige Entwicklung und der künstle?
rische und wirtschaftliche Niedergang dieses bo¬
denständigen und originellen Handwerks muß
zum großen Teil denen zur Last gelegt wer¬
den , die nicht befähigt waren , in ivciscr,Vor¬
aussicht die Gefahren einer solchen Entwick¬
lung für einen ganzen Berns und für eine
ganze Gegend rechtzeitig zu erkennen , noch
gcivillt waren , Opfer für die Aufwärtsentwick¬
lung eines ganzen Standes zu bringen . Durch
den fast vollständigen Mangel an Anregungen
— die von der wirtschaftlichen Führung und
Intelligenz hätte erfolgen müssen — ist nicht
nur die notwendige Förderung völlig unter¬
blieben , sondern durch den geschilderten Naub -
ba » die Existenzgrundlage eines ganzen Stan¬
des untergraben worden .

Dabei müssen mir Zusehen , daß von den in
den Kurorten des Schwarzivaldes verkauften
„Schwarzwäldcr Schnitzereien " ein großer Teil
von auswärts kommt. Lieferanten dieser , zu
einem guten Teil wenig geschmackvollen Ge-
schcnkartikcl sind die Schweiz , Südtirol , Ober¬
bayern , Thüringen und das Erzgebirge . Wohl
ist durch Zollerhöhung die drückende Kon¬
kurrenz der Schweiz und Südtirols gemildert ,
doch hält die andere unvermindert an .

Eine dauernde Besserung der Lage der Holz¬
schnitzer ist nicht durch gelegentliche Arbcits -
bcschasfungcn zu erreichen , sie kann nur

durch eine große moralische Hilfsaktion
erzielt werden , an der sich das ganze Land
als an einer nationalen Angelegenheit be¬

teiligen muß .
Der ganze Stand muß durch grundlegende
Acndernngen ans eine neue Basis gestellt wer¬
den , die die Existenzmöglichkeit bietet , ohne
die das künstlerische Schassen und Gestalten
auch dieser Handivcrkcr keine Förderung er¬
fahre » kann.

Neben einer gründlichen Umschulung , auch
der älteren Kräfte müßten den Schnitzer - Un¬
ternehmungen lmcist Kleinbetriebe ) fabrika¬
torische Anregungen gegeben werden .

Ebenso notwendig wäre dann aber auch eine
großzügige Absatzwerbung und Bcrtriebsunter -
sttttznng . Vor allen Dingen mutz einmal das
badische Land restlos für die Schivarziväldcr
Schnitzerei , diese bodenständige und mannig¬
faltige Anwendungsmöglichkeiten bietende hei¬
matliche Kunst , gewonnen werden . In wie
vielen badischen Häusern rühmt man mit Iun -
genschnalzen dem Gast den Vorgesetzten „echten
Schwarzwülder Speck und echten Schwarzwäl -
der Kirsch !" Kann man überall auch gleichzei¬
tig mit einer guten und gar nicht teueren
Schwarzwäldcr Holzschnitzerei aufwarten ?
Wohl kaum !

An diesem Mangel sind wohl auch die unge¬
nügenden Vcrtriebsmcthoden der meisten , kauf¬
männisch ungeschulten Kleinhersteller schuld .
Diesem Mangel wäre durch Einführung regel¬
mäßiger Wanderausstellungen abzuhelfen , die
in regelmäßigen Zcitnbständcn im ganzen
Lande gezeigt werden müßten . In den großen
Vcrkchrszentrcn des Landes und den Orten

mit starkem Fremdenverkehr müßten Ausstel¬
lungen errichtet werden .

Darüber hinaus müßte das Land selbst durch
repräsentative Ausstellungen im ganzen Reiche
für die bodenständigen Produkte des Landes
stärkste Propaganda machen.

Und warum sollte das Land es nicht jedem
Baulustigen lPrivaten wie Behörden ) zur
Pflicht machen, beim Bau seines Hauses einen
gewissen Prozentsatz lctwa '/-—I Prozent ) der
Bausumme dem Schnitzcrgewcrbe als Arbeit
zuzuführen ?

Nur dann , wenn das Land diesem originel¬
len und bodenständigen Gewerbe in echter
volksgcnieinschaftlichcr Kameradschaft zur
Seite tritt , wird der Niedergang dieses Hand¬
werks einer neuen Blüte weichen. In der
Ucberalterung und dem geringen Nachwuchs
lbcdingt durch die ungenügenden Verdienste )
sind neben der teilweiscn Verflachung der
Kunst die ernsten Zeichen des Verfalls zu er¬
blicken , die eine schnelle und gründliche Hilfe
bedingen . Diese Hilfe ist für das stark ex¬
portierende Gewerbe wie für das Land von
starker wirtschaftlicher Bedeutung .

Fr . A r n d t.

Früherer Hochschulprofefsor
in Schutzhaft

Als Schieber und Volksjchödling entlarvt
Karlsruhe , 7 . Febr . sEig . Meldung dcS

„Führer "
. ) Das Badische Geheime Staatspoli -

zciamt sah sich genötigt , den Geueraldircktor
Professor Dr . Hans Friedrich B o n t c . zur
Zeit in Heidelberg wohnhaft , tu Schußhaft zu
nehmen . Dr . Bonte hat seit 1815 größere
B c r m ö g c n s s ch i e b u n g e n nach der
Schwcizvorgcnommcn . Es wird zur
Zeit die beschlagnahmte zahlreiche Korrespon¬
denz von Beamten der Geheime » Staatspolizei
und der Finanzbchördcn gesichtet , da der drin¬
gende Verdacht beträchtlicher Steuerhinterzie¬
hungen und Vergehen gegen die Devisengesetz¬
gebung besteht.

Professor Bonte hat das Vermögen seiner
verstorbenen Frau in raffiniertester Weise seit
1918 in Form einer Bonteschen Familienstif¬
tung in der Schweiz festgelegt. Die von ihm
verfaßten Satzungen verstoßen gegen die gu¬
ten Sitten .

In 8 21 dieser Satzungen steht beispiels¬
weise : „Wenn einer meiner männlichen Nach¬
kommen Berufs - oder Reserveoffizier wird ,
ruht während dieser Zeit , und zwar beim Be¬
rufsoffizier noch mindestens 2 Jahre und beim
Nescrveoffzier noch mindestens 1 Jahr vom
Ausscheiden aus dem Ofsizierkorps an . die Bc -
zugsberechtigung .

" In 8 29 verlangte Bonte ,
daß alle Bezugsberechtigten , welche ihren
Wohnsitz oder dauernden Ansenhalt in Deutsch¬
land haben , von allen Bermögensvorteilcu der
Stiftung in Gegenwart und Zukunft ausge -
schlosicn seien.

Professor Dr . Bonte ivar von 1998 bis 1918
ordentlicher Professor für Maschinenbau an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe und
wurde ab November 1918 beurlaubt , um die
Zwangsverwaltung der Elsässischen Maschinen -
bangescllschaft in Mülhausen zu übernehmen ,
wofür er monatlich 2000 RM . Gehalt , außer
seinen zahlreiche» Reise- und Auswandsspescn
einstecken durfte . Kurz vor dem Waffenstill¬
stand mußte Bonte durch die Rcichsbehürde
abberuscn werde», da sein schroffes Verhalten
den Werksangehörigen gegenüber die Gefahr
ernster Störunge » des Betriebs und der öf¬
fentlichen Ordnung befürchten ließ .

Im Sommer 1922 verlangte die Elsässische
Maschinenbau -Gesellschaft vom deutschen Reich
die Rückvergütung eines Teils der an Bonte
bezahlten Gehälter in Höhe von 161 »66 Frs .

Der Prozeß gegen das deutsche Reich ging
für das deutsche Volk durch das geradezu
deutschfeindliche und gewinnsüchtige Verhalten
Bontcö verloren .

Bonte hatte die Unverfrorenheit , im Herbst
1922 für einen Brief , den er als Antwort aus
eine Bitte um Auskunft an das Reichsinnen -
ministcrium in der fraglichen Prozeßangele -
genheit ivegen Rückzahlung seines Gehaltes an

die Elsässische Maschinenbau - Gesellschaft schrieb -
den für damalige Verhältnisse unerhört hohen
Betrag von 75.— Goldmark vom Innenmini¬
sterium einzufordern , obwohl hierzu keinerlei
sachliche Berechtigung vorlag .

Bonte ivnrde daraufhin nur strafversetzt , ob¬
wohl schon damals seine Dienstentlassung und
gerichtliche Bestrafung angebracht gewesen
wäre . Da sich erfreulicherweise die Fachschule,
zu der Bonte strafversetzt wurde , weigerte , ei¬
nen derartig vaterlawdslvscn Gesellen als
Lehrer anzucrkennen , wurde Bonte mit 88
Prozent seines Gehalts zur Ruhe gesetzt und
bezog seither eine Pension von monatlich 766
Mark neben einem zeitweise » Gehalt als Fa¬
brikdirektor der Deutschen Stcinzcugwaren -
fabrik in Friedrichsseld von 12 66 » Mark .
Bonte scheute sich jedoch nicht , noch im Jahre

1932 von seinen Arbeitern eine volle Arbeits¬
leistung von S Tagen zu verlangen unter der
Bedingung , daß sie sich mit einer Bezahlung
für drei Tage begnügen sollten . Wer dagegen
klagte , wurde sofort entlassen .

Der Zeiitrumsabgeordnctc Kühn versuchte
im Jahre 1932 in einer seiner Reden im badi¬
schen Landtag , diesen Volksschädling den
Rechtsparteien anzuhängen , obwohl der zweite
Direktor des Werkes , Herr H a m m e r s ch e j d ,
Zentrumsmann und Inhaber der Aktien¬
mehrheit war .

Bonte konnte durch den plötzlichen Zugriff
deS Geheimen Staatspolizciamtcs in seiner
Wohnung in Heidelberg sestgenommen wer -
den , wobei eine Unmenge schriftliches Mate¬
rial sichergcstcllt wurde , durch das noch wei¬
tere Aufklärung über das dunkle Treiben die¬
ses gewinnsüchtigen Volksschädlings gebracht
werden wird .

Gleichzeitig wurde durch das Geheime
Staatspolizeiamt bei der zuständigen Behörde
Antrag ans Streichung seines Ruhegehaltes
gestellt.

Wschrnkredit der Anblicken
Lnnbesbausvarknsse

zur Förderung der Arbeitsbeschaffung .
Karlsruhe , 7 . Febr . Im Nahmen der Matz-

nahnien altr Arbeitsbeschaffung durch Belebung
des Baumarktes hat die Badische Kommunale
Landcsbank , Mannheim der Badischen Landes -
bausparkasic , Mannheim einen Betrag von
316 666 RM . darlehensweise zur Verfügung ge¬
stellt. AnS diesen Geldern haben am 1 . Fe¬
bruar 1934 26 Bausparcr der Badischen Landcs -
bausparkasse , die bis zum 18 . März öS . Js .
Neu - , Um - oder Ermeitcrnngsbautcn vorneh¬
men ivollen , Zwischenkredite erhalten . Mit
Hilfe dieses Darlehens der Badischen Kommu¬
nalen LandcSbank hat die Badische Landcsbau -
sparkasse zusätzliche .Mittel zur Arbeitsbeschaf - .
fimg . bereitgestellt . Die Auslosungen werden ■
regulär für sämtliche Bausparcr in der bishe¬
rigen Form weiter durchgeführt . Die Bau¬
sparcr , die keinen Zivischcnkrcdit erhalten , sind
infolgedessen in keiner Weise benachteiligt .

Mit diesem Zwischenkreditbctrag hat die Ba¬
dische Landcsbausparkasse bis jetzt insgesamt
2 366 809 RM . zngeteilt .

Neue landwirtschnftliche

Die Landcsgewerbebank für Südwcstdeutsch »
land A .-G . wurde gemäß Verordnung vom 27.
Januar 1631 für ihren gesamten Gcschästsbe-
reich in Baden und am Mittclrhein zur land¬
wirtschaftlichen Entschuldungsstclle bestellt.

Die BranbstWngsMre von Reudingen
Eine zweite

Reudingen , Amt Donaueschingen, 7. Febr.
In der Brandstiftungsangelegenheit ist in den
letzten Tagen eine weitere Person verhaftet
und nach Konstanz in Untersuchungshaft abge¬
führt worden . Die Kriminalpolizei ist eifrig
mit der restlosen Aufklärung der hiesigen
Brandfälle beschäftigt.

Sehelmrat Fritz Reumann gestorben
Heidelberg, 7. Febr . Im 79. Lebensjahre starb

nach langer Krankheit der frühere Ordina¬
rius für romanische Philologie an
der Heidelberger Universität , Geheimrat Pro¬
fessor Dr . Fritz Neumann . Nachdem er sich
1878 mit einer Arbeit zur Laut - und Flexions -
lehrc des Altsranzösischen an der Heidelberger
Universität habilitiert hatte und 1881 Extra¬
ordinarius geworden war , erhielt er 1882
einen Ruf nach Freiburg , wo er bereits ein
Jahr später Ordinarius wurde . Im Jahre 1999
kehrte er ivieder an die Heidelberger Universi¬
tät zurück, an der er bis zu seiner Zuruhc -
sctzung wirkte .

Traditioneller Fastnachtsumzug ln
Surlach

Durlach, 7 . Febr . Der in den Vorkriegsjah -
ren wegen seiner Originalität bekannte D u r -
lacher Maskenzug war leider in de »
letzten Jahren nnterblicben . Der Initiative
der neuen Stadtverivaltung ist es zu verdan¬
ken , daß dieser Brauch in der alten Markgra¬
fenstadt ivieder auflcben wird . Mit großem

Eifer ist die GroKaGe Durlach mit Unterstüt¬
zung säst aller Durlacher Vereine beschäftigt,
den MaSkcnzug wieder in alter , großzügiger
Aufmachung durchzusührcn . Nachdem die Nach¬
barstadt Karlsruhe am Fastnachtdicnstag an
den Rhein zieht , wird Dnrlach bereits am
Fastnacht s o n n t a g seinen Zug durchführen
mit dem Motto „Dorlach bleib Dorlach "

. Be¬
reits um 2 Uhr mittags wird der Zug begin¬
nen , um den Besuchern noch die Möglichkeit
zu geben , an der großen Damen - und Frem -
dcnsitzung in der Karlsruher Fcsthallc tcilzu -
nchmen .

Kehl . jL eiche n f u n d .) Auf dem Gleis der
Bahnstrecke Kehl—Straßburg jenseits der
Rheinbrücke wurde die verstümmelte Leiche des
Deutschen Wilhelm Benz aufgesunden . An¬
scheinend liegt Selbstmord vor , doch sind die
näheren Umstände bisher noch nicht aufgeklärt .

Mcßkirch . <U n f a l l mit T o ü e s f o l g e . )
Beim Holzfällen im Walde wurde dem 31jäh-
rigen Waldarbeiter Josef Hcpp von
Schnerkingcn bei Mcßkirch durch einen fallen¬
den Banslamm Ende letzter Woche ein Fuß ab¬
geschlagen. Die schwere Verletzung hatte eine
Embolie zur Folge , der der Verunglückte er¬
lag .

Friedrichshafeu . jZ n m Bürgermeister
ernannt . ) Hier ivurde der seitherige Bür -
germcistcr der Stadt Trossingen . Pg . Walter
Bärlin , zum Bürgermeister ernannt . Er
ist aus Bietigheim gebürtig und steht im 31.
Lebensjahre .

„De - F .iyrer " Donnerstag , 8 . Februar 1031, Folge 38, Seite



- die KMchuIe
Staatsrat Schuhmann spricht in einer gewaltigen Arbeiter - und Etudentenkundgebung

Heidelberg, 7 . Febr . ( Eigener Bericht des
„Führer " .) Kaum vierzehn Tage sind cs her,
daß Pg . Schmeer , Leiter des Führeramtcs
und Stellvertreter des Führers der Deutschen Ar-
beitSsront in Heidelberg sprach . Wieder sicht
die Stadthalle einen Massenandrang von Stu¬
denten und Arbeitern . Pg . Schuh mann
spricht !

Kreislciter Pg . Dinkel eröffnet die Kund¬
gebung.

Als erster Redner nimmt dann Dr . Hagen -
b u ch als Vertreter der Studentenschaft das
Wort , um der N2BO . und der Arbeitsfront
Heidelbergs den „längst fälligen Dank" auszu¬
sprechen für die vollendete Zusammenarbeit wäh¬

rend des ganzen Semesters . Heute, wo der
Kampf nicht mehr die natürliche Auslese besor¬
ge , müsse ein anderer Weg gefunden werden,
um die Spreu von dem Weizen zu scheiden . An
der Stellung zum Sozialismus erweise sich die
Echtheit des Wollens . Die Heidelberger Studen¬
tenschaft sei entschlossen , auf dem eingeschlagenen
Weg mit aller Konsequenz wcitcrzugchen. Es
müsse doch einmal überall so werden, daß Stu¬
denten in die Betriebe kommen und Arbeiter
freiwillig und gern in die Schulungskurse der
Studentenschaft .

Stürmisch begrüßt , spricht hierauf der Reichs¬
leiter der NSBO . und preußischer Staatsrat
Schuhmann über

Dinkel schließt mit einem dreifachen Sieg -
Heil auf den Führer die Kundgebung , die in
ihrer geschlossenen Größe einen würdigen
Schlußstein bildete zu der sozialistischen Arbeit
des laufenden Semesters .

*
Neuthard , Bez . Bruchsal . (Bersamm -

l u n g .) Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP ,
veranstaltete im überfüllten Kronensaal einen
deutschen Abend . Im Mittelpunkt des Pro¬
gramms stand, von Gesangs - und Musikvor¬
trägen umrahmt , ein Bortrag deü Schulungs¬
leiters Heffner über den Werdegang der
NSDAP . Der Reinerlös wurde dem WHW
zugeführt . — Die Eintopfspende und Straßen¬
sammlung erbrachte hier das schöne Ergebnis
von 25 Mark .

dir Arle des deutschen Sozialismus
„Wenn wir heute durch Deutschland fahren , dann
sehen wir , wohin wir auch kommen, überall das¬
selbe Bild eines in sich geeinten Volkes. Es ist
uns beinahe wie ein böser Traum , daß noch
vor wenigen Monaten das alles ganz anders
war , daß die Zwietracht triumphierte , die Zer¬
klüftung in Innungen , Gewerkschaften, Stünde
und Klassen .

Ter Nationalsozialismus hat nicht den Ar¬

beiter entrechtet, sondern ihm die Gleichberech¬

tigung gebracht, und er hat vollends nicht die

Gewerkschaften zertrümmert , ohne Besseres und

Vollkommeneres an seine Stelle zu setzen. Wir

das erst erreicht , dann heben mir damit die
Welt aus den Angeln und formen das Gesicht
der ganzen Erde neu !"

Als Pg . S ch u h m a n n endet , braust begei¬
sterter Beifall durch den Saal . Kreisleiter

Friedrichshasen . (Schmuggler er¬
wischt .) In Bregenz ist ein Lokomotivführer ,
der auf den internationalen Schnellzügen zwi¬
schen München und Zürich Dienst machte, beim
Schmuggeln erwischt worden . An einer unbe¬
achteten Stelle in Oesterreich warf er Z u ck e r -
und Kaffeeschmuggel hinaus , wo sein
Sohn diesen aufnahm . /

Der 8 . Februar 1933:

Ein Schreckenstag für Rastatt
Sas Erdbeben im Urteil der Fachwissenschaft

dürfen nicht vergessen : jede Zeit baut ihre

eigenen Organisationen .

Heute ist jeder Betrieb eine Schicksals -
gemeinschast

Arbeit vergibt nicht mehr der Einzelne , sondern

ausschließlich das Volk. Wir alle sind Arbeiter ,
ob wir nun am Schraubstock stehen , oder am

Operationstisch . Tie einzige Unterscheidung, die

wir anerkennen , ist die zwischen Arbeiter und

Aschtarbciter . Eine „akademische Ehre"
, eine

„Beamtenehrc " oder irgend sonst

eine „Stehkragenehre
' gibt es nicht

mehr,
stattdessen aber die Ehre der ganzen deutschen

Nation . Wer die beleidigt, der beleidigt jeden

Deutschen. „Du kannst, auf einem Schloß gebo-

ren , der größte Schädling sein , und die ärmste

Mutter kann den anständigsten Menschen ge¬

vor einem Javre wurde Südweft -
dcui; a,la» d von einem Erdbeben erschüttert, das
säst die Stärke des letzten graften Bebens vom
16. November 1911 erreichte . Der fosort ein¬
wandfrei feststellbare Herd lag an einer Stelle
des RtzcintalS, an der ein Beben von der
Stärke 7,5 nicht ohne weiteres zu erwarte »
war , bet R a ft a t t . Ein Augenzeuge und
Mitarbeiter des „Führer ", Herr Dr . H .
Schniidt - Aittcl , R a st a t t , hat um-
sangrcichcs Material über das Beben gesam¬
melt. DaS Ergebnis feiner Untersuchungen
hat er in einer Arbeit niedcrgelcgt, die dem¬
nächst in den „Badisch Geologischen
Abhandlunge n" (Verlag C . F . M ü l -
l c r , Karlsruhes erscheint . Mit Gcnchnligung
des VersasferS und des Verlags verüsscntlichcn
wir folgenden Auszug :

Erdbeben im Lande Baden find keine
Seltenheit

Schon feit dem Jahre 1874 werde » sie sorgfäl¬
tig gebucht. Die Mehrzahl derselben hatte je¬
doch keine zerstörende Wirkung . Biele waren
so schwach, daß sie kaum oder gar nicht von den

*»»»»>>»
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Zerstörtes Kamin in Rastatt

bären ".

Unser Sozialismus ist etwas bluivoll
Gewachsenes, ist Volkseinheit , ist

Volksgemeinschaft
Sozialpolitik bedeutet uns nichts mehr und

nichts weniger als Kampf für das Volk, seine
Aermsten und Bedürftigsten . Allerdings steht
uns der Schutz der Gesunden über dem der

Kranken , Schwachen und Verkrüppelten .
Die Hunderte von Millionen , die heute für Ir¬
renanstalten ausgcgeben werden, werden besser
angelegt in den Familien , die ihre gesunden Kin-

der kaum vor der schlimmsten Not zu bewahren
vermögen. Die Mietskasernen , diese Brutstätten
des Verfalls , müssen nach und nach niedergerissen
werden, damit der Weg frei wird für einen

Aufbau größten Stils . Wenn der Arbeiter erst
einmal wieder einen Baum blühen sieht auf

eigenem Grund und Boden, dann wird er

dieses Land , und sei es noch so klein, im Ernst¬
fall gern verteidigen .

Zu den vornehmsten Aufgaben des Deutschen
Sozialismus gehört selbstverständlich auch noch
die Altersversorgung . „Wer 30 bis 4«

Jahre in den Betrieben arbeitete , hat wirklich
ein Anrecht auf einen sorgenfreie» Lebensabend" .

Führung und Gefolgschaft sind eine untrenn¬
bare Einheit . Wir dürfen mit Befriedigung
seststellen: nicht nur der Arbeiter selbst , sonder »
auch der Student ist heute Garant der neuen
Ordnung . „Er hat die ausgestreckte Hand des
deutschen Arbeiters ergrissen und ist entschlos¬
sen , mit ihm durch Dick und Dünn zu gehen
zum Wohle der Nation .

" Wir wollen alles
tun , damit der vorbildliche Geist von Heidel¬
berg überall Wurzel faßt , daß Student und
Arbeiter sich verbinden im gleichen Ziel . Ist

wissenschaftlichen Instrumenten der Erdbeben¬
warten verzeichnet wurden . Das letzte Beben ,
das mit dem Rastatter Beben vom 8 . Februar
1938 vergleichbar ist, war bas Beben vom 16.
November 1911.

DaS Erdbeben vom 8. Februar 1888 war be¬
sonders in Rastatt von einer Wirkung , wie
wir sie selten innerhalb der Landes - und Reichs¬
grenzen erleben . Das Schüttergebiet des Be¬
bens >var so groß , daß es im Umkreis von etwa
18« Kilometern noch makroseismisch verspürt
wurde .

lieber die Art der Bewegung sind die
Angaben meist ebenso unsicher wie die über de¬

ren Richtung . Sehr oft wird nur von „wel¬
lenförmigem Schwanken " oder von „einer Er¬
schütterung " geschrieben. Ruck und Stoß werden
selten als verschiedene Bewegungsarten anfgc -
faßt . Himmelsrichtungen sind meist unklar oder
gar nicht angegeben . Manchmal ergab die Nach¬
prüfung völlige Unrichtigkeit der Angabe . Im¬
merhin konnten wenigstens in der Stadt Rastatt
die meisten Richtungsangaben sichergestellt und
in einem Stadtplan eingetragen werden .

Die Wirkungen des Erdbebens
Als Zeitpunkt desErdbebens dürste

die am SeiSmograwm in Karlsruhe ermittelte
Zeit (8 Uhr 7 Min . 23 Sek .) maßgebend fein ,
da in Rastatt selbst kaum eine ganz exakte Zeit¬
bestimmung möglich war . Plötzlich schwankten
Gebäude , Türen und Fenster erzitterten , das
Gebälk krachte , Mauerrisse entstanden in allen
Stockwerken , Uhren blieben stehen. Stoßweise
verstärkte sich das Zittern derart , daß das Ste¬

hen fast unmöglich wurde . Es war ein To -
ben wie bei einem heftigen Sturm . Schaufen¬
ster wurden zertrümmert . Kamine stürzten ein .
Aus einem Spiegelschrank fiel der Spiegel her¬
aus . Alles stürzte aus den Häusern unter Jam¬
mern und Schreien , teils vollständig unbeklei¬
det. Kinder schrien durcheinander . Es war
schrecklich. Im Gefängnis tobten die Gefange¬
nen und mußten aus ihren Zellen gelassen wer¬
ben. In allen Straßen lagen Backsteine von
eingestürzten Schornsteinen .

An Gebäudeschäden wurden beim
Stadtbauamt Rastatt von - etwa 1900 Hausbe¬
sitzern in erster Linie K aminschäden gemel¬

det . Bon diesen Kaminen sind etwa 200 völlig
eingestürzt , viele andere durch Riste und Ver¬
schiebungen so baufällig gcwordtn , daß sie ab¬
getragen werden mußten . An den hohen Fa¬
brikschornsteinen traten glttcklicheriveise nur
Schäden auf , die ein Abtragen nicht notwendig
machten. Neben den Tchornsteinschädeu sind die
wichtigsten die Risse in Wänden und Decken , die
manchmal eine Breite von 1 Ztm . und mehr
erreichten .

Vermutungen über die Urladie des
Bebens

DaS Gebiet um Baden -Baden , zwischen
Murg und Oos , ist in außergewöhnlichem
Maße von Spalten durchsetzt . Alte karbonische
Bruchzonen kreuzen sich spitzwinkelig mit sol¬
chen der Oligozänzeit . Mit Rücksicht aus diese
Verhältnisse ist anzunehmen , daß auch der Un¬
tergrund der anschließenden Teile der Rhein -
ebene ein Mosaik von kleinen und kleinsten
Schollen darstellt . Eine oder eine
Gruppe von Schollen dieser Art
dürfte am 8. Februar morgens 8
Uhr 7 Nt in Uten eine kleine Ver¬
schiebung an einer alten Berwcr -
fungs spalte erlitten und sn die
große Erschütterung im Epizen¬
tralgebiet hervorgerufen haben .

Am stärksten wurde ein schmaler Streifen
von Niederbühl bis Plittersdorf er¬
schüttert, der etwa 8 Kilometer lang ist. Die
Breite des Streifens , in dem die Stärke 7 bis
7,3 herrschte, dürfte 4 Kilometer kaum über¬
schreiten, da schon 6 Kilometer ivestlich , süd¬
westlich , östlich und nördlich von Rastatt die
Bebenwirkungen merklich schivächer waren als
am Bebenzentrum . Entsprechend der ziemlich
einheitlich als von SO . nach NW . verlaufend
bezeichncten Stoßrichtung innerhalb der Stadt
Rastatt scheint die Schollenbewegung südöstlich
von 'Rastatt eingesetzt zu haben , jedoch kaum
weiter als 3 Kilometer von Rastatt entfernt ,
vielleicht unter einem Ackergelände, von dem
keine Angaben vorliegen . Daraus ist zu ver¬
muten , daß sich unter den Schotter Massen
der Rhein ebene , aus der Linie
Niederbüh l— R a st a t t—P l i t t c r s d o r f
der nördliche Rand einer Scholle
hin zieht , die sich bewegte , wäh¬
rend ihr nördlicher Flügel in
Ruhe blieb . Die Bewegung folgte der
Spalte nach WNW bis gegen den Rheinstrom ,
nahe bei Plittersdorf . Die Richtung dieser
Störungslinie bildet ungefähr die Fortsetzung
des letzten Stückes des Murgtals , das beim
Bahnhof Hörden -Ottenau beginnt . Es liegt
deshalb die Vermutung nahe , daß dieser letzte
Teil des Murgtales einer vorhandenen Spalte
folgt , obgleich sie direkt noch nicht nachgewie¬
sen ist.

Nachbeben
Dem Hauptstoß vom 8. Februar 1933 um 8

Uhr 7 Minuten folgten noch zahlreiche schwä¬
chere Nachbeben am gleichen und an den fol-
genden Tagen . Die meisten dieser Erschütte¬
rungen wurden nur in der engeren Umgebung
mahrgenommen . (An der Stuttgarter Erdbeben¬
warte wurden bis zum 26. Februar 1933 im
ganzen 16 Nachbeben aus der :)! astatter Gegend
ausgezeichnet. ) Manche Meldungen über sehr
schwache Nachbeben dürften wohl auf Täuichun -
gen beruhen , die durch die allgemeine Erre¬
gung leicht erklärlich sind . Von de » meisten
Einwohnern wurden ziemlich kräftige Erschüt¬
terungen wahrgenommen um etwa 11 .36 : 12 .20;
15.80 ; 16 .35 Uhr noch am 8 . Februar und an
den nächsten Tagen vereinzelt bis zum 26.
Februar 1933.

In H e r r e n a l b soll bereits am 7 . Februar
um 15 Uhr ein schwaches Borbcben verspürt
worden sein.

Damit sind die wichtigsten Tatsachen über
das Rastatter Erdbeben vom 8 . Februar 1933,
soweit sie aus den vorhandenen wissenschaft¬
lichen Aufzeichnungen vorläufig hervorgchen ,
berührt .

Turchschnitlg-Iluslag« Januar .
La »d«»au»gabe:

Landerhauptstadl
Merkur -Rundschau
Aui der Ortenau

Zweimalige An««ade:
Landeshauptstadt
Merkur -Rundschau
Au» der Ortenau

22.400 Ex .
6 600 Ex .

10 700 Ex . = 38 700 Ex .

13 100 Ex .
2 «00 Ex .
g 200 Ex . — 21 100 Ex .

Zusammen : 50 800 Ex .
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Standesdünkel oder Volksgemeinschaft
Bon Sturmbannsührer Alfrcd -Jngemar B e r n & t , Hauptschriftletter bei Deutschen

Nachrichtenbürosi
Die engsten Mitarbeiter des Führers haben

feit Wochen klar nnö deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht , matz sie von der Frage der StaatSforni
und von einer monarchistischen Propagandahalten, und der Führer selbst hat in seiner
NeIchStc >K§ reöe sich über dieses Problem eben-
falls unmißverständlich ausgelassen .

Wer wirklich Nationalsozialist ist , hat es von
jeher in den Fingerspitzen gehabt und bedurfte

j darüber gar keiner weiteren Aufklärung , daß
der Nationalsozialismus keine monarchistische

I Bewegung und die Frage der Staatssorm für
> ihn vollkommen unwesentlich ist . Wir habe »
! genügend Klüfte im deutschen Volk gehabt , cs
! ist «ns gelungen, diese Kliiste zu schließen und

ans brüchigen Schichten einen festen Block zu
machen. Es wäre also ein Verbrechen , neue
Klüfte ausznreitzen und neuen Streit ins Volk
zu tragen.

Die Vertreter des Monarchismus Hütten das
j einschcn und danach handeln sollen. Sie habencs trotzdem fertigbekomnien , große Feiern zuveranstalten und zum Ausdruck zu bringen, daßcs ihnen in diesem Fahre zum ersten Male

möglich sei , wieder

eine KaiserseburtstagWer
I abzuhaltcn. Dieser in einem Rundschreiben
| vorhandene « atz allein zeigt , wer die Herren

sind , die heute versuchen, die monarchischeFrage
! wieder anzuschnciden , denn wenn sie Männer

wären, die wirklich für die monarchische Idee
zu kämpfen und alles ans sich zu nehmen be-

i reit waren, dann hätten sic ihre Kaiscrgcbnrts-
tagSseicrn in jedem Jahre abhallcn können ,
genau so , ivic ja — ReichSministcr Dr . Goeb¬
bels hat da ? vor einigen Tagen besonders be¬
tont — die NSDAP . ihre Hitler -Geburtstags¬
feiern in jedem Jahre veranstaltete, allerdings
nicht mit einem „Herrenesten "

, sondern als
Kampsveranjtaltung sür die nationalsoziali¬
stische Idee .

Das neue Reich hat den Klassenkamps besei¬
tigt, um an seine Stelle die Achtung aller
Volksgenossen voreinander und das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl zu setzen . In diesem einen
Jahre des Bestehens des neuen Reiches dürste
ivohl auch dem letzten Deutschen klar geworden
sein, was die Volksgemeinschaft , die Beseiti¬
gung des KlassenhasscS und des TtandcSdiin-

j
kels für Deutschland bedeutet . Man sollte mei-

i nen , daß heute jeder einzelne diese große Idee
begriffen hätte und daß cs das Bestreben jedes
einzelnen sein müsse , danach zu handeln.

Verschiedene Vorkommnisse zeige» jedoch , daß
wohl der Klassenhaß verschwunden ist und das
schasfcndc Volk sich längst zum Volks- und Ar¬
beiterführer Adolf Hitler bekannt hat, daß aber
grwisie Schichten auch heute noch ihren Stan¬
desdünkel zum obersten Leitsatz ihres Lebens
machen und sich Dinge erlauben, jür die die
strengste Strafe zu milde ist. Wer sich gegen
die Volksgemeinschaft vergeht, ist ein Ver¬
brecher am Volk . Verbrecher am Volk gehören
ins Konzentrationslager , und cs ist dabei
gleichgültig , ob sie ehemalige Gewcrkschasts-
sekretäre , Straßenkehrer oder Oberstleutnant
a . D . sind .

Eine Ortsgruppe des Deutschen Offizicrs-
bundcs richtete gemeinsam mit der Ortsgruppe
des Nationalverbandes deutscher Offiziere an

ihre Mitglieder eine Einladung zur Teilnahme
an einer KaisersgcburtstagSseier.

Ein Nationalsozialist, Leutnant a . D ., Ob¬
mann der NSBO ., antwortete auf diese Ein¬
ladung mit einem Brief , in dem eS heißt :

„Für ganz verfehlt halte ich es, sich noch in
Uniform und mit Orden geschmückt zum ffcfts
schmans cinznfindcn. Wie ja bekannt fein
dürste , ist uns Parteigenoffen die Teilnahme au
Fcsteffen verboten. Meines Dafürhaltens wäre
es bester, die dort ansgewcndcten Gelder der
RS . - Volkswohlfahrt zur Verfügung
zn stelle » und Freitische armen Volksgenoffen
zukommen zn laffen» «m denen , die noch hun¬
gern, den Beweis der wahren sozialen Tat zn
erbringen . Ich banke Gott aus den Knien , daß
mir die Schuppen von den Angen gefallen sind ,und daß es mir frühzeitig gelungen ist , die
wahre Volksgemeinschaft kennenznlernen. Es
grüßt mit einem kräftigen Heil Hitler

T e u ch e r 1."

Diesem Brief war noch der am Tage vorher
ergangene Aufruf der NS . -Vvlksivohlfahrt zur
Spendung von Freitischen sür die Winterhilfe
bcigefügt , da es noch nicht gelungen war , einer
Reihe von Bedürftigen Freitische zu sichern .
Ans diesen Brief des Leutnants a . D . erfolgte

eine Antwort , die wohl niemand
erwartet hat

und die die nationalsozialistische Volksgemein¬
schaft als einen Fanstschlag ins Gesicht empfin¬det. ^

Der Deutsche Offiziers-Bund der be¬
treffenden Ortsgruppe schloß nämlich den Leut¬
nant a . D . Tenchcrt auS und berief sich hierbei
darauf, daß er sich mit den im DOB . gepfleg¬
ten traditionelle» Anschauungen des alten Osfi -
zicxsstandes nicht mehr verbunden fühle und
ferner dadurch gegen Disziplin und Kamerad¬
schaft verstoßen habe , daß er dem Krcisleiter
der NSDAP , und einer Zeitung Mitteilung
über „ innere Angelegenheiten des TOB ." ge¬
macht habe .

Es gibt also tatsächlich noch Deutsche, die die
„traditionellen Anschauungen des alten Ossi-
zicrsstandcö " über die Volksgemeinschaft stellen
und die grotcskerwcise ausgerechnet für sich das
niemals für sic gemachte Führerprinzip bean¬
spruchen, um ihre volksfeindliche Arbeit unge¬
stört treiben zu können . Als eine Unter *
s chämthcit muß man cs bezeichnen, wenn
dann ein Mann , der als N a t i o n a l s o z i a -
l i st und restlos im Sinne des Führers gehan¬
delt hat , deswegen von einem bisher noch nicht
verbotenen Bunde ausgeschlossen und ihm zum
Vorwurf gemacht wird, daß er als Mitglied der
NSDAP , seiner Vorgesetzten Stelle Meldung
erstattete , wozu er als Mitglied der NSDAP ,
selbstverständlich verpflichtet ist . Daß diele ganze
Handlungsweise für die Ortsgruppe Nenrup-
pin des DOB . «nd ihren Führer entsprechende
Folgen haben wird, ist ganz selbstverständlich.

Wir müssen hier zur Ehrenrettung der deut¬
schen Offiziere einwenden , daß nach unserer
Auffassung der größere Teil der deutschen Of¬
fiziere , gerade auch derjenige, der seinem Kai¬
ser treu gedient hat , bis er sie vom Treueid
entband, mit diesem Verhalten einer Orts¬
gruppe des Deutschen Offiziersbundcs keines¬
falls einverstanden ist . Es gibt Zchntausende
ehemaliger Offiziere, die sich immer dem Volke

verbunden fühlten oder längst den Weg zum
Volke gefunden haben . Zehntausende ehemali¬
ger Offiziere, die sich bedingungslos in die
Volksgemeinschaft eingliedcrten, weil sie er¬
kannt haben , daß sie ebenso ein Glied und ein
Diener des Volkes sind , wie der Handarbeiter,
der Bauer und der Geistesarbeiter. Der deut¬
sche Offizier war sogar stets der beste Diener
des Staates , er hat ungeheuer viel für das
Werden Deutschlands getan , und die Verlust¬
listen des deutschen Ossizierkorps weisen genü¬
gend Namen deutscher Offiziere auf , die ihrer
Truppe wahrhaft Führer und Vorbild waren.

Um so bedauerlicher ist cs dann, wenn e i n
Teil der ewig Gestrigen , die wahren
Reaktionäre, den Ofsiziersstand als Deckman¬
tel für monarchistische Bestrebungen benutzen
und auf diese Weise den deutschen Ofsizier
beim deutschen Arbeiter in unverdienten Miß¬
kredit bringen. Walter Flex hat einmal ge¬
sagt :

„Leutnant sein, Hecht seinen Leuten
Vorleben."

Man kann das auch so umschreiben : „Offi¬
zier sein heißt , Vorbild seiner Untergebenen
sein." Diese Voraussetzung haben Zehntau¬
sende deutscher Offiziere erfüllt . ES hat aller¬
dings auch andere gegeben, und das sind die ,

Anträge auf Ausstellungdes Mitgliedsbuchs
Bon sämtlichen badischen NS .-Zeitnngen nach -

zndrucke» ! !
Es häufen sich die Fälle, daß Anträge aus

Ausstellung des Mitgliedsbuches vor Ablauf
der Wartezeit eingereicht werden . Ich mache
uochmals aus die Verfügung des Reichsfchatz«
meistcrs vom 8». Juni 1988 aufmerksam , wo¬
nach die Mitgliedskarte», welche das EintrittS -
datum nach dem 30. Januar 1833 tragen, erst
nach zweijähriger Wartezeit eingereicht werden
können .

Ter Ganfchatzmeister :
gez . Clever .

Die Arbeitsfront meldet:
Die Dienststelle des Amtes Volkstum und
Heimat der RS .-Eemeinfchaft «Kraft durch

Freude"
Die Dienststelle des Amtes Volkstum und

Heimat in der RL .-Gemeinschast „Kraft dnrch.
Freude" befindet sich vorläufig in Berlin SW
100, Jerusalemer Dtr . 4«, Fernsprecher A 7
Dönhoff 3440, Apparat 130. Der gesamte
Dienftverkehr « tzd alle Anfrage« sind dorthin
zn richten . Die Anmeldungen sür persönliche
Besuche ist im 0 . Stock, Zimmer 22.

Aus der NSBO.
Politische und fachliche Schulungsarbeit der
NSBO . , Fachgruppe Reichsbahnarbeiter
Die NSBO ., Fachgruppe Neichsbahnarbeitcr

veranstaltet — beginnend voraussichtlich am
13 . Februar 1034 — in Zusammenarbeit mit
der Reichsbahndirektion Köln Schulungs¬
kurse .

Diese Schulungskurse sind in ihrer Art ganz
neu . Sie wollen die Verbundenheit der Reichs¬
bahnarbeiterschaft mit ihrer Verwaltung ein¬
deutig dartun . Darum werden neben bekann¬
ten nationalsozialistischen Führern auch leiten¬
de Reichsbahnbeamte zu Wort kommen. Diese
Kurse dienen also sowohl der national -politi¬
schen als auch der fachbcruflichen Schulung.
Bei der Eröffnung wird der stellvertretende
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn -
Gesellschaft, Pg . K l c i n m a n n , und der Treu¬
händer der Arbeit, Staatsrat und Landesob-
man der NSBO ., Pg . Bürger , sprechen.

Fritz Platlner bankt
Ich danke allen denen , die anläßlich meines

83. Geburtstages meiner gedachten. Die ge¬
waltige Arbeit, die jetzt seit der Neuorganisa-

die schon einmal den deutschen Offizier diskre¬
ditierten und dem Marxismus , der November-
revoltc, dadurch Vorschub leisteten , daß sie
ihren Dünkel über die Soldatengemeinschast
und die VolkSgcmciiischast stellten . Der Natio¬
nalsozialismus wird dafür sorgen , daß daS ein
zweites Mal nicht geschehen kann . Er wird mit
den ewig Gestrigen ausräumcn, und er wird
auch dafür sorgen , daß denjenigen, die sich jetzt
zur Zersetzung der Volksgemeinschaft seiner
Grundsätze bedienen wollen , rechtzeitig das
Handwerk gelegt wird.

Wir befinden »ns im Vormarsch ins zweite
Jahr der deutsche » Revolution . Wir werden
diese » Vormarsch durch nichts aushalten kaffe»,
und wir werden alles überrenne» und dem
Erdboden gleichmachen, was sich uns in den
Weg stellt, auch wenn cs sich nm Oberstleut¬
nants a . D . handelt »nd wenn sie sich mährend
des Krieges noch so verdient gemacht habe »
mögen . Alte Verdienste können sehr schnell
durch neue Fehler aufgehoben werden , und
alte Verdienste berechtigen nicht dazu , sich heute
gegen Staat und Nation zu stelle».

Unsere Losung heißt „Dcntschland "
, unser

Schlachtruf heißt : „In den Staub mit allen
Feinden der deutschen Bolksgemcinschast ."

Ans „Der Deutsche"

tton der Deutschen Arbeitsfront ans meinen
Schultern lastet , machte cs mir unmöglich , je¬
dem einzelnen meinen Dank anszusprechev

Heil Hitler !
gez . : Fritz Plattner , M .d .R.

Bezirkslcitcr der deutschen Arbeitsfront ,
Landcsobmann.

schwarzenbrctt-
NS .-Volkswohlsahrt, Ortsgruppe Karlsrnhc -

Südwcst
Nlndcr -Erholnngopslcgc 19 .14 tut Rahmen des HtlsS -

wcrts Mutter »nd Kind bete . : Die NSV „ als alleinig«
Trägerin des HtlsSwerk » „Mutter »nd Kind- wird in
diesem Jahre eine großzügige liiüdcr -ErholungSpslcge
durchführe» , Sic erwartet , das ; alle deutschen Volks¬
genossen sich an diesem grosnn HilfSwerk beteiligen.
Um ein genaues Bild über die .-sechs der ln unserer
Ortsgruppe Südwest zur Vcrsügung stehenden Frcl -
stcuc» sür erholuiigSdedürsllge » Inder n »d Jugendliche
zu crhaltcu , bilten wir diejeuige» Volksgenosse » , die
vercit stnd , eine Freistelle aus die Dauer von zirka 1
Wochen zur Vcrslignng zu stellen , sich kommenden
Samstag , den 19 . Februar , oder Mittwoch, den 11 .
Februar 1934 beim unlerzeichncicn Grnppcnwaller zwi¬
schen 15 und 17 Uhr in der Gartcnschulc (Eingang durch
de» Hos !) zu melden.

Gleichzeitig wollen sich dort solche Elter » , Pslcgc»
clicr» usw . aus der Südivcslsladl, dkc crdolungSbedllrs-
ttgc » Inder oder Jugendliche dnrch dlc A2V , auf d !«
Dauer von zirka 1 Wochen nntergebrachl haben mäch-
lcn , melde » .

Hell Hitlers
gez . E i s t n a e r , Gruppcnwaltcr .

«-
Nationalsozialistische Kriegsopserversorgnug

Ortsgruppe Karlsruhe
Heute, Donnerstag , den 8. Februar 1931, abend- 8

Uhr , veranstaltet die Untergruppe Süd Im Saale der
„ Walhalla "

, Angarlcnstr , 27, einen
Kamcradschnsisabcnd,

zu welchem alle Mitglieder nebst Angchörtgcn sreund-
lichst einacladen werden.

Heil Hitler !
gez . K il h n c r , Krcisobmann .

*

Kreisleitung Ettlingen.
Alle politischen Leiter des greises Ettlingen stnd

ausS sticngstc vcrpslichtct, an der am Freitag , den 9.
Februar , abends 7 Uhr , im Gasthaus zum Engel statt-
stndcnde» KrciSbcsprcchung tellzunchmen.

Heil Hitler !
Kreisleitung : gez. P s c t s s e r.

#
BDM . Karlsruhe !

Ter gesanilc BDM . Karlsruhe tritt am Montag , den
12 . Februar , abends 8 Uhr, in der Rtippurrerstr . 29
zum Besuch des SchatlciispiclcS: „Faust " an . Erscheinen
Pslicht ! 19 Psg . initbringcn .

Ab sofort sindcn icdcn Samstag bo » 3—5 Uhr im
Jugendheim WcrkarbcitSstundcn stall . Die Teilnahme
ist scdem BDM, -Mädel srctgcstcllt . Mach , von dieser
Gelegenheit rege » Gebrauch!

Hell Hitler !
gez. Hilde Uralt . Unlcrgausübrcrin .
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Urteile des Badischen Sonder«
, gerichts

Mannheim , 7. Febr . Nicht ohne Humor war
Sie Anklage gegen den 36jährigen Kesselschmied
Otto P r o b st aus Ostaudach , wohnhaft in
Gandhofen . Er rückte plötzlich von hier aus
und schrieb seiner Frau aus dem Saarland
einen Brief , in dem es u . a. hietz : „Daß Du

- mich an die Hitlerpartei ausliesern willst , das
ist Dir nicht gelungen . Auch meine Genossen
hast Du verraten . Glaube mir , der Kommu¬
nismus kommt über Deutschland . Du lebst in
einem Jahr nicht mehr . Deine Henker
sind Dir ganz nahe !" Um seiner Frau
Angst zu machen , schickte er ihr in einem an¬
deren Brief seine Todesanzeige . Sechs Mo¬
nate später war der Angeklagte wieder in

^ Sandhosen , wo er ein Zimmer getrennt von

seiner Frau bezog . Der erwähnte Brief war
auf der Post beschlagnahmt worden . Das Ge¬
richt erkannte aus 8 Monate Gefängnis .

Die weiteren Anklagen drehten sich um po¬
litische Redereien der Kommunisten auf der
Bierbank oder an sonstigen Gelegenheiten , in
denen sie überheblich von dem nahen Zusam¬
menbruch des Dritten Reiches prophezeiten .
Der Gastwirt Binder vom „Tannhäuser " in
Bruchsal sprach von drei Wochen , in denen
man das Dritte Reich wegfegen könnte . Das
Gericht erkannte auf 14 Monate Gefängnis .
Die gleichen kindischen Redereien Frachten dem
Angeklagten Georg Barth von Stuttgart 10
Monate Gefängnis ein . Der Mechaniker En¬
gelbert Klein aus Freiburg renommierte
ebenfalls mit den kommenden Taten der Kom¬
munisten . Das Gericht verurteilte ihn zu
7 Monaten Gefängnis .

Tagung des LanbeZstuerwebr-
ausschusses

Billingen , f . Febr . Im alten Rathaus hier
tagte der badische Landesfeuerwehr¬
ausschuß . Nach mehrstündigen Beratungen
wurden die neuen Satzungen für den Landes¬
feuerwehrverband , die Kreisverbände und Weh¬
ren unter Verankerung des Führer¬
prinzips einstimmig angenommen . Die
Satzungen unterliegen nunmehr zu ihrem Voll¬
zug der Genehmigung des Ministeriums des
Innern . — Zum Vizepräsidenten des Landes¬
verbandes wurde Kommandant Peter -
Bühl gewählt .

Anläßlich der Tagung wurde dem Vorsitzen¬
den des Feuerwehrkreises II , dem Komman¬
danten W e h r l e - Furtwangen , sowie dem
Kommandanten W aib e l - Singen a . H . die

ihnen vom österreichischen Feuerwehrverbanü
verliehene goldene Medaille überreicht . Beim
Begrüßungsabend am Samstag hielt der Prä¬
sident des Landesverbandes , Müller - Heidel¬
berg , eine grundsätzliche Rede über die künftige
Erziehung des Feuerwehrmannes im Geiste
des Volkskanzlers Adolf Hitler .

Flugzeugnotlandung
Emmendingen , f . Febr . Hier landete auf den

Wiesen zwischen Emmendingen und Mundingen
ein Flugzeug , das in Böblingen gestartet
und auf dem Wege nach Mannheim
war . Nachdem ein Hilfsflugzeug erschienen
mar , startete das notgelandete Flugzeug in
Richtung Mannheim . Bei der Notlandung
hatte die Maschine keinerlei Beschädt -
g u n g e n erlitten .

Für den

Jugend
Skilauf
gut « und billig « Aus¬
rüstung und Kleidung 1

r/Jugend " »u»^«lhf»»l»m <| <| gß

Ski-Anzug
„ Jugend " «us
impr£gni *rt«m Skiiudi

„ Haserl " aus marlnablau £" Aft
Trikotstoff , ImprSgnUrt . . w »OW

Ski -Hosen ob«i..
Form, imprSgnlartas Skituch

Windjacken . on
Imprlgniartas Segeltuch . . * »• ”

Trainingsanzug
Gr2 .60

Pullover mit A,m.i
Schafwolle , Gr . 50 . J . OV

Teufels - Mütze _ _
gestrickt . “ e/D

Trenker - Mütze
gestrickt . " aalD

Woll 'Schal bunt . . - .65
Woll -Fäustel

mit bunter Kante • ■ • ^

Segeltuch -Fäustel 1 .10
Ski - Socken ■ . -.95
Rucksack n,w. ig ,oi, . 1 .9t
Brotbeutel . . . . - .90
ski -Stlefel . . . .
Sportjuchtenleder Gr .36- 39 ■ * *ÖV

ESCheit -Ski komplett , mit
Huitfeld - Blndung u. 1 Paar Haselsföcken
Lg. 130 140 150 160 170

, 7 . 80 0,30 8 .80 9 .80 10 .60

Skistöcke & :L3Lf. 1 .50
' SkNWachs . . . . - J2S

37022

Ehestandsdarlehen S
und Sie waren noch nicht be

Möbel -Karrei
PhilippstraÖö Nr. 1b

r\ arlsrune Straßenbahnlinie 1,2 u .7
Große Auswahl In • Stockwerkei
in allen Preislagen ** 50 Ratenkauf

Herrschaftliche

6 Zimer-Mhmiiig
IN. Bad , Speisekammer , Loggia , ofsene SS« . ,
Gartenanteil und reich !. Aubeh . (Ofenheiz .I
- irschstr . 122 Part , aus 1. April zu Perm .
Anzusehen von shlv —12 und S4S—4 Uhr .
Baugeschäst Wilh . Stöber , RSPPnrrerStr .1L

Tel . 87. 38890

Gutgehendem
LeDensmittel - Feinkost - uielngeschilt

in Karlsruhe . Durlaeh , Rüppurr ,
Ettlingen , Rintheim b etet Wein¬
gut der Pfalz kommissionsweisen
Alleinverkauf seiner Weine an .

Meldungen an 8218
Schließfach 94 . Neustadt Hlt -

Weckeruhren , Wand - und
Tischuhien , Taschen - und
Armband - Uhren in jeder
Preislage , Bestecke , naf -
teelöffel . Trauringe , Re¬
paraturen an Goldw aren

billig . 36920

Chr . Fränkle
Goldsdimlod ♦ Ktisorpaisa s

Em . Kohlenll n ml a
Gasback - Ilvl UC
Kohlenherdv 70Mk . ai<
Ihr alter Herd w . in Zahlg . genommen .
Ehestandsdarlehen Beamtenbank .

Gaswerksuedingunaen 38079

Gg . Dürr , Ulllhelmstr. 63

wohn », Schlaf ,
zimmer

u . Küche , fast neu .
an ruh . sol . Ehe¬
paar für monatl .
M 8.— zu vergeh .
Zu erfr . Durlach ,
Lammftr . 6 . 1859

Sehr schön möbliert .
Zimmer

mit elektr . Licht zu
verm . Lcheffelstr . 42,
IH . 6211

Herrsch ., grohe , ge¬
teilte
4-3 Zimmer - Wohng .
Küche etc . auf 1. 4.
zu verm . 2. Stock .
Anz . 11—1 Uhr .
Bismarckstr . 65, II .
5214

Wohnung
3 Zimm . nt . Küche ,
Tullastr . zu verm .
(Preis 33 M ). Näh .
Sosienstr . 10, IV .

Daselbst Gasuhr zu
verkaufen . 36573

luvermieten
Hl » vermieten : Im Zentrum der

Stadt ganz oder getelft

le zirka 100 qm , sowie trockene
Keller mit eingebautem elektr .
Auszug . Auch für FabrtkattonS -
zwecke geeignet . Zu erfragen :
Stesan Mariner , Waldstr . 87/59 .

Telefon 2V6/M7.

S-Zim .-Wohng .
m . Bad , Näh . Küh¬
ler Krug zu verm .
vorholzstr . 45, Hl ,
Tel . 3877 . 36574

Schöne
6 Zimmer - Wohnung
im 3. Stock in gut .
Lage für Wfi 90 aüf
1. 4. z. verm . An -
aeb . u . 36960 a . d.
Führer -Verlag .

Herrschaftliche

b Zimmer Wohnung
mit Bad , Loggia , Vorgarten und
reicht . Zubehör , Warmwasserheizung
sofort od. auf j . Avril zu vermieten .
Auskunft : Büro St. Gössel , Kriegs ,
straße 97. Tel . 6938/39 . 36856

T-M

Schön ., l . Zimmer
1. bis 2 . Stock , von Geschirr
alt . Dame sof. ges. '
Ana . u . 5213 a . d.
Führer -Verlag .

tu verkaufen
Grober , eichener

Tisch
mit heller Tischpl .,
auch für Schneide¬
rei geeignet , bill . zu
Perl . H. Wagner ,
Leifingstr . 81, III .
5204

Guterhaltener

TchlWmmkr
dreit . Schrank , Fri¬
siertoilette sow . Eß¬
zimmer , Büfett , Ere -
oenz , 4 bezog . Stüh -

verk . Laave ? Äsfing -
str. 78, IV , links .
5282

Weg . Auslös . einer
sein . Haush . einige
seht schöne

Ölgemälde
lapan . Rauchtisch o .
Pracht « . Kronleuch¬
ter bill . abzugeben .
Sosienstr . >98, II .
»8558

Neuzeitliche , geräumige
4 >Ziminer - Wohnung

mit reichl . Zubehör (Kachelosenhei -
in der Weinbrennerstr . 70,jung )

III . Sl ., rechts , Südlage , unter

flünstigen Bedingungen p . sofort od.
pät . zu vermieten . Näheres Mark -

ftahler & Barth , Neureuterstr . 4 . Tel .
6496/97 . 36358

Weg . Wegzug kmpl .
schöne, weiße

Küche
m . all . dazu gehör .

und Ge -
braüchrgegenst . für
85 M zu verkauf .
Sosienstr . 138, II .
38557

Ctiaifclongue
m . u . o . Decken z.
bill . Preis bei

A . Kämmerer ,
Bürgerftr . 5 .

36548
Gut . erh . Mailen ,
koftüm (Puderquaste )
billig zu verlausen .
Norkstr. 85. III. r .

Offene Stellen

für sofort auf
dauernd gesucht

2 tüchtig «

DMM >
für alle Arbeiten .
Ang . nnt . 38572 an
den Führer -Berlag .

mtliche Anzeigen

BrrkMserw
lucht Stellung in d.
Putz - oder Wäsche-

Branche . Frdl . Zu -

schrift . u . 5285 an
den Führer -Berlag .

Beiserei , gebildete «

träulein
Kochen « .

sucht
Wir -

kungikreig . Ana . u .
1858 a . d . Führer -
Verlag .

pers . i . Koche
sonst . Arbeit ,
selbstständig .

« hkindrücke
ftlasau .

Der Bau des All¬
mendgraben - Durch -

lasies mit Allmend .
graben -Berlegung im
Gewann Burgau der
Gemarkung Knielin -
aen bei km 8,7 der
Badischen Eisenbahn -
rampe zur neuen
Rheinbrücke Maxau
ist öffentlich zu ver¬
geben : Etwa 3300 m *
Erdaushub mit Was¬
serhaltung . 1609 rn3
Beton für Widerla¬
ger , Flügel und Ge¬
wölbe usw . Die Ver¬
dingungsunterlagen

liegen im Zimmer 82
des Reichsbahn -Neu '
Lauamtes Karlsruhe .
Bahnbofplatz 1, III ,
zur Emstcht ans . Da¬
selbst aucb Abgabe
von Leistungsver
teichnissen , soweit de:
Vorrat reicht , zu
1,00 M , mit Plänen
ut 8,00 W in bar .
Angebote sind post-
frei und verschlossen
mit der Aufschrift :
„ Angebot auf Rhein¬
brücke Maxau , All¬
mendgraben - Durch¬
laß " bis 22 . Febr .
1934, vorm . 10 llhr
beim Reichsbahn -
Neubauamt Karls -
ruhe einzureichen .
Ende der ZuschlaaS -
ftist 31 . Marz 1934

Reia,soahn -Neub «m -
amt Karlsruhe .

Buch -, Papier - , Schreibw .-, Bürobedarfs¬
artikel oder ähnliches Geschäft

für geschäftSgewanndten Kaufman zu über¬
nehmen gesucht . Ang . auch anderer ahnl .
Geschäfte erbeten . Uebernahme nach Bere « -
barung . Evtl . Geschäftsführung . Ang . » .
36843 an den Führer -Berlag .

Todes - Anzeige
Gestern abend entschlief sanft nach langem , helden¬
haft ertragenem Leiden mein inniggeliebter Mann
unser lieber Vater

Ernst Würfenberger
Maler und Professor

im 66 . Jahre eines an Liebe u . Arbeit reichen Lebens

Karlsruhe , den 6 . Februar 1934
Weinbrennerstraße 8

In tiefem Schmerze :
Lina Würtenberger , geb. Schönenberger
Monika Würtenberger
Dr. jur. Thomas Würtenberger
Franzsepp Würtenberger .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 8 . Februar ,
nachm . 2 .30 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt

Darlehen
verg . Haka -Kredit -
lasse unter Rcichs -
aufstcht . Bertrct .
Karlsruhe , Karl -
str . 6. 1 Tr . 35399

Verloren

E
Verloren
.oto^Apparat zw.
nterstmatt — Ober¬

bühlertal . Geg . Be¬
lohn . abzug . Zu er¬
frag . u . 5216 x. Füh¬
rer -Verlag .

Berechnen Sie Ihren

Seiüveüark
rechtzeitig . Die Alemannia Lörrach
albt billige unkündbare Darlehen zu
lrntichuldungen , Eristenzgründungen ,
Anschaffungen usw . Ausrunst erteUI :
Bcz . Dir . Karlsruhe , Weinbrennerstr .
31, pl . lks . Rückporto beifügen . 35259

LamMenanzelgen
gehöre « i« öe «

. Lührer "

Danksaguns .
Füi die vielen Beweise her«
hoher Anteilnahme sowie fU .
die Blumenspenden bei dem
schweten Verluste unsere ,
lieber , unvergeßlich . Mutter

Lina Müller
geD . memzep

sagen wir in igsten Dank
Besonderen Dank Herrn De¬
kan Kobe u Krankenschwe
- ter Lina.

Knielinren , den 7. Febr . 34
Die trauernd. Hinteroiiebenei

Yaufgesuthe
Benötige für einen Neubau zirk»

bvllvli Stück alle , gut erhaltene

Backsteine
Angebote unter Nr . 36869 an den

Mhrer - Berlag .

1
Ministerpräsident Walter Köhler

i ' '

‘ - !.-«* '

Reichsstattheiter und Oaulelter Robert Wagner Justiz - und Kultusminister Dr . Wacher

Auf vielseitigen Wunsch hat der „ Zührer "«Verlag Bilder unserer badischen Führer und Vorkämpfer ju einem volkstümlichen Preis herausgegeben . Ls soll sedem Volksgenossen , jede

Gemeinde und Organisation möglich sein, flch für Büro und Heim ein gutes Bild anzuschaffen . — Der Preis für et« Bild , echt« Fotografie (kein Dmck ) kostet aufgezogen in der Größ

42 zu 32 ein nur JUl 5 . —

Oie Bilder sind nur durch dm „ Zührer ^ - Verlag , Abteilung Buchhandlung, Rarlsruhe , Raiierstraße 13Z zu beziehen.
II
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„Auch deutscher Humor ist Kultur"
Ein heiterer Abend im Kampfbund für deutsche Kultur

Sternfahrt na« Karlsruhe
am rage des Rundfunks

Am kommenden Sonntag , 11. Februar , dem
Tage des deutschen Rnndsnnks , wird eine
große Antosternsahrt des NSKK . und DDAC .
in Verbindung mit den Ganfunkwarten und
Kreissunkwarten der NSDAP , sowie den am
Rundfunk interessierten Verbänden stattfinden .
Aus Pforzheim , Bruchsal , der Hardt , dem Alb -
tal , Murgtal , Ossenbnrg und Kehl werden die
Kolonnen gegen 11 .2» Uhr auf verschiedenen
Wegen in der Landeshauptstadt eintreffen «nd

sich auf dem Meßplatz versammeln . Anschlie¬
ßend wird eine Propagandarundfahrt durch die
Stadt angetreten , deren genauen Weg wird
» och bekanntgegeben werden . Man rechnet mit

ungefähr vierhundert Wagen .
In einer Besprechung , die gestern abend

stattfand , wurden die Einzelheiten der Werbung
in Karlsruhe und Baden am Tage des deut¬

schen Rundfunks erörtert und festgelegt . Or¬

ganisationsleiter Pg . Strauß vom RDF .

begrüßte die anwesenden Vertreter der am
Rundfunk interessierten Verbände und Orga¬
nisationen , die Vertreter der Propaganda - und

Gausunkstelle , die Kreissilmwarte Mittelba¬
bens und die Funkreserenten . Er betonte , daß
der 11 . Februar völlig unter dem Motto stehen
müsse: Hört Rundfunk ! Der Vorsitzende des

Radiogroßhandelsverbandes Rapp erörterte
im einzelnen die Fragen der Organisation
einer großzügigen Sternfahrt durch Mittelba¬

den mit Wagen , die große Aufschriften und

Plakate tragen werden „Hört Rundfunk "

und „Rundfunk hören heißt miterleben " und

die bis in die kleinste Ortschaft hinaus vom

hohen Wert des Rundfunks künden sollen.

In acht großen Gruppen werben die Teilneh¬

mer an dieser Propaganbafahrt sich in der Lan¬

deshauptstadt einfinden . Die Wege führen

im einzelnen :
Kehl — Rheinbischofsheim —Freistett — Rastatt —

Oetigheim —Bietigheim —Forchheim .

Ofsenburg —Renchen —Achern—Bühl —OoS—

Kuppenheim —Muggensturm —Ettlingen .

Philippsburg —Graben —Eggenstein .
Bruchsal —Weingarten —Durlach ,
Eppingen —Breiten —Turlach .
Pforzheim - Wilferdingen —Durlach .
Albtal —Ettlingen .
Murgtal - Umgehungsstraße —Ettlingen

Diese Propagandafahrt stellt einen Teil der

großen Werbung dar , die am kommenden

Sonntag den deutschen Rundfunk dem Volke

näher bringen soll . Der Rundfunk soll , wie

Pg . Dreher von der Gaufunkstelle in einer

mitreißenden Ansprache betonte , weiteste Schich¬

ten der Bevölkerung erfassen und in vier Jah¬

ren soll die Forderung des Reichsministers und

Führers des deutschen Rundfunks , Dr . Goeb¬

bels , Wirklichkeit werden , daß jeder Deutsche

seinen Rundfunk besitzt . Denn der Rund¬

funk i st heute kulturell unentbehr -

l i ch , jeder deutsche Volksgenosse soll in der

Lage sein, die Worte seiner Führer zu verneh¬

men und an den Geschehnissen des Volksganzen
Anteil zu nehmen . Die Bemühungen , die seit

der Machtergreifung gerade auf diesem Gebiete

unablässig durchgefiihrt wurden , sowohl die

geistige wie auch die technische Leistung des

Rundfunks zu steigern , sind nicht ohne Erfolg

geblieben , das Hören soll und wird für jeden

Deutschen zu einer Freude werden . Das Herz

des Volkes soll dem Rundfunk sich öffnen und

durch ihn den großen Ideen des Führers , auf

daß bald alle Volksgenossen zu wahren Natio¬

nalsozialisten werden . Die Schaffung des deut¬

schen Volksempfängers , die große Entstörungs¬
aktion in Baden -Baden sind zwei Etappen
an » dem Wege zur Verwirklichung des Wortes
des Reichspropagandaministers : Rundtunk in

jedes Haus . Rnndstmk für jedermann ! lind

deshalb >' " rden am kommenden Sonntag an
die vierhundert Wagen durch ganz Mittclbaden
ihre Parole tragen und bis ins kleinste Dorf
verkünden : Rundfunk hören ^ e i ß t
miterlcbcn !

Pg. Karll 6« Fahre
'"■fl - Max Hartl , der als alter Parteigenosse

den Karlsruher Nationalsozialisten wohl be¬
kannt ist , feierte am Dienstag seinen 60. Ge¬
burtstag . Pg . Hartl ist seit 39 Jahren im
Karlsruher Standesamt im Dienst . Wir wün¬
schen unserem Pg . Hartl alles Gute .

Der Kampfbund für deutsche Kul¬
tur , Ortsgruppe Karlsruhe , hatte zu einem
künstlerisch -heiteren Abend in den Saal des
„Krokodils" geladen. „Auch deutscher Humor ist
Kultur " , war das Motto , dessen Richtigkeit die
selten genußreichen Stunden echter Kunst und
unbeschwerter Fröhlichkeit schlagkräftig bewiesen
haben . Die künstlerische Leitung lag in den
Händen von Oberspielleiter Fritz Becker , den
man zur Gestaltung des Programms , nur be¬
glückwünschen kann.

Der Landes - und Ortsgruppenführer des
Kampfbundes für deutsche Kultur , Pg . Dr .
Keith , begrüßte die leider nur in geringer
Anzahl Erschienenen und richtete an sie noch
einige ernste Worte über die Aufgaben des
Kampfbundes . Heute sei es unser aller Pflicht

ganz besonders aber die der Mitglieder des
Kampfbundes , tatkräftig mitzuwirken am Neu¬
aufbau der deutschen Volksseele, ohne die ein
dauernder Bestand unseres neuen Reiches un¬
möglich ist .

Nach einer kurzen Einführung durch Ober¬
spielleiter Fritz Becker wurde mit der meister¬
haften Wiedergabe des Mozartschen „Adagio"

für Violine und Klavier durch Konzertmeister
Heinrich Rieth und Kapellmeister Erwin Kos -
s a k o w s k i der Musenreigen eröffnet. Mit ei¬
ner Arie aus „Figaros Hochzeit "

, gesungen von
Kammersänger Franz Schuster hatte Mozart
zum zweitenmal das Wort .

Kammersängerin Else Blank erfreute durch

Sicherungsverwahrung eines 68mal
Vorbestraften

' Bor dem Schöffengericht stand der aus Teutsch-
neureui wohnhafte Maurer S ., der nach Ver¬
büßung seiner letzten Strafe dieser Tage aus
der Haft zu entlassen gewesen wäre . Gegen ihn
hatte die Staatsanwaltschaft Antrag auf Siche¬
rungsverwahrung gestellt, da nach der
ganzen Persönlichkeit des Angeklagten , insbe¬
sondere nach Art und Umfang seiner Vorstrafen
jemals irgend welche Besserung nicht zu er¬
warten ist . Diese umfangreiche Borstrasliste des
Angeklagten enthält nicht weniger als 68 Straf -

I Verurteilungen wegen der verschiedensten Ver -
s gehen , insbesondere wegen Diebstahls . Der

drei Lieder von H . Pfitzner und konnte mäch¬
tigen Beifall ernten . Ganz besonderen Applaus
bachte ihr das Lied der Briefchristl ein .

In vollendeter Weise brachten dann Konzert¬
meister Rieth und Kapellmeister Kossa -
k o w s k i ein „Altirisches Lied" von F . Kreisler
und „Du alter Stephansdom " von I . Brandl
zum Vortrag . Konzertmeister Rieth , der schon
in jungen Jahren durch seine musikalischen Lei¬
stungen auffiel , berechtigt Wohl zu Hoffnungen .

Hildegard Edel , Solotänzerin am Staats¬
theater , ist in Karlsruhe auch ein bekannter
Name : „Nach bedeutenden, bühnentechnischen
Veränderungen , an denen auch einige Künst¬
ler Anteil hatten " , um mit dem Oberspielleiter

' An>ager Fritz Becker zu sprechen , zeigte

der Spenden für das WHW .

sie sich im strahlenden Scheinwerferlicht, hüpfte
und wirbelte im Kreise, anmutig und doch
schwungvoll und tanzte geradewegs in die Her¬
zen der begeisterten Zuschauer, die ihr am Ende
mit brausendem Beifall dankten.

Nun fehlt noch jemand : „Die Stimmungs¬
kanone Karl Mehner " , Staatsschauspieler im
Bad . Staatstheater , der es besonders auf zwerch¬
fellerschütternde und atemraubende Wirkungen
abgesehen hatte .

Zum Schlüsse dankte Herr Oberspielleiter Fritz
Becker allen Künstlern , die sich in uneigennützi¬
ger Weise zur Verfügng gestellt hatten . Der
Abend war für den Kampfbund für deutsche Kul¬
tur ein großer Erfolg . str.

Staatsanw ilt hob besonders darauf ab, daß die
Sicherungsverwahrung gegen den Angeklagten
schon deshalb am Platze ist, da er — wie schon
die früheren Straftaten bewiesen haben —, auch
in Zukunft , insbesondere nach Alkoholgenuß ,
eine besonders schwere Gefährdung der Oeffent -
lichkeit und der einzelnen Volksgenossen bedeu¬
ten würde . Infolge seiner gerichtsärztlich fest¬
gestellten Veranlagung als leicht schwachsinni¬
ger Psychopat ist er ein typischer Fall für den
unverbesserlichen , gewohnheitsmäßigen Gele¬
genheitsverbrecher, ' er mußte auch aus diesem
Grunde schon bei früheren Strafanlässen als
vermindert zurechnungsfähig angesehen wer¬
den.

Der Antrag der Verteidigung ging dahin , ihn

Weihe der Karlsruher
Heute nachmittag , 15,80 Uhr , findet in der

Festhalle die Weihe der Karlsruher Schul »

sahnen statt , zu der die Elternschaft unserer
Schuljugend herzlich eingeladen ist. An der

feierlichen Veranstaltung wirken mit : Die

städt. Schülerkapell«, Komponist Gustav Lütt -

g e r s, Hauptlehrer H . W . W a g e n e r , als

Solist : Karl Müller (Bariton ), an der Or¬
gel : Hauptlehrer Petri , ein Streichquartett .
Die Schülersprechchör« stehen unter Leitung
von H . Landhäuser . Das Programm ist
folgendes :

Fahneneinmarsch . — „Großdeutschlaud ". Na¬
tionales Liederpotpourri (Schülerkapelle ) . —

Fahnenschwinge « (Leitung : Landhäuser ) . —

Festansprache . — Weiheakt . — (Verfasser : H . W.
Wagner , Vertonungen : Gust . Lüttgers , Orgel :

Hptl . Petri ) . — Treueschwnr der Fahnenträger .
— Fahnenlied „Unsere Fahne flattert unS

voran " . — Ansprache des Gebietssührers Kem¬

per . — Dentschland - und Horst -Wessel-Lied.

in eine Heil - und Pflegeanstalt zu überführen .
Das Schöffengericht erkannte entsprechend

dem Antrag der Staatsanwaltschaft auf Siche¬
rungsverwahrung .

Tödlicher infolge hoher
Sefchioinötgkeit

Wegen fahrlässiger Tötung stand vor
dem Schöffengericht (Vorsitzender: Amtsgerichts¬
direktor Dr . Weiß) der 28 Jahre alte Zahnarzt
Dr . Hans K . aus Endingen . Der Angeklagte-fuhr
am 19. August zwischen 19.30 und 20 Uhr in

Karlsruhe mit seinem Kraftwagen auf der

Ettlinger Straße in Richtung
Bahnhof . Bei der Straßenkreuzung am

Stadtgarten erfaßte er den von der Stmße Am

Stadtgarten auf seinem Rade aus der Richtung
des Bahnhofs in die Ettlinger Straße fahrenden
57 Jahre alten verheirateten Zimmermann Al¬

bert Hirth , dieser wurde von dem Kraftfahr¬

zeug des Angeklagten etwa 20 Meter weit ge¬
schleift und überfahren ; er wurde so schwer ver¬

letzt , daß er am 7. September verstarb . Die

Anklage macht dem Angeklagten zum Vorwurf ,
daß er nicht so langsam fuhr , daß er sein Fahr¬
zeug auf kürzeste Entfernung hätte zum Halten
bringen können. Uebereinstimmend wird von den

Zeugen , die den Wagen des Angeklagten vor dem

Zusammenstoß gesehen haben, bekundet, daß er

sehr rasch gefahren ist. Der technische Sachverstän¬
dige, Polizeimajor a . D . K r a u t h stellte fest,
daß den Angeklagten die Schuld an dem Zusam¬
menstoß trifft , weil dieser unvorsichtig und mit

zu großer Geschwindigkeit gefahren ist . Er hat zu

früh wieder Gas gegeben , bevor er sich im Klaren

darüber war , ob der Radfahrer aus der Fahrbahn

heraus wollte oder nicht. Der Staatsanwalt

beantragte eine Gefängnisstrafe von acht Mo¬

naten .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklag¬

ten wegen fahrlässiger Tötung zu einer Ge¬

fängnisstrafe von sechs Monaten . GS

ist der lleberzeuguung, daß ihn daS alleinige

Verschulden an dem Unfall trifft , da er nicht

nur in raschem Tempo gefahren ist , sondern «S

auch an der nötigen Sorgfalt hat fehlen lassen.

Er hatte nach der Ueberzeugung des Gericht-

reichlich Gelegenheit, die Situation zu über¬

blicken und den Radfahrer zu sehen , wenn er die

nötige Aufmerksamkeit darauf gerichtet hätte . Er

hatte beim Herrannahen des Radfahrers nicht

rechtzeitig gebremst. Infolge leichtsinniger Fahr¬

weise trifft den Angeklagten das alleinige Ve«

schulden an dem Unfall .

NSV bei der Sortierung
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Karlsruher 'Vereinsleben
Hauptversammlung

des LokomotivWrervereim
Am Samstagabend fand im Fritz-Plattner -

HauS die Hauptversammlung der Ortsgruppe
Karlsruhe des Vereins deutscher Lokomotiv¬
führer statt , welche sehr gut besucht war . Der
Vorstand, Verufskamerad S t a d t m it l l e r ,
begrüßte die Erschienenen und gab anschließend
die Tagesordnung bekannt , welche Geschäfts-,
Kassen und Rcvisionsbericht , Neuwahl des
Vorstandes und Klärung verschiedner Fragen
zum Gegenstand hatte . Aus dem Geschäftsbe¬
richt geht hervor, daß der Verein deutscher Lo¬
komotivführer schon 68 Jahre besteht. Die so¬
zialen Einrichtungen des Vereins wurden von
der Arbeits - und Beamtenfront geprüft und
als mustergültig bezeichnet. Der Kasfen-
und Revisionsbericht ergab das Bild einer
trotz vieler Abgaben und Auszahlungen wohl¬
geordneten Kasscnführung . Die Ortsgruppe
hat aus dem Arbeitsfond dem Winterhilsswerk
800 Mark gespendet . Neben den Opfern des
Lokpcrsonals , welche in monatl. Abzügen für
Arbeitsbeschaffung und Winterhilfswerk große
Summen ausmachen , hat auch die Ortsgruppe
für einen berufsunfähig gewordenen Kollegen
eine Sammlung durchgesührt , die ein erfreu¬
liches Ergebnis aufweist und so dem Arbeits¬
kameraden in tatkräftiger Weise geholfen hat .

Ter zweite Punkt der Tagesordnung befaßte
sich mit der Neuwahl des Gesamtvorftanbes. Die
bisherigen Vorstandsmitglieder wurden ein¬
stimmig wiedergewählt.

Nachdem noch einige interne Fragen ihre Er¬
ledigung gefunden hatten, schloß der Vereins¬
letter die Versammlung.

kameradschaltstrefseri ehemaliger
238er

Ein Kameradschaftstreffen ehem. 288er <Res .-
Jns .-Rgt . Karlsruhe ) fand vor kurzem im gro¬
ßen Saal des Palmengartens statt .

Ter Führer der Ortsgruppe Karlsruhe , Ka¬
merad K e m m e r, konnte nach einem schneidi¬
gen Erösfnungsmarsch der Musikkapelle über
260 Kameraden aus Karlsruhe und Umgebung
begrüßen. Eine besondere Ueberraschung war
die Anwesenheit des Führers der Kamerad¬
schaft , Oberst der Reichswehr Roth, ' als lieb¬
werte Gäste konnten weiterhin Polizeimajor
Weigand , sowie Vertreter anderer Lange -
marck-Regimenter, (Res .-Jnf .-Rgt . 236, 236, 246,
9ies .-Feldart . -Rgt . 3, 52 und Jäger -Res.-Btl .
24 ) herzlich willkommen geheißen werden . Nach
dem von Staatsschauspieler Kamerad Dah¬
len vorgetragencn Gedicht „Dem Gedenken
der' Flandernkämpfer" gedachte Kamerad
Winter in bewegten Worten der toten Ka¬
meraden des Regiments . Das Lied „Ich hatt
einen Kameraden" gab diesem Gedenken an die
toten Helden besonderen Ausdruck .

Der Führer der Kameradschaft , Oberst
Roth , der drei Jahre lang als Hauptmann
das 1 . Bataillon des 9tegiments im Welt¬
kriege geführt, wollte an diesem Abend Zeuge
sein der ersten feierlichen Uebcrreichung des
einem Teil der Kameraden vom „Grünen
Korps" (23. Reserve Korps) verliehenen, von
Reichskanzler Adolf Hitler anerkannten Lan -
gemarckkreuzes . Mit freudiger Genug¬
tuung stellte Oberst Roth sest, daß die beim
letzten Regimentöfest im Mai 1633 beschlossene
Bildung von Ortsgruppen großen Anklang ge¬
funden habe, so daß schon 1006 ehem. Regimcnts-
kameraden in der Kameradschaft zusammenge¬
schlossen seien. Große Arbeit sei dabei von den
Ortsgruppensührern geleistet worden,' deshalb
gebühre diesen und in besonderem Maße dem
Geschäftsführer der Kameradschaft , Kamerad
B a u m st a r k anerkennender Dank. Nach

einem Sieg -Heil auf Reichspräsident und
Reichskanzler nahm eine Anzahl von Kamera¬
den das verliehene Langemarckkreuz nebst
Verleihungsurkunde aus der Hand Oberst
Roths entgegen . Das Deutschland - und Horst -
Wcssel -Licd beendete die feierliche Handlung.

Im Namen der erschienenen Gäste dankte
Polizeimajor Weigand sür die Einladung
zu dem Treffen der alten Frontsoldaten . Der
Kameradschaftsgeist der Tat zeigte sich im Ver¬
laufe des Abends im Erfolg einer von Kame¬
rad K ö ch l t n angeregten Sammlung zugun¬
sten der arbeitslosen Kameraden. In herzlichen
Worten dankte ein Kamerad namens der Ar¬
beitslosen sür die Spendung.

In bunter Folge wechselten altbekannte und
beliebte Soldatenlieder ab mit unterhaltenden
Vorträgen musikalischer und humorvoller Art,
vorgctragen durch die Kameraden Ern st und
9t u d l o f f.

Karneval im Karlsruher Männer «
gesangveretn

Der „Karlsruher Männergesang¬
verein " besaß vor dem Kriege eine Karne-
valsgescllschaft, die durch ihre bekannten Sitzun¬
gen dem Karlsruher Publikum manch frohe
und heitere Stunden geboten hat . Die der¬

zeitige Vereinsftthrung hat nun in diesem
Jahre den Versuch gemacht, diese Karnevals¬
gesellschaft wieder ins Leben zu rufen, ivas
ihr vollkommen gelungen ist. Ter gebildete
2iebener -9iat trat am letzten Samstag in den
Lokalitäten seines Bereinsheims zum ersten¬
mal vor die Oeffentlichkeit . Unter den Klän¬
gen der Hauskapelle zog punkt 8 .31 Uhr Präsi¬
dent E i ch st c l l e r mit seinen Getreuen in
die festlich geschmückten und voll besetzten Lo¬
kalitäten ein . Gar bald herrschte fröhliche
humorvolle Stimmung , die noch erhöht wurde,
als Tante Maier (Herr Dürr ) den Prinzen
Karneval sHerr Scho n ) , in Tragkissen ge¬
wickelt , dem Präsidenten Eichsteller darbrachte .
In einer humorvollen Ansprache gedachte
Präsident Eichsteller der früher im Verein be¬
standenen Karnevalsgesellschaft und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß es der Vereinsleitung
gelingen möge, im Lause des Jahres die Kar¬
nevalsgesellschaft wieder so aufzubauen, daß
sie wieder den Platz einnimmt, den sie vor dem
Kriege inne hatte. Zahlreich gemeinsam ge¬
sungene Lieder wechselten mit den hervorra¬
genden Büttenreden und Vorträgen der När¬
rinnen B . N u d l o f f und D o s e n b a ch, so¬
wie des Narren Knapp ab , welche durch
ihren Witz und Humor wahre Lachsalven her -
vorbrachtcn . So herrschte im Lokal fröhliche
und humorvolle Stimmung und nur zu schnell
schwanden die Stunden der Erbauung und Er¬
holung dahin.

fremden Verhinderern rächt durch die schcrs tref¬
fende Geißel ihres Spottes. Es gibt heute nun
einmal leine Schulmeister , keine Ab 'cile " und
keine Jnteresscnklüngel mehr (Reaktion irgend¬
welcher Art ist eine Angelegenheit de ? Aerzt? und
Kalkgrubenbesitzer) , sondern es gibt nur noch
Diener am Volke , Arbeiter im besten Sinne
des Wortes , Stnrmfnhrer der Marschkolonne Ju¬
gend , freie , tapfere , ungehemmte Menschen und
Kameraden , die ohne Dünkel und Splcm in ex c
Gemeinschaft auf das eine Ziel losgchcn : Die
hellere Zukunft unseres Volkes.

IfMkif

Badisches StaatStheater
Die vor kurzem hier urausgesührtc lyrische

Operette „W undcrland " von Bernhard
Lobertz gelangt heute , Donnerstag , den 8 .
Februar , zur dritten Ausführung. Die Particn -
und Rollenbesetzung bleibt die der beiden vor-
aufgegangenen Vorstellungen mit den Damen
Blank, Gcbelein, Hofer , von Hoff, Teiberlich ,
den Herren Fazler , Kloeble , Löser, Mehner,
Paul Müller , Prüter , ferner Ehret, Harprccht ,
Kilian u . a . Die Tänze leitet Valeria Üratina .
— Die musikalische Leitung liegt ivicderuni in
Händen des Komponisten .

ragesametger
Donncrsiag , den 8. Februar 1934 :

Rest : Das Lied vom Glück.
Pali : Hotel aut dem Ozean
Gloria : Tie Tonne getzi aus .
Bad . Lichtspiele : Hcide - Tchulmelsicr Uwe Karsten
Kammer Lichtspiele : Andreas Hoser

Konzerte:
Museum : Kapelle Sl . Tomaschel
Baicrland : Buvi -Ball
ft . D . W. : Nnlcrlialtttngskonzeil
Odeon : FaschinaS-Tanzabend
Grüner Baum : Tanz .
Rocdcrcr : Kapelle Arthur Wunsch .
Altdrutschc Wein , und Btcrstuvc : Radlolonzcr : .
Zur ftaiscr -Allcc : Kirchweih

Werbenachmittag des Frauenbundes der Seutllhen
Die Karlsruher Ortsgruppe des Frauen¬

bundes der Deutschen Kolonialge -
s e l l s ch a f t veranstaltete im Künstlerhaussaal
am Montag einen großen W e r b e n a ch m i l -
tag , der einen heiteren, der Fastnachtszeit an¬
gepaßten Charakter trug . Der Einladung war
eine überaus große Anzahl Mitglieder und
Freunde in froher Erwartung gefolgt , galt cs
doch diesmal, bei Kaffee und gestiftetem Kuchen
eine heitere Modenschau 3» erleben.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache der
1 . Vorsitzenden , Frau B r u n i s ch , folgte ein
lustiges Tänzchen von 8 kleinen Negerlein.
Dann begann die heitere Modenschau ,
die in 4 Gruppen von der Germanin bis ins 20.
Jahrhundert an den Zuschauern vvrlibcrwan-
delte . Herr Kunstmaler St . Bogislav G r 0 0 s
machte in humoristischer Weise den Ansager.
Junge Damen aus dem Mitgliederkreis brach¬
ten die meist aus altem Familie .ibefitz stammen¬
den Kleider zur Schau und erregten allgemein
großen Beifall. Zum Schluß erfreute Fräulein
Trumpfheller die Anwesenden mit einem
hübschen Einzeltanz.

Der Zweck des Nachmittags, Mittel für die
deutschen Schulen in Südwcst- und Ostafrika ,
unseren ehemaligen Kolonien zu beschaffen,
wurde durch eine Gaben Verlosung er¬
zielt, bei der außer schönen , in hochherziger
Weise von hiesigen Geschäften und Mitgliedern
gestifteten Geschenken auch eine Seereise nach
Helgoland vom Norddeutschen Lloyd und eine
2 . Seereise nach Antwerpen von der Woer -
mann-Ostafrikalinie zu gewinnen ivarcn.

Ter Nachmittag bedeutet für den kolonialen
Frauenbund einen vollen Erfolg. Ein Teil
des Neingcivinns fließt der Winterhilfe als
freiwillige Spende zu.

EtntrüAtige
Volksgemeinschaft

(Ein Nachwort.)
Man schreibt uns :
Der Nationalsozialistische Lehrer -

b u n d Kreis Karlsruhe hatte durch seinen ver¬
dienten Leiter , Stadtschulrat Zcil , nachdem er
im verflossenen Jahre ein gerütteltes Maß volks¬
kundlicher und kultureller Veranstaltungen , Die

alle eine bedeutende Hochlage und außerordent¬
lich guten Besuch verzeichneten, hinter sich hat ,
diesmal zu einem bunten gesellschaftlichen Abend
eingcladen . Der große Saal in der „Eintracht "
war, wie an anderer Stelle schon berichtet, über¬
füllt. Das heitere Programm fand lebhaften An¬
klang. Wer im Ernste eines arbeitsreichen Le¬
bens steht , hat das volle Recht zu harmlosem
Vergnügen , mehr , er bezieht daraus Lust und
Kraft zu neuem Tun . So waren denn auch , was
mit herzlicher Freude bemerkt wurde, neben Ver¬
tretern aus dem llntcrrichtsministerium die Leh¬
rer und Lehrerinnen von der Kindergärtnerin bis
zum Rektor der Technischen Hochschule voll¬
zählig erschienen. Es fehlte allerdings , von den
unentwegten Kämpfern und tadellosen Männern
abgesehen , die Kategorie der Mittelschule. Das ist
keine Ausnahme , sondern althergebrachte Regel.
Man kann nun billig nicht annehmen , daß die
Nachricht von einer großen Veränderung in
deutschen Landen bereits bis in alle geistigen
Brütstuben mitteleuropäischer Humanisten vor¬
gedrungen sei , man kann , wenn dem so wäre ,
von mittleren Doktoren nicht verlangen , daß sie
neben dem Lehrer des Volkes sitzen wie der
Student neben dem Arbeiter , es wäre auch ver¬
messen zu glauben , daß Leute, die vierzehn Jahre
lang auf Kosten des schwarzrat- pazifistischen
Muckerstaates ihre Ferien in Südfrankreich ver¬
brachten, heute plötzlich , wo sie ihre Sondcran -
sprüche dahinschwimmen sehen , erstklassig volks¬
tümlich und vaterländisch gestimmt würden . Aber
wenn der deutsche Professor, wie man sagt ,
den Krieg verloren hat , so wird er den weltan -c
schaulichen Sieg des neuen Reiches mindestens
nicht verhindern können . Es wird nicht einmal ,
nötig sein , daß der Staat diese Her¬
ren eines Tages einen nach dem anderen
aus ihren Schlupflöchern an das Licht
der Sonne zieht, sie werden sich im Gegenteil
mehr denn je selbst zur Karikatur vollenden, und
bekanntlich tötet nichts sicherer als Lächerlich¬
keit . Das weiß auch zu gut die gesunde , tüchtige
und lebensfrohe deutsche Jugend , der man cs nicht

verargen kann, wenn sie sich an ihren welt-

Theater :
Bad . SiaaiSiYeaicr 20 Uhr : Wunderland

« Im*

Badisches Staatstheater Karlsruhe :
Sie „Boheme " von Wtlini

Gastspiel Lotte F i s ch b a ch .
Unter der musikalischen Leitung von Kapell¬

meister Joseph Keilberth und der szeni¬
schen von Viktor P r u s ch a ging am Dienstag¬
abend Puccinis „Die Boheme " über die Bret¬
ter". — Eine Welt sür sich tut sich auf ! Es
ist das heiter- traurige Lied von Talent , Geist
und Witz , goldener Künstlersorglosigkeit , Lic -
beslust und - leid ■ und — bitterer Armut.
Puccinis temperamentsprühende und roman¬
tisch - stimmungskräftige Musik untermalt die¬
ses Milieu aufs Glücklichste . Das Jahr 1634
läßt uns den 10 . Todestag dieses Komponisten
feiern, der den ersten Platz unter den neueren
Italienern einnimmt. Seine Popularität
gründet sich hauptsächlich auf das oben ge¬
nannte Werk , worin er in seiner Erfindung
am frischesten , in der Form am originellsten ,
der Welt die gebührende Achtung abrang.
Puccini war es, der der jungitalicnschen
Schule, von Mascagni und Levneavallo , svivie
deren Gefolgschaft mehr äußerlich verkörpert,
den inneren Impuls gegeben hat . Bei ihm
war im Keim vorhanden, waS sich bei den
Anderen breit entfaltete , bei ihm war Origi¬
nal , war der Ausdruck seiner Natur , waS
später zur Manier wurde. Puccinis Naturell
hat etwa » Zartes und Schmächtiges , vermischt
mit einem impulsiven Temperament. Der
große Aufbau bleibt ihm versagt . Wo er das '

Streben dazu zeigt , fühlt man das Forcierte
und daß sein Bestes darüber verloren ftefit-
Als musikalischer Bildner bleibt er in der
Kleinkunst stecken, wirkt aber doch immer in
hohem Maße persönlich . Immer aber ist Puc¬
cini im wahrsten Sinne geistreich, selbst bei
Gemeinplätzen und Sentimentalitäten , zu denen
er hie und da Neigung verspürt. Er hat sich
eine eigene Technik und damit eigene Aus-
bruckömittel geschaffen , die Effekte von sicherer
Wirkung Hervorrufen . Man kann , ohne ihn
zu überschätzen und taub gegen unverkenn¬
bare Schwächen zu sein, ruhig sagen , daß nach
Verdi Puccini der Einzige ist, dem inan Per¬
sönlichkeit und wirkliche Meisterschaft zuspre¬
chen muß . Interessant ist , daß auch Levneavallo
im selben Jahre ein Stück „Boheme " heraus¬
brachte, das aber an Bühnenwirksamkeit und
melodischer Schlagkraft Puccinis Werk nicht
erreicht .

Der Stoff des Stückes stammt aus Henry
Mnrgers Roman „Vie de Bohtzme" . Bunte
Bilder wechseln und zeigen Freud und Leid,
Glück und Not, Lebcnsdrang und 1 Todes¬
schmerz . Und in allem zeigt sich gleich frei
und wahr das Kttnstlcrvolk . Mit seiner charak¬
teristisch kontrastreichen , überschwänglich cmp-
finüungsrcichen Musik, schloß Puccini diesen
Stoff zu starker dramatischer Wirkung zusam¬
men . Ueberschwang im Lebensspiel , im Lebens¬
genuß bet Armut und Sorge , Ueberschwang
im Ausdruck von Liebcöleid und Seelenschmcrz ,
im dramatischen Sviel •'»•• v Mnstk, das

ist es , was die Zuhörer in Bann hält . Die
Gestalten der Oper sind typische Erscheinungen
ungebundenen romantischen Künstlertums und
seelisch wahren Menschentums . Diejenigen
darstellenden Künstler, die ihr Metier voll
und ganz beherrschen, finden die „dankbarste "
Ausgabe darin , „sich selbst " zu spielen , sofern
sic wahre Lebensspiclcr sind .

Gemessen an diesen Betrachtungen haben
wir am hiesigen Staatsthcater einige Solisten,
die , ob ihrer berufenen Künstlcrschaft die Auf¬
führung zu beachtlicher Höhe hinansührtcn,
zwar hätte manches musikalisch eine noch wei¬
tere Ausseilung ertragen , wodurch die Sicher¬
heit der Einsätze , besonders bej den Ensembles,
besser gewährleistet ivorden wäre- Vielleicht
hat auch die grimmige „Kälte " im Atelier des
1 . Bildes die Tonreinheit einiger Stimmen
etwas beeinflußt. An erster Stelle nennen
wir Else Schulz , mit ihrer stimmlich schön
ansprechenden und von starker schauspielerischer
Begabung zeugenden Mimi . Sie spielte mit
tiefer, überzeugender Wärme, jeder Ton ihrer
Stimme , jede Bewegung und mimische Geste
verrieten zarten, seelischen Ausdruck . Die Ge¬
staltung der Sterbeszcne wirkte in ihrer Na¬
türlichkeit erschütternd . Ergreifend und hin¬
reißend das Descreseendo ihres Tons , das
Anshauchen ihrer Seele. Lotte F i s ch b a ch,
früheres Mitglied unseres Ttaatsthcaters , gab
als Gast in ihrer sprudelnden Lebhaftigkeit
die Musette. Ihr ist eine leichtbcivegliche, nicht
allzu große , aber einschmeichelnde Stimme ei¬

gen . Sic gab das Kokette, die nötige Rafincise ,
den Charme spielerisch leicht und ließ zum
Schlüsse bei der Stcrbeszene sehr sympathisch
ihr mitlcidcndcs Herz durchblicken. Wilhelm
N c n t iv i g in der Partie des Poeten Rudolf,
einer der Hauptgcskalten der Oper, verlieh
seiner Rolle in schöner Ausgleichung der Ton-

1 lagen den freien Aufschwung des Emvfin -
dungsausdrucks. Er löste seine Ausgabe in
freier, gelockerter Art und erreichte in dem
Schlußüild einen überzeugenden dramatischen
Höhepunkt . Ten Philosophen Collin sang
Adolf Schoepflin , den Maler Marcel
Fritz H a r l a n , den Musiker Schannard Karl¬
heinz Löser . Gesangliche und mimische Cha¬
rakterisierung dieser Gestalten gelang aus¬
gezeichnet̂ In kleineren Partien wirkten mit
Josef <6 r ö tz i n g c r , Eugen K a l n v a ch ,
9iobcrt Kiefer , Fritz Kilian , Karl Ar -
ras und May Schäfer . Joseph Keil -
b c r t h sührte die musikalische Leitung gc-
ivanöt durch , wird aber künftighin das Or¬
chester stellenweise mehr zurückdämmcn , so daß
die Verständlichkeit der Singstimmen ivächst.

Tie warme Anteilnahme und der herzliche
Beifall am Schluß zeugten von tiefer Ergrif¬
fenheit der Anwesenden .

Als Besonderheit sei noch vermerkt, daß durch
die rührende Tätigkeit eines Gaggcnaner Leh¬
rers aus dieser Gegend für diesen Abend 260
Besucher zugeftthrt wurden, was zur Nach -
abmung empfohlen sei .

Heinrich S . W ö h r l i n .
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Staat und Kunst in Deutschland
Der Präsident der Reichsschrifttumskammer spricht in Kopenhagen über die Dichtung im neuen Staat

Dienstag , 6 . Februar sprach in Kopen -
baacu der Präsident der Reichsschristlnms.
kammcr , Tr . Hans Friedrich B l u n t , Uber
..Dich ! u n g und neuer S t a a t “ .

Hans Friedrich Blunck ging aus non dem
ewigen Z iv i e s p a l t der deutschen
Seele zwischen der Sehnsucht nach Form und
Schönheit und dem tiefen faustischen Gestal¬
tungsdrang . Er ging dann auf die Situa¬
tion der deutschen Dichtung im al¬
ten System ein .

In den Amtsbcrichten unserer parlamentari¬
schen Regierung , bei den Preisen , die sie ver¬
teilt , bei den Büchern , die sie den öffentlichen
Bibliotheken zur Verfügung stellt, stehen Grup¬
pen im Vordergrund , die sich im heftigsten Ge¬
gensatz zu dem inneren Umschwung befinden ,
der in Deutschland vor sich geht. Auch sie führen
das Wort von der Freiheit im Mund , es ist
aber noch immer die müde Freiheit des
alten liberalen Staates , der zwischen
dem Wiener Kongreß und der Jahrhundert¬
wende seine Glanzzeit durchlebt hatte. Es ist
jener Individualismus , der als
Schrittmacher des H o ch k a p i t a l i s -
mus von der neuen Jugend so lei¬
denschaftlich bekämpft wird .

Tie offizielle Literatur der jungen Republik
wechselt zwischen Sachlichkeit, Psycho - Analyse
und spätem Impressionismus , sie merkt nicht,
daß sie längst nach einem Schlagwort, das aus
ihren eigenen Kreisen stammt , zu einer „ s ch w e-
bendcn Intelligenz " jenseits des
Volkes geivorden ist.

Demgegenüber aber stand das andere
Deutschland , eine andere Dichtung , deren
innerer Zwang stärker war : denn immer und
nicht nur in der deutschen Geschichte , ist die
B e k e n n e r sch a f t , der revolutionäre An¬
griff, der aus dem Volkswillen vorstößt , zu¬
gleich Befruchtung und schöpferische Stunde .
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Vor 25 Jahren starb ein Vorkämpfer des
nationalen Sozialismus .

Adolf Stöcker ,
der kampfstarke Theologe und Politiker , starb vor 25
Fahren , am 7 . Februar 1909. Durch sein Programm
darf er in gewisser Beziehung als ein Vorgänger
der nationalsozialistischen Ideen belracbtct werden, die
heute, ein Vicrteljabrbundert nach Stöckers Tod , den

Steg errangen .

Gibt cg denn überhaupt eine Kunst außer¬
halb des Volkhaften ? Auch die Schöpfungen
eines Shakespeare , eines Tante , eines Hamsun
wuchsen in ihrem Volkstum , mußten
in ihm angesiedelt sein, um den Wurzel -
bodcn zu finden , aus dem sie ins Ue -
berzeitlichc wuchsen .

Niemals bestreiten wir, daß die Gewalt ewi¬
ger Schöpfungen über ihre Völker hinaus
strahlte und Gemeingut der Menschheit wurde,
aber hat Shakespeare anderes gewollt , als für
Gott , Recht, Volk und Bühne seines Volkes
zu schaffen ? Waren nicht der Vogelweider und
Dante leidenschaftliche Kämpfer um dus Recht
ihres unterdrückten Volkes ? Weil sie aus
einem lebendigen Zusammenhalt schufen , wuch¬
sen sie in die Ewigkeit . Das Menschheitswerk
war ihnen selbstverständlich , aber k e i n e p r i -
märe Theorie .

Tie neue Kunst in Deutschland , die man ein
Jahrzehnt spöttisch das heimliche Deutschland
nannte , wuchs an dem Widerstand . Sie wurde
vom alten Staat nicht erst aus den Biblio¬
theken entfernt , sie war einfach nicht zugclasscn.
Tie wurde nicht erwähnt, nicht gefeiert .

Bon den Gazetten und halbaintlichen Blät¬
tern und Blättchen wurden sie totgeschwiegen.
Aber die Jugend kannte sie trotzdem !

Ter Dichter kam auf das Werden des Na¬
tionalsozialismus und sein Verhältnis zur
Dichtung zu sprechen , aus die Forderung nach
Volksverwurzclung allen öffentlichen Ge¬
schehens, auch der Dichtung .

Man lehnte ab die von der ärztlichen oder
technischen Weisheit herüberkommendcn Rich¬
tungen und poetischen Ziselierungen, man
suchte das Bäuerliche , das Ursprüngliche .

Man fand eine junge Lyrik , die Wald und
See und Liebe als echt und neu und ewig
empfand, eine Epik, die zur Geschichte des
eigenen Volkes sich bekannte, ' man
berührte eine junge Theorie des Nationalis¬
mus , die , im schärfsten Gegensatz zum national¬
liberalen Imperialismus des alten Europa

nicht etwa die Rechte anderer Völker beschnei¬
den wollte , sondern im Sinne Herders das
Selb st bewußt sein der Nachbarn
grüßte , dafür aber auch das Recht ver¬
langte, dem eigenen Volk das Wissen von der
Größe der Vergangenheit, von der Einheit sei¬
nes Wesens und vom Aufruf einer Schöpfung
vorzutragcn, die jedem Volk seine Aufgabe gab
und keines vergaß.

Die Führer des neuen Staates haben die
Geschichte der Völker studiert im Gegensatz zu
den geschichtslosen Theorien der vergangenen
Herrscher . Sie wissen, daß das Stärkste, was
alle schöpferischen Völker hinterließeu, ihre
Kunst ivar, und die neuen Staatsmänner in
Deutschland haben den Ehrgeiz, sich vor der
Geschichte zu erweisen . Es sind zugleich Män¬
ner, die selbst die Sehnsucht nach schaffender
Kunst in sich trugen , die das Schicksal zu an¬
dern Wegen rief.

Es sind Männer , die , weil sie aus dem Volk
stammen , von der tiefen Sehnsucht im Feier¬
abend des kleinen Mannes wissen, der keine
abstrakten Theorien will und dennoch mehr
erfahren möchte , als ivas er bei der Abend¬
pfeife in der Zeitung liest. Sie wissen beson¬
ders, daß im neuen Staat die aufreibendenund
ohnmächtigen politischen Debatten zurücktreten
werden , und daß es gilt, die Menschen neu zu
füllen und ihnen ein anderes Ziel zu setzen.

Der neue Staat wird alles tun , um den vier

Anläßlich der Ausführung von Hans
Khsers Schauspiel „Rembrandt vor Gericht"
im Deutschen Theater in Berlin richtete der
Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr . Josef Goebbels , an ein
Theatcrsachblatt das nachstehende , inhaltlich
äußerst bemerkenswerte Schreiben , das wir
dem „Autor " entnehmen .

„Jlt Nr . 1 'Mü Ihres Blattes vom 26. Ja¬
nuar d . I . ist eine Kritik des Stückes „Rem¬
brandt vor Gericht" von Hans K h s e r er¬
schienen , in der „zu unserem tiefen Bedauern , ja
zu unserer schmerzlichen Enttäuschung ein Be¬
kenntnis zu aufrichtigem Gemeinschaftsdienst"
in dem Stück vermißt und behauptet wird , daß
das Stück „von einer bedauerlichen Verken¬
nung der Gcgenwartsausgabcn des Dichters so¬
wohl als auch des Theaters" zeuge .

Ohne im geringsten gegen die Ansichten Ihres
Kritikers über das Stück selbst und seine künst¬
lerische Durchführung Stellung nehmen zu wol¬
len , muß ich hiermit feststcllen , daß die in den
angeführten Sätzen zum Ausdruck gelangende
Auffassung in nicht zu vereinbarendem Gegen¬
satz zu dem vom Reichsdramaturgen in der
letzten Tagung des „Reichsbundcs für Frei-
licht- und Volksschauspiele" in aller Oeffentlich-
keit formulierten Grundsatz steht , wonach der
deutsche Dichter (mit Ausnahme ganz weniger
Stoffe , die sich von selbst verbieten) grund¬
sätzlich berechtigt ist , jeden Stoff zu
behandeln , zu dem ihn sein dichte¬
risches Wollen drängt .

Ohne mich für oder gegen das Kyscrsche Stück

Fakultäten der Künste weit entgegenzukommen ,
iveil er , so abenteuerlich es klingt , mit ihnen
geboren wurde, mit ihnen lebt und weil erst
aus der lebendigen Dichtung die kommenden
Jahrzehnte der Nation erhorcht werden können .
Der neue Staat weiß , daß noch immer der
Künstler die Politik der nächsten Generation
vorschaute , er sucht die Dichtung und sucht mit
ihr die Lebensform des Volkstums , nicht die
einer schemenhaft erklügelten und erkünstelten
Lebensmathematik.

Eine Wende hat in Deutschland angehobcn ;
fern dem liberalen Staat steht ein eigenes Ge¬
bilde , das an ältere nordische Ucbcrlicferungen
anknüpft und sie zu verwirklichen sucht . Viel¬
leicht wird man erst in einigen Jahrzehnten
die ungeheure Umformung der Gegenwart recht
zu messen vermögen nnd lächeln über die win¬
zigen Einwände und über die im Vergleich
zum Ganzen geringfügigen Vorwürfe, die man
gegen das neue Geschehen erhob . Wir alle , die
wir im neuen Deutschland mit ihm marschie¬
ren, wissen um die Ziele, wissen aber auch um
einen heimlichen schöpfenden Ruf , der nach un¬
serem Glauben an unser Volk erging,' wir ge¬
horchen als Freiwillige und wissen , daß wir,
solange die Nation uns braucht , als Krieger
eines jungen Geistes stehen , eines Geistes , der
in früheren Formen unseres Staates in Phra¬
sen erstickte und den die Dichtung echt und
deutsch glühen machte.

selbst auszusprcchen, muß ich erklären , daß der
hier behandelte Stoff mit Fug und Recht in
einem nationalsozialistischen Staate behandelt
werden kann , ja daß ein Dichter, der sich — wie
in diesem Stück — in besonderer Weise der
Armen und Bedrückten annimmt, auch dann noch
die Achtung des nationalsozialistischen Staa¬
tes verdient , wenn sein Werk im dramatisch¬
künstlerischen Sinne nicht restlos gelungen sein
sollte.

Die Gegenwartsaufgaben des Dichters beste¬
hen nicht, wie Ihr Kritiker meint , darin/ daß
jeder Dichter nun nur der Gemeinschaftsidce
säußcrlich ) bienende Dramen schreibt, was
eine entsetzliche Uniformierung der
Dramatik zur Folge haben müßte ,
sondern daß jeder Dichter in möglichst reicher
Vielseitigkeit und Fülle seiner dichterischen Sen¬
dung dient und oadurch in höherem Sinne auch
der Gemeinschaftsidce.

Die Kunst, die der nationalsozialistische Staat
will , ist eine freie Kunst und keine von er¬
hobenem Zeigefinger Begleitete oder in alle mög¬
lichen engen Normen gepreßte.

So entschieden ich auf dem Gebiete der Kunst
alle Moralschnüffeleien ablchnc , so
entschieden weise ich jede pedantische Be -
vormundüng der deutschen Dichter in be¬
zug auf ihre Stoffwahl zurück."

Dieser Brief Dr . Goebbels , der aller¬
dings nun nicht in liberalistischcm Sinne miß¬
verstanden werden darf, deckt sich völlig mit der
Grundansicht unseres Artikels „Die Pyramide
der Wertung" und darf zu dessen Erhärtung
dienen .

Operette von dem mit seiner Bogelhändlcr-
Bearbeitnng so ersolgreichcn Dreigespann:
O u e d e n f e l d t - B r ii g m a n n - B a u ck -
ner . Tie Musik von Arthur Bauckner ist
nach M i l l ö ck e r ’ fcfjeit Melodien, aber nicht
nur nach denen der Operette „Das verwun¬
schene Schloß "

, komponiert , doch ist viel Neues,
Eigenes dabei . Das Textbuch vollends von Gu¬
stav Q u e d e n f c l d t und Walther B r ii g -
mann hält sich gar nicht an die Verlage der
alten Operette.

Oucdenfcldt- Brügmaun - BauckncrS Arbeit ist
in den beiden ersten Akten endlich mal wieder
eine Operette großen Stils , mit einer Fülle
entzückender , liebenswürdig einfacher Arien,
die cs ivirklich verdienen , volkstümlich zu iver -
deu . Aber daun kommt halt auch hier der ge¬
fährliche dritte Akt , in dem doch alles zu einem
glücklichen Ende gefügt werden muß , und der
leider auch hier trotz des reizenden Eislaufwal -
zcr und des köstlich humorvollen späten Liebcs -
ductt zwischen AloiS Schinagl und seiner Ga-t -
tin Euphrosinc nicht bestehen kann . Vor allem
ist hier das tatsächliche Auftreten des sagenhaf¬
ten Aladin, der ja ein großer Gauner vor dem
Herrn ist, völlig überflüssig , außerdem tönt er
mit seinem schnodderigen Berlinerisch zu ein¬
sam in dieser gemütlich anmutvollen süddeutsch -
österreichischen Welt und wirkt so zu karrikatu-
ristisch . Schade ! Hier kann nur rücksichtsloses
Streichen Helsen , um den Schluß gegen die
Höhe der beiden Hauptakte nicht zu sehr ab fal¬
len zu lassen . — BauckncrS M u f i k ist im¬
mer frisch und lebendig , von kultivierter An¬
mut, von schwingender Melodik .

D a n n e ck e r.»
Leipzig :

Ernst Scheibelreiter : „Hirten um den Wols"
Das Schauspielhaus brachte als reichs-

deutsche Uraufführung „H i r t e n um den
Wolf " des österreichischen Dichters Ernst
Scheibelreiter . Das Schauspiel sicht für
sich, vergleicht man es mit dem, was ansonsten
in den Theatern an GcgcnwartSdramatik zu
sehen ivar. Alle Stücke kreisten ohne Aus¬
nahme um eine Idee , um die tiefere Ge¬
bundenheit des Lebens . Das llrwüchsige , Ge¬
sunde, Erdvcrwurzclte, das Allgemcinverbun-
dene wurde dargcstcllt .

Scheibclrcitcrs Stück kennt bei aller länd¬
lichen Atmosphäre Irrungen , Wirrungen und
Mord. Der vom Pfarrer aufgenommcne ehe¬
malige Mörder bleibt sich treu . Nur ist cö
diesmal die Tochter des Wohltäters , die ihm
zum Opfer fällt . Der Pfarrer selbst erschießt
den Flüchtigen — und dies alles, ivic seine
letzten Worte besagen , um eine Seele, die
scinige, zu sich selbst zu führen . Ans Hochmut
hat der Pfarrer den ehemaligen Sträfliugngr »
nommen , um etwas besonderes z » tun , um
seiner Gemeinde und ihrem — seinem Tun
trotzenden — Bürgermeister entgegenzutreten.
Aber cs gereicht ihni selbst zum Unglück —
und dagegen wehrt man sich, um einen Hoch¬
mütigen zu bekehren ist das alles zu viel Auf-

. wand , um der psychologischen Wandlung
eines Einzelnen willen schreibt mau
heute lein Stück mehr . Vor allem die Auffas¬
sung , daß der Mörder wieder Mörder werden
muh , ist zu starr.

Der Grundgedanke bietet Möglichkeiten . Er
könnte ein Preislied auf die versittlichende
Macht der Gemeinschaft tragen , aber der
„Wolf" bleibt Wolf , und wir hören nur die
Aufregung und den Streit , den er veranlaßt,
und seine eigene seelische Not , die allerdings
durch seine Tat nicht glaubwürdig erscheint. —
Das alles gipfelt in dem Leid der Pfarrers -
tvchter. Daö crivachendc Geschöpft verfällt dem
Bösen , „das in solcher Stärke Uir sie ein
Außergewöhnliches bedeutet " .

Die bösen Mächte Unzucht, Geiz , Hochmut
usw. — wie vieles gutes Detail — , d >e perso¬
nifiziert austrateu , triumphieien . Sie trugen
zu sinnlicher Fülle und Anichaulichkeit bei ,
blieben aber im Tieferen unwirkfiin und
ivarcu verschiedentlich allzu drastiic!' eingesetzt .

Ncninszrnicrnng : „Hamlet"
Das Städtische Alte Theater zu Leipzig letzte

mit einer Ncuinszcuicrung des Hamlet von
Shakespeare die versprochenen Klass ' ler . Aus¬
führungen fort . Diese Ausführung wird weit
über Leipzig hinaus ihre » Widerhall linden .

Dieses seltsamste Spiel im großen Reigen
der Tragödien Shakespeares ivar immer A » -
daß besonderer Ansdeutungc» und auch schau¬
spielerischer Versuche. Vom tollenden Knalun
bis zum schwachen Jüngling bat man alle Va¬
riationen gegeben , ja selbst im « moting ^ l ! )
ist Hamlet über die Bühne gegangen . Dir
Leipziger Neuinszenierung gab Hamlet als
edlen , aber kraftvollen Mensche» .

Die Leipziger Auffassung hat viel für sich !
( Sie läßt sich auch philologisch itützen . i .Ham¬
let ist ein großer überlegener Geist. Sein
Plan der Rache kann sich nicht im wilden
Drauslosstürzen erfüllen . Hamlet muß wä¬
gen, überlegen ivill er sich r eine r Mittel
bedienen und den verbrecherischen König und
Onkel in eigener Schlinge fangen . Sein Za¬
gen ist u i ch t Feigheit , sondern notwen¬
dige Zurückhaltung.

Diesen Hamlet suchte Peter S t a n ch i u a
zu verkörpern. Er gab sich nicht schwankend
bis zum Zerbrechen . Er ivar tiefer Denker,
ja Grübler , aber z i e l b e w u ß t in seinem
Tun . Immer wieder flammt jugendlich ge¬
sunde Kraft aus , die in der Fechtszene einen
gestrafften , leidenschaftlichen Kämpfer sah , der
siegt durch seine Kleinheit , auch wenn er uu -
tergcht.

Dr . Griebitzsch.

Uraufführungen im Reich
München :

A . I . Lippl: „Schwefel, Baumöl und Zichorie"
Alois Johannes Lippl , den Oberspielleiter

im Bayerischen Rundfunk, kennt man mit sei¬
nen ausgezeichneten Funkinszenierungen auch
über Bayerns Grenzen hinaus . Aber obwohl
er bereits eine ganze Reihe von Märchen - nnd
Laienspielen geschrieben hat , richtig bekannt ge¬
worden ist Lippl als Bühnenautor erst
durch seine köstlich humorvolle „bayerische Mori¬
tat" „Die P f i n g st o r g e l", die der große
Erfolg der Bayerischen Staatstheater in der
letzten Spielzeit war und auch in dieser immer
wieder gespielt wird, und auch das nur in
Bayern . Hoffen wir , daß er sich mit seinem
neuen Stück, dem Lustspiel mit Gesang
„Schivcfcl , Baumöl und Zichorie ,oder Die drei gefühlvollen Ge¬
würz k r ä m e r "

, das bei seiner Urauffüh¬
rung unter der Spielleitung des Verfassers
im Münchner Residenztheater einen
starken Erfolg hatte, auch auf den übrigen
Bühnen des Reiches durchsetzen wird. Denn
Lippl gibt dem Theater , was des Theaters ist :
sprühend lebendige , humorerfüllte Handlung
mit einer klaren, eindeutigen dramatischen
Fabel , drastisch - witzige Situationen : der
Mimus , die ganz elementare Spiel - und
Theatcrfreudc regiert unumschränkt .

Lippl hat sein neues Stück nach dem 184S

von Nestroy in Wien herausgebrachten „Ge -
würzkrämerklecblatt" geschrieben, dessen Vor¬
bild wieder ein französischer Vaudeville war.
Doch hält sich Lippl an daS Neftroyschc Stück
nur in den ersten Bildern , also in der An¬
lage , die Durchführung der dramatischen Fabel
von den drei Gewürzkrämern, von denen jeder
des anderen Ehe retten will , bis die eigene da¬
bei schier zugrunde geht, ist durchaus neu .

Lippls Spiel leidet nur darunter , daß im
ziveiten und dritten Bild einige Längen und
unnötige Wiederholungen sind . Auch ermüdet
die Tatsache , daß diese drei Gewürzkrämer
immer dasselbe tun , die anfangs so köstlich
erheitert , auf die Dauer doch ctioas . Damit
hängt zusammen, daß sich diese drei Herren und
noch mehr ihre holden Gemahlinnen zu sehr
ähneln. Doch über diese Mängel, die ja leicht
beseitigt werden können , trägt die echt komische
Fabel und die immer wieder hervorsprudeln-
dcn Situationswitze hinweg . Im ganzen ein
Spiel voll Leichtigkeit, voll Bühnenbeheri:-
schunn und voll xchfen '' » mors.«

Operetten-Urausführung
„Das verwünschte Schloß"

Nach der Uraufführung von Lippls köstli¬
chem Lustspiel „Schwefel , Baumöl und Zicho¬
rie" war jetzt : m Nation altheater das
große Thcaterereignis der Uraufführung einer

Dr. Goebbels über das dichterische
Schaffen im neuen Deutschland
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HEIN OYER
Roman von Hans Friedrich Blunck

Tov « rlg- I dy Langen una MUllci . München

( 38 )

Ta dröhnten schwere Schritte durch die
Halte , Zurufe von den Tischen glühten die
neuen toaste . Hein Hoycr und seine Haupt¬
leute kamen aus einen Trunk, - sie waren ei¬
nige Wochen auf Fehde in Mecklenburg gcwe -
scn und stiege » durstig und schwciftgrau ge¬
radewegs vom Pferd in den Keller , froh , wie¬
der in ihrer Stadt zu sein .

Als niemand am Schanktisch war , stand der
Jüngste ans und klopfte derb mit dem Ring
auf den hallenden Stein .

Zwei Jungfern kamen zugleich hereinge¬
huscht , zapften schelmend die Kannen voll und
wollten fttf/ö nicht nehmen lassen , sic den Her¬
ren selbst an die Tische zu tragen . Aber als
die eine Hein Hoycr den Becher vorsetztc , ver¬
schüttete sie vom Wein . Und Herr Svcndson
der ausmerksam hinübcrschautc , sah , wie ihre
Augen zufiplcn und hörte einen dünnen Laut ,
der von ihren Lippen sprang . Herr Hoycr aber
lieh das Kinn auf die Brust sinken ! irgend¬
woher schien ein tiefer Schmerz an seine Stirn
zu rühren .

Svcndson blickte sehr aufmerksam hinüber :
als Hoycr endlich anfschantc , verbeugte er sich,
um neugierig mehr zu sehen . Ta ' schien der
andere seinen Wunsch zu empfinden , er hob
den Kops , fahtc den Becher und trank . Als
er absctztc , ivar das Mädchen entflohen . —

Biel Flugsand war in Avclkcs Herz ge¬
weht , seitdem sie zu wandern anhob , von ihrer
Seele sanken die feierlichen Kränze , die sic
einst umwanden . Aber wenn sic auch einsam
war , sah sie in ihren 'Nächten doch blaue Pferde
mit dem Wind über den Himmel jagen , hörte
sic in ihren Träumen noch oft ein Pfeifen
und Brausen und ritt wie einst mit Hein
Hvyer über die 'Nebelhügel in die Heide .
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Die Tage liefen einsam , Wochen und Monate ,

die sich runden .
Schwere Stunden kamen übet Hamburg . Tie

Glocken läuteten die Menschen zur Messe , aber
sie riesen stärker und höher .

„Tchcpcn in Sec ! Schepen in Sec !" sang der
Dom .

„Waakt vp , ivaakt ob !" mahnte Kathrinen gen
Norden . Heere zogen durch Jütland , wilde
Haufen rotteten sich in Holstein zusammen .
Und wo der warme Frühlingswind in die
Dörfer schlug , brannten und hämmerten die
Schieden . „Waakt vp !"

„Bliwt eenig , bliwt eenig !" rief Jacobi in
gewaltigem Drang . „Bliwt eenig "

, fielen die
anderen ein und durch den flutenden Frühling
brauste das Gebet der Türme über alle Dächer
iu alle Kammern hinab . „Schepen in See ,
waakt op , bliwt eenig !"

Brcitbäuchige Koggen fuhren die stürmische
Elbe hinab , die Wacht auf den Wällen wurde
verstärkt , mit gewaltsamer Hand versuchte
Hein Hoycr anfzuhalten , was in den Mauern
zerfiel . Aber er schuf keine Liebe zum Werk ;
Rat , Aemtcr und Gesellen waren trügen Gei¬
stes , haderten gegeneinander , mäkelten und
schüttelten gleichmütig das Haupt , wenn die
Eifernden von der jungen Freiheit sprachen ,
die über alles ginge .

Der Frühling weckte die Wälder, ' die Wege
wurden lebendig , sie waren voll von Wagen
und Pferden fahrender Haufen , die gegen klin¬
gende Münze zu König Erich zogen . Hamburg
wusste davon , die Späher meldeten es .

Auf Holstein zu rechnen , hatte kein Gedeih .
Die Waffentüchtigen dcS Landes unter Graf
Gecrd lagen in der Hamme, ' selten war eine
Landschaft so hart ihrer Führer beraubt . Die
Bauern suchten zu rüsten und die kleinen
Städte .sperrten die Strassen für die nord¬
wärts fahrenden Söldner . Der alte Bischof
Heinrich , Vormund der Schauenburger , trach¬
tete von Kiel aus das Land zu wappne » . Aber
es waren Knaben und Greise , die von den
Schlössern kamen , und was ihnen an Volk zu -
strömtc ivar nicht kricgSgewohnt, ' die Häupter
der Holsten lagen in der Hamme .

Hamburg durfte nur vorsichtig Rüstungen
wagen , sic hätten .dem .König allzu willkommen
Anlass zum Eingriff geboten . ES wurden
ihrer ohnehin nicht viel . In allen Häusern
gab cs Männer , die Vergleiche suchten und die
vom Ausgcben der ncnerworbencu Rechte spra¬
chen , weil sie die Fürsten reizte » . Schmäh¬
schriften liefen um, ' man warf Ooner vor , dass
er den missglückten Bürgcraufstand in Kopen¬
hagen gestützt habe und dass er seine eigenen
Gedanken über Hamburgs Wohlfahrt stelle .
Andere rieten zu Unterwerfung und Lehns -
herrentum verspräche der König nur der Stadt
Handel ungeschoren zu lassen . Bekerholt warb
off«» für einen Frieden niit Svcndson . er
wüsste den Weg nach Lübeck und den Kanal von

der Alster zur Traue für die Stadt gewinnen ,
die Herzogtümer aber dem König lassen .

Der Däne schwieg dazu .

Hoycr musste vorsichtig sein und Entscheidun¬
gen answcichcn . Er begann zu verhandeln ,
versuchte des Laucnburgcr Nachbarn zn verge¬
wissern und fragte an , ob Herr Johann einen
Vertrag wider Hamburg mit dem König habe .
Der Herzog bestritt cs , er kam sogar einige
Male in die Stadt , aber mau wusste , dass er
Leute warb und Bcrgcdorf befestigte . Dann
wandte sich Hoycr au Svendson . Der wunderte
sich baß , traute und misstraute , verschleppte
alles und versuchte schliesslich wieder die Häup¬
ter der Parteien persönlich an sich zu binden .
Er war ein kluger Diener seines Fürsten , der
unablässig den Traum des Nordens , ein Reich
zwischen Elbe und Schweden im Auge behielt ,
der aber wohl wusste , dass man eine Stadt wie
Hamburg gewinnen musste , wollte nian sie er¬
obern . Auf allen Wegen knüpfte er Verbin¬
dungen an und mühte sich , gleichzeitig dem ein¬
zelnen zuliebe zu sein und der Stadt Abbruch
zu tun . So suchte er auch mit Hoycr zu spielen ,
mitunter mit dem seltsamen Gefühl , nicht ge¬
nau zu wissen , wer der Meister war . Aber
Svcndson hatte Zeit und wartete auf die
rechte Stunde .

Zwischen Ostern und Pfingsten lag die große
Ratshöge , eine alljährige Frühlingsfahrt , die
Hamburg seinen auswärtigen Gästen gab . Man
hatte sic diesmal aussallcn lassen wollen , aber
cs hätte die Spannung vermehrt ; Herr Svcndson

geselbst bat alles zu vermeiden , was falsch
deutet werten könn !c . —

So trabte auch Hoher durch die Frühe des
angesetztcn Tags die Alster entlang zum Sam¬
melplatz .

Eine schwere Nacht hatte er hinter sich . Ge¬
sandte von Holland waren gekommen , um Zwiste
mit der Stadt zu vergleichen . Es waren lebens¬
lustige Brüder , die ihn nach gutem Werk nicht
aus den Fingern gelassen . Er hatte bis tief
in die 'Nacht mit ihnen getrunken und sic ge¬
gen König Erich zu bekehren versucht . Dänische
Kaper hatten Groninger Schisse aufgebracht ohne
offenen Krieg , das kam ihm zustatten . Des Rei¬
ters Augen frohlockten : furchtbare , gutgefülltc
Stunden lagen hinter ihm .

Hein Hoher trieb das Tier an : der Sattel
jankte und der Sand spritzte wie Silber unter
den flüchtigen Husen . Ein Bricflcin siel ihm
ein , das ihm ein Unbekannter vor seinem Haus
zugesteckt hatte . Er fühlte unter den Koller , ob
er 's noch bei sich hatte , und war gleichgültig zu¬
frieden . Würde wohl ein Gnadengesuch für einen
armen Sünder sein oder ein Verrat von Ge¬
vatter Bäcker an Gevatter Schneider . Er ver¬
suchte im Reiten das Papier zn öffnen , aber
seine Hände waren vcrklammt , fast wär 's ihm
vom Sattel geglitten . Dann hoben sich schon
die ersten roten Dächer durch den grünen Busch ,
Hörner klangen und Wagen holperten aufein¬
ander zu .

Die Niederländer waren beim Mvrgcntrunk ;
Herr Esturnh mußte gerade ihren gebrannten
Zucker kosten, und Svendson trank einen Psef -
fersaft , von dem er nicht wußte , ob er ihm aus
Höflichkeit oder wegen gekaperten Tuchschiifc cin -
gegeben wurde . Der halbe Rat drängte sich um
das Fäßlein , lvürdige Geschlcchtcrmänner mit
spitznäsigen Wciblein und vollbusigen Frauen der
neuen Herren . Wiegend und wogend bewegte
sich alles in buntem Gedränge , so daß dem Na¬
henden das Herz im Leibe lachen möchte . Da
fühlte Hein Hoher unwirsch wieder das zer¬
knitterte Brieflein in der Faust . Er riß die
Hülle auf . „Heute nacht "

, stand da in erregter
Frauenschrift , „heute nacht verschwor sich der
Herr von Laucnberg , die Hamburger Ratshögc
abzufangen .

" iFortsctzung folgt )

?m kritischen Augenblick
Waldemar Keller .

Wir hatten eine halbe Nacht geplaudert .
Nottebohm war aus Indien znrückgekonnnen .
Aber wir sprachen längst nicht mehr über In¬
dien . Wir waren bei den Frauen angelangt ,
und mancherlei Weisheiten flatterten um die
Tischlampe , die ein mildes Licht gab .

„Frauen , die immer nein sagen "
, bemerkte

Nottebohm , der Arzt , „ müssen sehr geliebt
werden , sonst kann es ihnen bös ergehen im
Leben ."

Er stieß eine neue Zigarette auf dem
Handrücken auf , machte dabei ein Gesicht , als
sei er plötzlich nicht mehr hier , unter seinen
Freunden , sondern wieder in Indien . Quer
durch die Eoguacflasche ging sein ferner Blick .

„ Nun erzähl schon"
, sagte einer . Und setzte

vorsichtig hinzu : „Wenn cs nicht deine eigene
Frau betrifft ."

„ Es betrifft sic "
, cntgcgnetc 'Nottebohm .

„Aber ich werde euch doch erzählen . Alice ist
ein prächtiger Mensch . 'Nur bat sie eben die
Eigenschaft , immer andersherum zn wollen .
Nein , nicht immer . Oft . Man kann nie wissen .
Wenn Liebe und ein ruhiges Temperament
dem gegenübcrstchen . ist das nicht so schlimm .
Wir haben alle unsere kuriosen Fehler . Mau
muss geistesgegenwärtig sein und das Richtige
tun tut richtigen Augenblick . Tut man es nicht ,
ist üaö Bein ab .

"

„Was ist ab ? " fragte Lorenz und zögerte mit
dem EognacglaS auf halbem Weg zum Munde .

„ Das Bein "
, wiederholte Nottebohm . „ Hört

zu ."
Und er erzählte :
„Alice ist eine glänzende Schwimmerin , cs

macht ihr einen Heidenspaß , im Wasser zu
plantschen , und ich Hab' weiß Gott nichts da¬
gegen einzuwenden , obwohl ich selbst kein Ver¬
ständnis für diese Beschäftigung ausbringc . Ich
liebe die Badewanne , aber Flüsse oder gar
das Meer genieße ich gern vom Bord eines
Schisses , ich habe nie das Verlangen gehabt ,
darin untcrzutauchcn . Daher kann ich auch
nicht schwimmen . Das musste wohl zunächst ein¬
mal gesagt werden .

Wir hatten am McereSstrand , unweit Pon -
dlchcrrn , eine hübsche einsame Stelle ausfin¬
dig gemacht ; dahin suhrcn wir öfter mit dem
Auto . Alice badete , ich blieb im Sande sitzen.
Das war nun kein reines Vergnügen . Im
bengalischen Meerbusen fühlen sich leider die
Haie sehr wohl , sic kommen allerdings selten
in die Nähe der Küste , aber man muss doch
äußerst vorsichtig sein . Ich hatte also die pein¬
liche Ausgabe , nach Haien AlWchau zu halten ,
wenn Alice badete . Bekanntlich schwimmen
diese Viecher bei gutem Wetter stets derart
au der Oberfläche , dass die dreieckige Rücken¬
flosse aus dem Wasser ragt . Sie zeichnet sich

dunkel von der Umgebung ab und ist mit dem
Glas gut zu erkennen .

Alice kannte die Gefahr wohl , achtete ihrer
aber nicht sehr , zumal sic sich nur eine ganz
kurze Strecke ins Meer hinausbegab . Häufig
schon hatten wir diese Badcfahrten gemacht ,
es war nie was passiert , kein Hai zeigte sich,
und Alices Zuversicht in meine Betreuung
war zu einer heiteren llnbekümmcrtheit aus¬

gewachsen . Ich ließ jedoch das Glas nicht vom
'' luge , wenn auch darüber gescherzt wurde .

Eines Tages ist Alice wieder im Wasser . Tie
Ser schläft , kaum ein Weilchen rührt sich.
Alice erawlt hin und her , unweit des Ufers ;
meine Stimme kann sie jederzeit erreichen , wir
können uns deutlich sehen , lachen und ivinken
uns zu .

Da gewahre ich , etwa 1ä0 Meter von Alice
entfernt , eine dreieckige Rückenflosse .

Wenn der Hai die Schwimmerin noch nicht
bemerkt hat , wird er sic im nächste » Augen¬
blick bemerken . Es geht ums Leben .

Allee kann sich auf den Strand retten . Aber
sic muss sofort , in grösster Eile , hcranjchwim -
men .

Ich überlege blitzschnell : Wenn ich jetzt
schreie „ Ein Hai !" oder wenn ich ihr sonst
irgendwie die Gefahr zn erkennen gebe , wird
sic vielleicht verwirrt werden , der Schreck kann
sie lähmen , eS ist um sie geschehen .

Rufe ich aber : „ Alice , wir müssen fahren ,
rasch , es kommt ein Gewitter "

, dann wird sie
totsichcr antworten : „Blödsinn !" Es geht ihr
wider den Strich , in den kleinen Dingen
wunschgeinäss zu reagieren , sic muss immer
nein sage » , was anderes tun . Das hat sic zum
Sport ausgebildet .

Die Rückensloffc kreuzt . Mir scheint , daß sie
näherkommt . Jede Sekunde ist ein Leben wert .
Wieviele Sekunden sind schon vergangen ?

Ich liebe Alice , und Alice liebt mich . Ja ,
gewiss , sie liebt mich . Wenn ich in Gefahr wäre ,
würde sie alles , alles aufbietcn , um mir zu
Helsen , bei mir zu sein .

Dieser Gedanke saust durch den Kopf . Und
schon schmeiß ' ich mich auf die Knie , schreie
mordsmäßig , meine Hand greift ans Herz , die
unartikulierten Laute werden zu Worten , ich
schreie wie ein Irrer : „Hilfe ! Hilse ! Ich
sterbe !"

Meine Augen starren nach der Rückenflosse ,
die kreuzend näherkommt . Ein Glas ist nicht
nötig . Ich sehe sic scharf und klar , lind schreie ,
schreie . . .

Alice fährt wie ein Teufel aus dem Wasser ,
ich höre das Entsetzen kreischen ; „Alfred ! Al¬
fred ! " Alice erawlt mit aller Kraft zum Ufer .
Jetzt ist die Rückrnslosse nur noch fünfzig Me¬
ter von ihr entfernt . Ich werte mich in den
Sand , stelle mich tot . Ein letzter Blick gilt
dem Hai . Er biegt ab . Alice watet bereits ,
sie stürzt über mich.

Es hat eine kleine Weile gedauert , bis ich
den Finger ansstrecken konnte und auss Meer
weisen . Alice begriff zunächst nichts . Als sie
den Toten sehr lebendig sah , machte sie sogar
ein böses Gesicht . Daun aber begriff sie . Nie¬
mals , seit wir uns kennen , haben wir uns so
fest umarnit ."

Lorenz trank einen Cognac . „ Schade "
,

brummte er "
, dass all den Damen , die immer

nein sage » , diese Haigeschichtc nicht in jedem
Augenblick gegenwärtig ist.

"

„ Meinst du . eS würde nützen ? " fragte Nottc -
bohm lächelnd .

Kleine Notizen
Kummer um die Bäume von Paris

Die Bäume von Paris bilden den schönsten
Schmuck dieser Stadt . Ter Pariser liebt die
Kastanien und Linden , die seine Parks und
Boulevards verschönern . Ihr zunehmendes
Absterbcn in der letzten Zeit beunruhigt ihn
tief . 87 000 Bäume besitzt Paris , eine Zahl mit
der man einen Wald von mehr als hundert
Hektar anpslanzcn könnntc . Es ist damit wohl
die banmrcichste Stadt der Welt . Leider aber
hat man nun seststellen müssen , daß die Le¬
bensdauer der Bäume sich immer mehr ver¬
kürzt . Die Auspussgase der Automobile und
der Mangel an Lust , wie er jeder Grossstadt
eigen ist , bekommt diesen Bäumen nicht , die
von der Natur dazu gcschasscn sind , reine Land¬
luft zu atmen . Aber die Stadt kann ihre
Bäume nicht entbehren : augenblicklich sind die
Platanen am beliebtesten , obgleich auch sic
durch die Großstadtluft zu einem vorzeitigen
Abstcrben verurteilt sind . Es wurde nun der
Vorschlag gemacht , Magnolicnbäume aus Ja¬
pan einzusühren , mit denen man in Tokio die
besten Ersahrungen gemacht hat .

Das metrische System in China
Seit 1 . Februar dieses Jahres wird , von

den chinesischen Zollbehörden das metrische Ge¬
wichts - und Mass - System angcwendet , und
damit eine stark vereinheitlichende Lösung in
die Praxis umgesctzt . Niit dieser Massnahme ,
die von der englischen Handelswelt naturge¬
mäß nicht gern gesehen wird , folgt China dem
von Japan bcschrittencn Weg , das bereits im
Jahre 1824 ein Gesetz zur Einsühruna des
metrischen Systems verordnctc .

Hundert Jahre glücklich verheiratet
Ter Tod hat jetzt ein Paar getrennt , das

ein ganzes Jahrhundert in glücklicher Ehe
zusammen gelebt haben soll . Wie auS Belgrad
berichtet wird , starb in dem abgelegenen Dorf
Klinowo in Südscrbien die 118 Jahre alte Jel -
ka Dimitricwitsch . Ihr Mann , der Schäker
Stojan Dimitricwitsch , gibt ein um noch einige
Jahre höheres Alter an . Tic Ehe der bei¬

den , die sehr jung geheiratet haben , soll eine
Tauer von 100 Jahren erreicht haben . Der
Witwer gebt noch immer seiner Arbeit in der
freien Natur nach . Seine Freunde fürchten
aber , dass er die Trennung von seiner treuen
Lebensgefährtin , die ihn tief erschüttert
nicht lange überleben wird .

Ein Nckord - Telcgramm

Die zahllosen Glückwunsch -Telegramme , die
bei dem Präsidenten Nvoscvclt zu seinem 7,2 .
Geburtstage eingcgaugcn sind , verkünden die
ausserordentliche Beliebtheit , die dieser „Sanic -
rungs - Tiltator der Vereinigten Staaten " im
ganzen Lande genießt . Man schätzt die Zahl
der Telegramme auf mehr als 300onn . Dar¬
unter befindet sich ein Telegramm aus Ala¬
bama , das scinesglcicheu sucht ; es ist von
40000 Personen unterzeichnet und enthält
138000 Worte . Aus Drähten wurde die (Ge¬
burtstag Botschaft zwei Tage lang ohne Un¬
terbrechung nach Washington übermittelt . Zwei
Telcgraphcnbotcn schleppten das eigenartige
Telegramm , um einen Stab geivickclt , nach dem
Weißen Haus ; es hat eine Länge von fast 400
Metern .

Das erste Polar - Znstitut
In einem Vorort der Universitätsstadt Cam¬

bridge sicht jetzt ein Gebäude seiner Vollen¬
dung entgegen , in dem das erste Polar - Justitut
Aufnahme linden soll . Vor allem wird damit
das zu Ehren des berühmten Polarforschers
Scott geschossene Polaruntersuchiingsiu .titut
einen endgültigen Platz erhalten . Nach Mit¬
teilungen des vcrantivortlichen Leiters besteht
die Hauptansgabc darin , die Vorbereitungen
von Polar - Erpeditioneu zu unterstützen und
bei der späteren wisscnschastlichen Verwertung
der mit nach Hause gebrachten Ersahrungen
zu Helsen . Das Institut besitzt ein Muieum ,
in dem zahlreiche Rcliguien der Polargesch ' chtc
gesammelt ivcrdcn , eine Bibliothek mit ciwa
4000 'Bänden und eine Reihe von Arbeits -
räumcn .
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Der große Mnterbewerb des geeinten
deutflden Motorsports

Mustcrgültiqe Organisation und Rekordbeteiligung

(Von unserem nach Oberstausen entsandten
derberichterstatter )

: on-

Oberstaufcn (Allgäu ) , 6 . Febr.

Die große motorsvortliche Veranstaltung die¬
ses Winters, der vom Nationalsozialistischen
Kra ' tsahrer - Korvs und dem Deutschen Automo-
bil-Clnb erstmalig gemeinschastlich durchgeführte
„Winterbcwerb 193 ' " hat gegenüber den frü¬
heren Veranstaltungen des ehemaligen ADAC in
Dorf Kreuth eine ganz außergewöhnlich große
Beteiligung erfahren . IM Bewerber , unter ihnen
zahllose Fahrzeuge der Reichswehr, SA und des
NSKK, der Polizei und Reichspost sowie fast
aller führenden deutschen Automobil - und Mo-
torradsirmen — von denen allein 15 Dreier-
Mannschaften gemeldet wurden — hatten sich in
die Meldelistc zu dieser außergewöhnlich schwie¬
rigen Zuvcrlässigkeits- und Fahrbarkeitsprüfung
eingeschrieben. 192 von diesen Gemeldeten konn¬
ten am 5 . Februar in München in Anwesen¬
heit des Führers des deutschen Kraftfahrsports ,
Obergruppenführer Hühnlein , des DDAC -Sport-
präsidentcn Kroth und des NSKK - Svortrcseren -
ten von Bayer -Ehrenbcrg auf dem Hof der neuen
Kraftfahrer-Kaserne ordnungsgemäß abgcnommcn
werden , ein Betciligungscrgcbnis , das also in der
Geschichte des deutschen Motorsports einzig da¬
steht.

Diese 192 Fahrzeuge , nämlich 47 Pcrsonen -
Kra ' twagen über 1200 ccm , 10 Beiwagcnmotor -
räder über 600 ccm , 15 Personenwagen bis
1200 ccm, 18" Beiwagenmaschinen bis 600 ccm ,
22 Solomotorräder bis 250 ccm , 56 Solomaschi¬
nen über 250 ccm und 24 Lastkraftwagen wur¬
den in der Nacht vom 5 . aus 6 . Februar
aus dem Oberwiesenfeld im Freien — von
Motor-SA bewacht — geparkt, um am Früh -
morgen des 6 . Februar mit der StartprnfunA den
1 . Fahrtag zu beginnen .

In Oberstausen , dem in voller Winterpracht
daliegenden , entzückenden Marktflecken im baye¬
rischen Allgäu wurden währenddessen vom NSKK .
der Motor - SA und dem DDAC die letzten Vor¬
bereitungen für die 5tägige Veranstaltung ge¬
troffen . Man schuf durch Schncepflügc und mit
Hilfe des freiwilligen Arbeitsdienstes Ricsen-
parkplätze für die Bewerber - Fahrzeuge , machte
die Zufahrtsstraßen von hohen Schneeverwehun¬
gen srei. Fieberhafte Arbeit leistete ' das Oluak-
tieramt , um die etwa 600 Köpfe zählenden Gäste
in dem nur 2500 Einwohner zählenden Ort un-
tcrbringcn zu können. Da die Ouarticrmöglich -
kciten erschöpft waren , sprang die Rcichsbahndi-
rektivn ein und stellte großzügigcrweise 3 Schlaf¬
wagen mit einer Heizlokomotive für Wohnzwecke
in Lberstausen auf ein Nebengleis des Bahnhofs .

lind außergewöhnliche Vorbereitungen trafen
auch die Zubehörfirmen , um die Bewerber denk¬
bar gut versorgen zu können : die Contincntal-
Hannover richtete ein riesiges Rcifcnlngcr ein ,
die Bctriebsstoffirmen , voran die Standard-
DAPG. erstellten große Tankhäuscr am Ziel ,
und der ganze Ort selbst legte bunten Flaggcn -
schmû k an .

Schon die erste Aufgabe , die die Teilnehmer
in München am Morgen des 6. zu erledigen
hatten : die Startprüfung nach dem Parken im
Freien bei 10 Grad Kälte brachte zahlreiche
Ausfälle und erste Strafpunkte: die Motorräder ,
Beiwagenmaschinen und Personenkraftwagen hat¬
ten hierbei die Aufgabe , innerhalb 2 Minuten ,
die Lastkraftwagen innerhalb 3 Blinuten den
Motor in Gang zu bringen und mit eigener
Kraft eine 30 Meter lange Strecke zurückzulegen .
5 Personenwagen , 5 Solomotorrädcr und 2 Last¬
kraftwagen vermochten diese Bedingung nicht
zu erfüllen und schieden sofort aus, 42 weitere
Bewerber erhielten wegen Zeitüberschreitung hier
die ersten Strafpunkte, und es zeigte sich , daß
namentlich die Zweitakter - Motoren und Diesel-
Fahrzeuge bei dieser Startprüfnng weitaus am
besten abschnitten.

Die sich daran schließende Ttrcckcnsahrt
selbst , die für die Personenwagen, Motorräder
mit und ohne Seitenivagen über eine rund 230
Kilometer lange Strecke von München über
Kochel — Kesselberg — Urfeld — Klais ( I . Kon¬
trolle) , dann weiter über Oberau — Ettal —
Bauersoien ( 2 . Kontrolle) und Füßen - - Wer -
tach (3 . Kontrolle) nach dem Ziel Oberstansen
führte, während die Lastkraftwagen eine , kleine
Abkürzung machten, wobei Durchschnitte : von
40—44 Klm . - Std . verlangt wurden, machte nur

wenige Schwierigkeiten. Trotz teilweise hohen
Schnees kamen bei strahlendem Sonnenschein
die meisten anstandslos über den Kurs , wobei
die Fahrer der Solomotorräder natürlich wie¬
der einmal die größten sportlichen Leistungen
vollbrachten . Zumal in dem letzten Streckenab¬
schnitt bei Wcrtach kämen etwa 50 von ihnen
mehrfach im ansgcfnhrenen meterhohen Schnee
zu Fall , ohne daß aber ein Fahrer irgend¬
welche Börletzungen erlitt . -

Bon mittags halb 1 Uhr , bi? gegen 6 Uhr
abends trafen im festlich geschmückten Obcrstau-
fcn die einzelnen Gruppen ein , von den Ein¬
wohnern und den zahlreichen Wintersportgä-
stcn aufs herzlichste begrüßt. An der braunen
Mauer der Abspcrrungsmannschaften vorbei
ging eS durch den ganzen Ort zum Tankplatz ,
wo von jedem Fahrzeug Betriebsstofsproben
genommen wurden und innerhalb 15 Minuten
getankt und auf einem Ricsenplatz im Freien
geparkt werden mußte . Schon wenige Stunden
später konnte Prcß'clciter Naumann die Ergeb¬
nisse dieses Wcttbeivcrbstages bckanntgcbcn :
auf der Strcckcnfahrt sind durch Motorschäden
Stürze usw . iveiterhin ganz ausgcschicdcn : 2
große Personenwagen über 1200 ccm., 3 Kraft¬
räder »nd 2 Beiwagenmaschinen , also insge¬
samt 7 Fahrzeuge. Damit sind am Abend dcS
6 . Februar von ursprünglich 192 abgenomme¬
nen Bewerbern insgesamt 19, also genau 10
Prozent ganz ausgefallen gewesen . 20 weitere
Teilnehmer erhielten wegen Zeitüberschreitung
ans der heutigen Streckenfahrt München —
Obcrstaufen Strafpunkte , und zwar 8 Perso¬
nenkraftwagen, 13 Solomotorräder , 3 Beiwa¬
genmaschinen und 2 Lastkraftwagen .

Betrachtet man die Liste de? Fabrikmann¬
schaften , die diesen Wettbewerb, mit insgesamt
15 Teams beschickten und deren Fghrz^uge in
der Mehrzahl mit deutschen ContirMeü ausge-
stattct sind , nach diesem 1 . Wettbewerbstag,
dann kann man erfreulicherweise feststellen, daß
nur 2 von ihnen bis jetzt gesprengt wurden:
die Motorradmannschaft der Standart -Fahr -
zcugwcrke Stuttgart ldurch Sturz ohne Ver¬
letzung des Fahrers Merklc-Engen) und die
Dreischaft der Magirns -A .-G ., Ulm (durch
Startzcitübcrschrcitung der Fahrers Buntz ) . 7
der übrigen 13 Fabriktcams sind jedoch »och
völlig „unlzclaftet "

, nämlich die Teams der
Auto -Union (2 Wagen - und 1 Motorrad -
Mannschaft ) , der Daimler - Benz A .- G . Untcr-
türkheim (Personenwagen) , der Adler- Werke,
Frankfurt a . M . (Wagen ) , der NSU -DfRad-
Werke , Neckarsnlm (Motorräder ) und der
Friedrich Krupp A . - G ., Essen (Lastkraftwagen ) .
Nur 1 Strafpunkt hat sich die Mannschaft der
Daimlcr - Benz - AG . Gaggcnan (Lastkraftwa¬
gen) geholt . 2 Strafpunkte weist das Team der
Neuen Nöhr- A . -G . Obcr -Ramstadt ans , 3
Strafpunkte holte sich die Drcischaft der
Triumph - Werke Nürnberg ( Motorräder ) , nnd
20 Straspunktc erhielt ein Fahrer des Opel-
Teams wegen Fahrzeitübcrfchreitnng. Mit 15
Straspunktc» geht die Wnndcrer- Wagenmann-
schaft in den zweiten Wettbewerbstag, und mit
50 Strafpunkten , die ein Teamsahrer beim
Start und ans der Fahrt wegen Glühzündun¬
gen des Motors erhielt, die ihm Verspätung
cinbrachten , ist auch die 2 . Mannschaft der
Taimler - Bcnz - AG . Gaggenan noch dabei .

Fnl. Automobil und Motorrak -Ausstellung
Berlin 1934 im März

Der Initiative des Führers verdankt die
Automobil- Ausstellung des Jahres 1933 ihre
einmalige Stellung in der Geschichte der deut¬
schen Motorisierung. Eingedenk dieser Tat¬
sache hat der Rcichsverband der Antomvbilin-
dustric gleichzeitig im Einklang mit dem
Wunsche des Führers Adolf Hitler bcschlvfscn ,
die Automobil- Ausstellung aus das Frühjahr
vorzuverlegen. Sie wird die Gelegenheit bie¬
ten , die Bilanz aus dem so überaus günstig
verlaufenen Jahr , das zwischen der diesjähri¬
gen und der vorjährigen Ausstellung vergan¬
gen ist , zu ziehen und auf diesem Boden einen

Dtt Abschluß
des MmMWkMs in Echonach

Das Schlu 'gfpringcn als Kameradschaftsprüfung

• i IV 1

Der AuSklaug des ausgezeichnet nnd erfolg¬
reich verlaufenen zweiten Olympiakurscs im
Schwarzwald in Schonach war ein Kamerad-
schaftsspringcn auf der Langenwaldschanze , das
vom besten Wetter begünstigt und das Ziel vie¬
ler Zuschauer ivar . An dein Schlußprnfungs-
springen nahmen einschließlich Raabe 18 Sprin¬
ger dcS Schivarzwaldcs teil. Ter Schnee ivar
infolge der steten starken Külte stumpfer gewor¬
den . Es wurden vier Gänge absolviert. Der
Norweger erreichte Weiten von 38,41,5 nnd 41,5
Meter , kam also seiner mittwöchigen Höchstlei¬
stung nahe . Von den Kursteilnehmern lag

Einigkeit in den deutschen Leibesübungen
Zum Ausscheiden Reuendorkfs als ftello . Führer der D .T.

Ende der vergangenen Woche enthob der
Reichssportsührer, Gruppenführer von Tscham-
mer und Osten , de« stellvertretenden Führer
der D .T ., Ncncndorss , seines Amtes. Da¬
zu wird «ns geschrieben:

Vor dem Deutschen Turnfest des letzten Jah¬
res übernahm der Reichssportsührer selbst die
Leitung der Deutschen Turnerschaft und bestellte
d - n bisherigen Führer Ncucndorff zu seinem
Stellvertreter . Das hatte seinen Grund darin,
daß die Person NeuendorsfS nnd seine bisherige
Tätigkeit nicht die Gewähr boten , daß die
Deutsche Turnerschast in ihrer Geschlossenheit
in den nationalsozialistischen Staat eingcglic -
dert werden konnte . Schon lange ivar man
aus völkisch - turnerischem nnd ans nationalso¬
zialistischem Lager gegen Nenendorsf Sturm ge¬
laufen, da er über seiner Person und aus ver¬
bandspolitischem Denken heraus die große Li¬
nie der Leibesübungen als ein Kulturgut des
gesamten Volkes nicht scheu ivolltc oder
konnte . Hochherzig bot ihm der Rcichssport -

führcr trotzdem die Hand zur Atitarbcit und
versuchte mit unendlicher Geduld , ihm die Idee
nationalsozialistischer Leibesübungen zu ver¬
mitteln . Ncucndorff hat dieses Vertrauen des
NeichssportführerS schlecht gelohnt, denn seine
weitere Tätigkeit erivics sich mit der Zeit als,
man kann es kaum anders nennen, eine S a -
botagc des großen Ein ! gungSwer¬
ke s , das sich in den deutschen Leibesübungen
zurzeit vollzieht . Wer aber seine Person und
Sonderintcressen vor dem großen Ganzen nicht
zurückzustellen weiß , der hat vom Geiste des
Nationalsozialismus zu wenig begriffen , als
daß er weiterhin an führender Stelle auf
irgendeinem Gebiete nationalsozialistischer Er¬
ziehung tätig sein könnte . In einem Briefe
an den Reichssportsührer hat Ncucndorff sich
selbst die Maske vom Gesicht gerissen.

Danke » mir es ihm , denn nunmehr ist der
Weg auch für die Turnerschast srei , in
die große Gemeinschaft der deutschen Leibes¬
übungen unter Wahrung der ihr innewohnen¬
den Werte auszugehen .

Napp- St . Georgen mit 35,33,5 , 80,5 und 34 an
der Spitze , nach ihm Pfafs- Schönivald mit 33,34,
30 und 30 Nieter, Waltcr -Tvnaueschingen er-
sprang 35,5 , 85,5, 34,5 und 30 Meter , den vor¬
letzten gestürzt , Obergsell -Tt . Georgen 30, 32,5,
85.5 und 29 Nieter, Jäger -St . Georgen 32,5, 29,5,
32 und 29 Meter , Müller - Herremvies 32,5, 32,
32.5 und 32 Nieter, Grieshaber - Schonach 30,33,5,
35 .5 und 35 .5 Nieter, der ziveitc gestürzt . In
der Altersklasse I stand Arthur Schnle -Schonach
alle Sprünge mit 32 , 34, 31 u . 34,5 Meter durch.
Eine Bewertung der Sprünge nach Noten war
mit dem Springen den Vorschriften entsprechend
nicht verbunden. Am Schlußtag des Gefamt -
kurses kam man abends zwanglos zusammen ,
wo Gaulehrwart T w e l e , Karlsruhe , und Bc-
zirksführer Bürgermeister B . K u u c r sprachen
und den norwegischen Sportfreund ehrten, der
später dankte Am Dienstag war daun Reise -
taq nach Berchtesgaden zur deutschen Meister¬
schaft . W. R.

Reustadter Sprungschanze erreicht
Keldberg-Rekord

Herrmann - Ncustadt - springt 52 Meter , Nor¬
weger Raabe 57 Meter gestürzt .

Kurz vor Abschluß der beiden großen
OlympiatrainingSkurse, die im Schwarzwald
stattsandcu , wurde noch der Angriff auf die
neue Hochfcrstschanzc in Neustadt wegen der
möglichen Weiten durchgesührt . Am Erüsf-
nungsspringen an Silvester erreichte bekannt¬
lich der Welschschweizer Leuab , St . Croix, mit
49 Dieter gestanden die bisher größte Weite .
Bei dem neuerlichen Angriff trafen die Sprin¬
ger Herr m a n n und B e ck e r t , Neustadt ,
9k a p p , St . Georgen und der Norweger Trai¬
ner Eistein R a a b e zusammen . Hierbei wur¬
den nun die seitherigen Weiten erheblich über¬
sprungen. Es gelang dem Neustädter Herr-
mann mit einem gestandenen Sprung von 52
Metern einen neuen Rekord zu schaffen . Der
Norweger Raabe kam zivar mit Längen von
54 und 57,5 Metern noch weiter , stand aber
nicht durch, so daß diese Weiten nicht zählen .

weiteren Aufstieg des deutschen Kraftverkehrs
vorzubereite» .

So wird die Internationale Automobil-
und Motorrad - Ausstellung Berlin 1984
vom 8 . bis 18 . März 1934 in den Ausstel¬
lungshallen am Kaiscrdamm stattsindeu .

Der Sinn dieser Borverlegung liegt ferner
darin , daß auch die Ausstellung mit ihren mit¬
telbaren » nd unmittelbaren Wirkungen in den
Dienst der Arbeitsbeschaffung gestellt werden
soll . Sie soll ferner die außerordentliche Be¬
deutung der Kraftverkehrswirtschaftfür die ge¬
samte deutsche Wirtschaft nachdrücklich hervor-
heben . Der F ü h r c r , dessen besonderer Sorge
der deutsche Kraftverkehr sich erfreuen kann,
wird diese Ausstellung, wie auch die vorjährige

. 4>crMM » rMen, >. Wd .damit .sczyx« ^ illen
zu verstärktemDiolorc-sierung Dentschlanüs- er -
ncut bekunden . .

Fußball -Gaulisa om Sonntag
Gau 13 (Südwcst)

Eintracht Frankfurt — KickerS ' Offenbach ( 1 : 1 )
SB . Wiesbaden — Wormatia Worms ( 8 :0)
FK . Pirmasens -- Al . 01 Worms (2 :3)
1 . FE . Kaiserslautern — Bor . Ncunkirchen ( 2 :2)
Phönix Ludwigshafen—Sportfr . Saarbr . ( 1 : 2)

Ga » 14 ( Baden )
Phönix Karlsruhe — VfL . Neckarau (2 :3)
Germania Brötzingen — Karlsruher FV . ( 1 :2)

Gan 15 (Württcinbergj
Stuttgarter Kickers - - SC . Stuttgart (3 : 1)
VfB . Stuttgart - 1. SSV . ltlm (3 :3)
FC . Birkenfcld — Union Bückingen ( 1 :4)
SB Feuerbach — PfR . Heilbronn (2 :0)

01an 1 (i ( Bayern )
FC . 05 Schweinfurt — 1800 München ( 1 :4)
Würzburger FV . 04 — Bayern München (3:2)

5r

*

Der Norweger stiutm , Trainer der deulschcn
Levimanusg-as! .

Vorbeugen mit

DanÜavm
S M>ASTME .IS =M ^ ass
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Das Staatslheater führt na» Bühl
Vor einigen Tagen konnte man an dieser

Stelle etwas über Rciseaneköoten um berühmte
Künstler lesen, aus denen hervorgeht, das , eine
Lola Montcz nicht nur in Madrid oder Mün¬
chen sich ihre Extravaganzen erlaubte, sondern
daß sie schon als 17jährige Berlin unsicher
machte. Kranz Liszt reiste durch Europa , Haydn
ging nach Wien , Fürsten und Prinzen zogen
mit ihrem Hosballett vom Grafeu Jtzcnblitz
zum Baron Schreck von Schreckenstein. Die Per »
sonen - und Pnketbcfvrderungs- AG . Thurn und
Taxis stellte ihre bewährtesten Sechsspänner
zur Verfügung, der Schwager blies das Horn
auf seinem Bock und die Reifröcke der Damen
knackten in den Gelenken , wenn sie sich in das
Polster der Kutsche niedcrlicßen.

Warum also, sagte sich Direktor R tt g n e r
vom Staatsthcatcr , sollen wir nicht auch einmal
auf Reisen gehen , wo wir das Zeug dazu ha¬
ben ? Allerdings, die Zeiten der Postkutsche sind
vorbei und man möge über den unmodernen
Ausdruck Thespiskarren nicht die Nase rümp¬
fen . Es ist damit weder beabsichtigt, dem künst¬
lerischen Ruf des Staatstheaters zu nahe zu
treten , noch die Leistungsfähigkeit der moder¬
nen Postomnibusse anzuzweifeln. Auf dem Ka -
meradschastsabcnd der Btthnenleute ist dann
auch der Gedanke entstanden , einmal einen
Pressemann mit auf Fahrt zu nehmen , um ihm
Gelegenheit zu geben , seine Eindrücke auf der
nächtlichen Reise zu schildern.

Grundsätzlich sei gesagt, das, es nur begrüßt
werden kann , wenn sich das Theater auf seine

Aufgabe als Staatsthcatcr immer mehr besinnt ,
die darin besteht, daß seine Kunst nicht nur dem
Bewohner, der Landeshauptstadt näher gebracht
wird, sondern auch dem Menschen auf dem fla¬
chen Land draußen, der nicht so ost in den Ge¬
nuß einer hochwertigen Theaterausführung
kommt wie der Großstädter. Im Dritten Reich
gehört das Theater dem Volk !

Als Leiter der auswärtigen Gastspiele
kümmerte sich Herr R ü g n e r väterlich um die
seiner Obhut anvertraute Schar, der Schwager
auf dem Bock hupte und der moderne Thespis¬
karren setzte sich in Bewegung. An der Haupt¬
post gab es den ersten Halt . Oberspiclleiter Fe¬
lix V a u m b a ch , der die künstlerische Leitung
des Bunten Abends übernommen hatte, stieg
ein . Wie er später versicherte, ist er überall von
den Karlsruhern gefragt worden : „Ja , was ist
denn los , wo wollt ihr denn hin ? " Worauf er
prompt die selbstverständliche Antwort gab :
„In den Fricdrichsbau natürlich, nach Bühl,
dort ist großer „Bunter Abend .

"

Hübsch warm war es in dem großen Wagen
und durch die vereisten Scheiben blinkten die
Lichter von Rastatt, Baden-West, Sinzheim,
Steinbach und Bühl . Der größte Saal der
Stadt nahm uns auf. Die Kostümiere ging an
ihre Arbeit, der Souffleur suchte sein Plätzchen
und dann begannen die Darbietungen . Bür¬
germeister Ewald und Ortsgruppenleiter
Prof . K i l ch l i n g begrüßten die Karlsruher
Gäste , die sie zum Teil schon von der Türken¬

louisaufführung kannten. Diesmal beherrschte
die heitere Muse das Feld . Mit Recht betonte
Oberspiclleiter Baumbach , der sich als
humorvoller Ansager von seiner besten Seite
gab , daß in der Karncvalszeit auch der Humor
zu seinem Recht kommen dürfe. Nur der könne
wahrhaft ernst sein, der auch einmal von Her¬
zen lachen könne . In der Bortragc-folge zeigte
Kapellmeister Alfred K u n tz s ch hervorragende
Leistungen auf dem Flügel lParaphrase über
Fledermauswalzer von Schütt und Franz
Liszts Rigolettoparaphrase) , Paula Roth
sang mit weichem Sopran zwei Lieder , unter
denen „Vergebliches Ständchen" besonders ge¬
fiel, Alfons Kloeble entwickelte zum gro¬
ßen Erstaunen der Zuschauer , die ihn vielleicht
zum Teil nur in seinen Sprcchrollcn als tem¬
peramentvollen Liebhaber (Komtesse Guckcrl )
kennen gelernt hatten, eine überaus sympathi¬
sche Singstimmc, mit der er das „Mein Mädel
ist nur eine Verkäuferin" aus „Meiner Schwe¬
ster und ich

" wirkungsvoll wicdcrgab. Konzert¬
meister Ochsen kiel spielte die Zigcunerwci-
sen von Sarasate , ferner zwei Solis (Chopin
und Mozart ) , die ihn besonders bei dem
Menuett von Mozart als feinsinnigen Inter¬
preten klassischer Musik zeigten . Unter den
zahlreich eingestreuten Tänzen war „Tritsch -
Tratsch "

, getanzt von den Solotänzcrinnen
Irma K a tz und Irmgard Silber -
borth ungewöhnlich gut, so daß vom Publi¬
kum eine Wiederholung erzwungen wurde. Auf
gleicher Höhe standen „Tiroler Puppen "
(Solotänzerin Toni Widmann ) und der
„Tanz der Dienstboten" , bei welchem außer den
Genannten noch Helene Nicker , Inge
Schulze und der ausgezeichnete Emil Mi¬

ch u t t a mitwirkten. Ter Humor war vertre¬
ten durch Karl Mehner , der mit seinem
echten , Pfälzer Mutterwitz („Hättemer und
Wammer" und „Ter Babbe als Mamme" ) Hei¬
terkeitsstürme cntscsselte.

Kammersänger Heinrich R i l l i u S sang mit
großer Stimme in gewohnter Form die „Arie
an Deutschland " und brachte damit ein klein
wenig Ernst in die sonst ganz auf Heiter abge-
stimmteu Vorträge . Herzlicher Dank wurde ihm
zuteil. Zum Schluß brausten noch einmal Lach ,
stürme durch das Haus , als 2kclly R a d e -
macher und Karl Mehner in lustiger
Spießer - Aufmachung einen von dem Karls¬
ruher Lokaldichtcr Eustachius D i n t e m ü l l e r
verfaßten Sketsch „A n d 'r K u r v" zur Ausfüh¬
rung brachten . Es handelt sich bei dieser Ange¬
legenheit um eine Parodie auf das liebe Pub¬
likum , das anläßlich der 2009 - Kilomctcrfahrt
durch Deutschland die Straßen umsäumte.

Damit war der „offizielle " Teil des Abends
beendet . Einheimische und Gäste setzten sich zum
gemiitlichen Teil zusammen . Es wurde getanzt
und Erinnerungen zwischen alten Bekannten
ansgetauscht . Die Bühler Stadtkapelle unter
Leitung ihres Dirigenten Hundertmark
(glückliche Musiker , die immer 100 Mark bei sich
haben , meinte Herr B a u m b a ch ) trug das
Ihre dazu bei und stellte die Tanzmusik .
Schnell vergingen die Stunden und gar bald
knirschte der hartgefrorene Schnee wieder un¬
ter den schweren Rädern des Thespiskarrens ,
der die Theaterleute wieder zurückörachte an
die eigentliche Stätte ihres Wirkens. ri—

Gefesf-ßohnerwodis und- Wadabdze
caJbtfpose co .hrOase ca.2trDox
Om.- , ‘t O Om.-, 75 Om. 1frOThomp son -Werke Gm.bH .Düsseldorf

5P - 70 I . .

2 Grundstücke
10 u . 23 Ar . im
Jndustriegelände zu
verkauf. H. Thum,
Berliner -Str . 3 beim
K
^ .B .-Sportplatz .

Gasthaus
mit Metzgerei
altershalber bei
10 090 m Anzah-
lung j . verk . Ob¬
jekt ist tadcll - S
im Stande u . gut
ctngertchtet. TNcht.
Metzger LebenS -
eristcnz . Oft . u .
36505 an den
Führer -Verlag .

Umfang 560 Seiten .
Ganzlcmcnbanü

tu vermieten
Schöne-

Eilifamilienhau5
m . 10 Zimmern uni)
reich !. Zub . auf 1. 4 .
100t oder früher zu
vermieten . Das Hans
ist sehr geeignet für
Arzt . Rechtsanwalt .
Pension oder dergl.
Zn erfr . u . 4999 im
Führer -Berlag .

Schöne, belle
Werkstatt

m .Oberlicht p. sof. , .
verm. Weinbrenner,
strotze 56. 5225

Zimmer
möbl. oder unmöbl .
(Benütz , eines Wohn¬
zimmers). in Bahn¬
hofsnähe, billig zu
verm. Ang. u . 36748
a . d. Führer -Berlag .
2 grobe , leere

Zimmer
zu vermieten. Evtl ,
.(lüchenben. Amalien-
str- be 93 , III . 5212

2 leere Zimmer
Näh . Miihlb . Tor , a .
als Büro gecign . zu
verm. Ang. u . 5228
a . d. Führer -Berlag .

örovrr Laden
42 qm , 2 Schaufen
ster . m . moderner

2-Zim . -Wohnung
auf 1. kV. zu verm.
Hölzle , Bahnhofstr.24

Schöne
r Zim.-wohn.

pari ., m . Bad . in gt .
Haufe, Kriegsstr . b .
. .Kühl. Krug" fof . o.
1. IV . zu vm. Ang.
u . 4902 a . d. Führer

Schöne 5201

iZ .'Wohn .
mit Bad u . Manf .,
DraiSstr . 9. 2 . St .
auf 1. 4. zu verm.

Näh . b . Schmitt,
Zähringerftr . 68.
Schöne 529-1
r zim .-woh.

auf 1. 4. zu verm.
Näh. Augnstastr. 14,
HI.
K'

ruhe . - Bulach
Kirchfeldstr. 51, Neu¬
ban, 3 Zimm, <Wohn.
m , Bad , Speicher u .
Garten auf 1, 3 od ,
spät, zu verm. Näh.
Telef. 3138 .. 5231

Inseriert im
„FÜHRER"

In den Häusern Bahnhosttr» 16 »nd
Dorholzstr. 2 m Karlsruhe ist je eine
schöne, herrschaftliche

Etagenwohnung
von 6—7 Zimmern zu vermieten. 36759

Nähere- : Brauer « Schrempp-Printz .

Im 1. Obgcfch . des Suche leere groste
Brauerei -Ausschank
„ Zum Kelterer" .

BahnhofSplatz 14, ist
auf 1. April 1931 eine
geräumige, solid ge¬
baute

5 3 .-ffiof|n.
mit allem Zubehör,
M idchenl ., Bad , Die-
le » . gr. Terrasse an
ruh . Mieter preiSw.
zu vermieten. Näher,
durch Haüsmeiftcr
Boger, Karlsruhe ,
Bahnhofplatz 14, IV .
36928

7 - 8 Zimmer -
Wohnung

Weberftr. 6, 2, Stock
Warmwasserheizung.
Bad , reich !, Zubehör
auf 1. 4, , . verm,
Röb , 3 , Stock , Tel .
5511 . 5210

5 Zimmer -
kvohnung

Sofiensti . 56. IV,
n . Zub . a , 1 . 4 . z,
verm. Nöft . z , crfr,
Scitcnb . I , Büro
Lacrotr , Tel . 1738 .
35054

Mietgesuche .
Frld . möbliertes

3imtpet
clektr . Licht,—heizbar,
fep. Eingang . Nähe
Karlsruhe gef. Preis
20 Ang. u . 5236

Mansarde
sof . zu miet ., mögl.
Oststadt. Angeb . u .
5207 o . d . Führer -
Verlag .

Berufstätige Dame
(Dauermiet .) s. saub .
Zimmer . Heizg ,
erw. Preisang , unt ,
5237 a , d, Führer ,

OffeneStellen
Wir brauchen einen Mann nuferer

Vertrauens , einen Mann voll Schaf¬
fenskraft und angenehmem Aentze-
rcn, einen wahren

Verkaukskünssler
für den Außendienst im Weinhaiidcl.
Wir bieten bet guter Leistung sichere
Lcbenseiistcnz, spater evtl . Einheirat
» nd Beteiligung . Bewerber , die
eine gröfzcrc Sicherheit bieten kön¬
nen, wollen sich unter Nr . 5217 mit
Bild , Zeugnisabschriften , Lebenslauf
an den Führer -Verlag wenden.

11000 ' 1200 M .
gesucht gegen dreis.
Sicherheit, Ang. »nt .
5233 an den Führer -
Berlag .

Aelteres Ehepaar
(SchwerkriegSbefchö -

digtcr) sucht ruhige
2 Zim .-Wohn.

Küche mit Zubehör
auf l . 3 . 34 , 1, ob . I
2. Stock . Ana . unt .
35783 a . d. Führer -
Verlag . |

3-Zim .-Wohn.
IN. Bad (mögl . West -
stadt ), p . 1. Juli gef.
Ang. u . 4994 an den
Führer -Verlag .
; Zim.-wohng.

m . Bad bis 65 X)l
auf 1. 4 . 34 gef . Ang.
u . 5000 a . d. Fnh-
rer-Verlag.

4'3. .MMg.
m . Zub . z. 1. 4 ., n .
über 70—75 K)l zu

_. . ... miet. gef . Zuschr . u .
a . d. Führer -Verlag 5235 a .d.Führer -Verl .

Ehe-MWi»e um l . dir «. Mrm 1934
Lehrer Rud . Rapp — Helene Wußler
Schmied Wilhelm Stäb — Elisabeth Deimling
Musiker Artur Booz — Frieda Götz
Kaufmann Erwin Ruthart — Anna Bub
Metzger Wilbelw König — Anna Reis
Masch.-Techniker Walter Eckhardt — Johanna Krau»
Schreiner Georg Spöttle — Pauline Haas
Kaufmann Arn . Widcmann — Lilly Koob geb . Ferdinand
Obersekretär Johann Unger — Katharina Philipp
Küchenchef Wilhelm Antrittcr — Katharina Schmiglcwsky
Bankbeamter Wilhelm Zimmermann — Anna Wahl
Ingenieur Rudolf Neininger — Auguste Schwinn
Mctzgermctster Hermann Kirn — Maria Richte
Kraftivagcnführcr Walter Stößer — Margarete Schneider
Kaspar Doll — Ottilie Waldmann
Metzger Theodor Kißling — Emilie Bender
Gärtner R . Rieger — F . Baumgartner geb . Kappler
Schreiner Emil Weber — Mathilde Martin
Masch.-Techniker Walter Leßle — Rosa Hummel
Assistenzarzt Dr . Werner Nagel — Lydia Nießner
Bote Eugen Schmitt — Emma Schmalenberger
Mechaniker Karl Ruder — Irma Link
Kaufmann Walter Schillina — Adolfine Martin
Antomechaniker Ernst Lcmme — Lina Rüthmüller
Schlaffer Anton Maier — Berta Bernhard
Küchenchef Heinrich Diehl — Anna Wcißinger
Fabrikant Julius Ehlgötz — Maria Bcuchel , geb. Durst
Regier.-Baumeister Oskar Rcichling — Elise Hartl
Hilfsarbeiter B . Deimling — Emma Habsch geb . Schäfer.

Junges , brave-
Mädchen

von gut . Haushalt f.
vormittags gef. Zu
erfr . u . 5227 an den
Führer -Verlag.

inte Arbeit ,
sicherer Verdienst

beim Vertrieb unlerer erstklaffig.WSjch«
aller Ärt an Private zu kontzurrenHoo
niedrigen 'preilen. Für zäh« Arbeiter
best« Dslsgenhait zum EZistenzaufbau l -
L>oha Provision» pünktliche Aahlung.
Keine Kaution ufw. Gote Derbeuntee-
ftützung. Schlei - V>2fcheverfand Walter
Vitenfe $ Lo.»Ärunberg lSck>lelien1.15S.

Tüchtiger, solides

Alleinmädchen
in allen Hausarbeiten
sowie bnrgerl . Küche
erfahren, nicht unter
25 I . . f. BillenhauS-
halt Nähe Karlsruhe
per 1. März gesucht .
Angeb . u . 36927 a . d.
Führer -Verlag .

Steuengemche
Junges , ehrl. fleiß.

Mädchen
das schon in Stellung
war , sucht Stelle auf
15 2. Ang . u . 6223

d . Führer -Verlag .

Jmrnobilien
esifitn)

Klelnlandwirlsch.
m . Haus und Feld
zu vcrk . Zu crfr .
unt . 36473 an den
Führer -Verlag .

Sofort nette, kleine

Wirtschaft
an junge tücht . Leute
jof . zu verpachten.
Näheres Büro Kull,
Karlstr . 96 . 36928

Ctbcturaitttl -
Seschäst

in Karlsruhe (Bor-
oit ) auf 1. 4 . z. ver¬
pacht . ca . 2000 JtH f .
Vorräte erforderlich.
Wohn., 3 Zimm . vor¬
handen. Ang. u . 5229

d. Führer -Verlag .

Das

Haus
i . Durlach , Lammstr.
10. wird dem Ver¬
kaufe auSgefetzt . Da ?
Anwesen bietet durch
die Vermietungsmög-
lichkeit eine gute Ka-
pitalSanlage .

Liebhaber woll. sich
am SamStagdormit -
tag (10. 8. 84) dort
einfinden. Näheres
auf Anfrage durch
Dr . Aräther , Dur -
loch, Adolf-Hitlerstr .
76 » . 36935

Günstig

zu verkaufen
in Singen (Hohentwiel) inmitten

der Stadt

ZMAmesell
{für Büro » .Wohnungen geeignet)

mit angebauter in Betrieb
stehender

K«r- . Mea»ftM
Näher » Auskunft unter Nr . 36395
im Führerverlag .

Varletira
von ffl 300—30 000 .
Bed. u . kosten! . Aus¬
kunft dck. A. Kaiser,
KarlsriDe , KriegSstr.
64, Anfr . Rückporto .
36929

Kaust
deutsche

Zur SchnlungSarbctt fei empfohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Walter S ch n h m a n n , M .d .N .,

und Ludwig B r u ck e r.

sz . - m .
Als die gegbencn Sachverwalter

der neuen Sozialpolitik vcrösfcnlli-
chcn die Verfasser ihre Gcdankcn-
gange zur Lösung niannigsachcr Fra¬
gen , wie z. B . Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Sozialvcrsicbc-
rung , Neugestaltung des Llrbettsvcr-
trages , Einsiibrung des Leistungs¬lohnes , Perfönllchkeitsschutz, tzlrvclts-
acrichtsbarkeit u . v . a , in . Ihre Aus - ^
fiibrnngen find die Unterlagen , ansdenen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem aufgebani werden wird .

Zu beziehen durch den

Führer-Verlag E . m . b . H.
Abt. Buchhandlung,

Karlsruhe i. B„ Kaifcrftr . 133
Tel . 1271 — Postscheckkonto 2035.

Tode « -Anzeige
Meine liebe Frau , unsere herzensgute

treusorgende Mutter und Schwiegermutter

Elisabeth Fast
wurde » ns am 5 . Februar durch einen
Herzschlag jäh entrissen .

KARLSRUHK 7 . Kehr. 1934
Hirschstr . 164

In liefern Schmerz :
Jakob Fast
Etsbeth Daustein
Theo Pfitsdi und Frau

Im Sinne der Entschlafenen hat die Beer -
d gunsr in aller Stille stattzelunden .

Vervielfäl¬
tigungsapparat

Marke, .RW . Röder-
tal" , wenig gebr ., in
tadellos . Zust. sehr
bill . abzugeb . Anfr .
u . 36932 an d. Füh .
rer -Perlag .

Gebr. , elegante-
a «rrrn )>mmer

1R0 br ., t̂ obelinsofa.
Chaisel. 20 ’M . mod .
Sessel 17 m , 2 scho¬
ne pol . Bctlst . mit
P - .R . 48 m , pol .
Schrank 24 .7Dl .
Kästner, Möbelgesch .,
Donglasstr . 26.
36934

Zhre Massen
Nähmasdiincn und
Fabrradrcpar . nur
zum Spezialisten

Wassen-Ratzci ,
Rüppurr Diakonis
icnstr. 8 . 33136

oä,ui -inie» i>. i
Scheller
Kaiserstrafje 16
36768 llt . Stock

Stets (jebranebte
Pianos am l.aorr

Todesanzeige
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß mein lieber Mann

J. P . Dewerth
jäh aus dem Leben gerissen wurde «

Karlsruhe , den 6. Februar 1934.
Robert - Wagner - Allee 40 5248

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karoline Dewerth , Wwc .

Die Beerdigung findet am Frelta ?, 9 Februar
14 Uhr von der t riednotkaoelle aus stau

Lest de»
kr rr

UNIFORMEN
nach Vorschrift , In sehr preiswerten, soliden Ausführungen

ir

S .A . — P >0 . H . J . J V. B. d . H .
Dienslhemden Braunhemden Weiße Blusen
Braunhoeen Schwarze u.braune Braunjacken
Mützen jeder Art Hoeen / Neue Mutz. Braunsto'fe
Spiegel u. Knöpfe Halstücher u. Kno* B.d.M.-Mö zen
Tornister u. Beutel ten / Feldflaschen Blau WollstoH

Preiswerte Lederkopoel . Schultrrrlerren und Schlösser
SSmillche Abzeichen und Zubehörteile

Parteiamtl . Vertriebsstelle Baden Nr . 834
Südstadt - Wäschegeschäft 47042

am
UlerderpiatzHOLZSCHUH

tu verkaufen

Suto - Lolirprli
Lommfellsütternng.

wie neu, s. PreiSw ,
verköufl. Zu erfrag ,
u . 522» im Führer -
Verlag ,

1 Kam» . 9X12
4,5 Jbfar , kompl ,

1 Rollfilmapparat ,
6X9

4,5 Lampour , kompl .
billig zu verkaufeu.
Angeb . unt . 5215 au
den Führer -Berlag .

Piano
Markeninstrument

(Förster) klangschön i .
gutem Zustand mit
voller Garantie , sehr
preiSw. zu verkauf.
Lugen Walter , Wald,
hornstr. 30. 5208

lArdlesovccm .
1 Wanderer

50V eem
1 steuer - u . sührer-
scheinfreier F . N .,
alles b i l i g zu
verkaufen. Gebt.
Weiler, Kraftfabr -
zeuge , Durlach i . B . ,
Kilchstr. i , Tel . 474 .
5232

Kücheneinrissluap
in weist , Büfett 2.05
Met . lang mit grost .
Tisch , Stuhle u .Holz¬
kiste zu vcrk . — So -
fienstr. 137 pari .
5239

Sehr schöne
Sport -klniügr

für 30 m z» verk .
Sofienftr . 11 pari .
4010

Wenig gebrauchte

Ladentheke
(4 rn lang ) umstände-
halb , abzugeb . Otto
GegguS , /Schreinerei,
Weingarten (Baden) .
6226

Versteigerungen
Freitag , 9. Februar ,

^ 3 Uhr,
Peter - u. Paulsplay
4. Iir , aus Nachlast :

Belten , Schränke.
Waschkommod . , Ver¬
tiko , Plüschgarnitur ,
Chaiselongue. Tische ,
Küchenmöbel , Herd .
2 Füllofen m . Rohr
u . Hausrat . 36961
Hefch, Goethestr. 18,

Tel. 27H.

Wenn
am

Sonn-
tae

Abd
die HOVMiei*
eikl ntrt virck
es in der Ski
hotte od. in d -
Eisenbahn erst
richtie eemiitl .
Man f- ann s e
jaliberallm in -
d. Uliputharm *
mit ihr . HV* fld .
Prob . Sie sie
doch einm . bei

Schaile
; IKaiserstr . 1 7 6

Prosn -Spielanl
Tausch Te«

Die nationale
Erhebung 1933
Gin Gedenkbucv ,

das in die Hand
Icöcä Deutschen ge¬
hört . In 130 Btld -
dokumentcn mit
Tcrt die histort-
Ichen Augenblicke
». crwacht.Dcutlch .
land festgcballcn.

2.85 Xlt
Führer - Verlag

G .m .b .H .,
Abt , Buchftandlg.

Karlsruhe ,

Gut erhaltene gebr .

ll. Drehbanl
f. Elfenbeinverarbeit .
zu kaufen gesucht . —
Ang. an H. Pohlig ,
Ettlingen , Gutleoth . ,
Ztraste 21. 36159

Nähmaschine
gebr . geg . bar ges.
Ana . u . 5219 a . d .
Führer -Verlag .

Kleinwagen
Kabr . od . Limousine
bis 1,2 Ltr . gegen
Kasse z. kauf . ges.
Ang. u . 4996 an den
Führcr -Verlog.

Motorrad
geg . bar ges., kann
auch evtl, durch Un¬
fall beschädig ! sein :
sed. nur neuer . Mod.
Ebendas, zu verkauf.
Konalwnlstmaschinc,
fabrikneu f. 20 '/?« .
Ausfnhrl . Zuschriften
u . 35784 an den Füh -
rer -Perlag .

Seilenwagen
gebr., gesucht .

Pg . K. ttayer,
Turlach . Wcingar -
terstr. 3 . Tel . 452 .
369.33

Sterbesälle Karlsruhe
3 . Februar : Ernst Wür-
tcnberger, Kunstmaler und
Prof . , Ehcm ., stö I ., Beerb,
ß . 2 ., 14 .30 Uhr.
!>. Februar : August
Klcmpp , Blechner , ledig , 24
I . , Bccrd. 8 . 2 ., 14 Uhr.
Emil Dewerth, Graveur ,
Ehem . , 79 I ., Beerb. 9 . 2 .,
14 Uhr.
7 . Februar : Katharina
Nierholz geb. Preiß , Ww .
von Valentin , Tchreinerm.,
8i> I ., Bccrd. 9 . 2 ., 18.80
Uhr.

’ersteiaerüngen
Zwangs-verssrigrrung .

Freilag , den 9, Februar >934, vormittag»
lt Uhr, werde ich i» ttarlsruhc mit Zu»
iammculuuit aus oem Fliederplatz lFlirder -
host Miihlburg , gegen bare Zahlung im
Bollfireckungswegeoffcuttich versteigern:

1 groher Schuppen, berrits neu, mit Zie¬
geldach , 29X7,5 Meter.

Tie Versteigerung findet voraussichtlich
bestimmt statt.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1934.
W . n b c r , (stortchtsvollztcbcr.

6ut erhaltener 5 To n ne n

Anhänger
luftbereiit, zu Kaufen gesuchi _
Angeb . unter Nr . 36930 an den
Führer -Verlag erbeten . 36930

Der Führer Donnerstag , 8 . Februar 1934, Folge 38, Seit « 14



HANDEL UND WIRTSCHAFT
Wirtschaftliche Rundschau

Allgemeine Lage
Di « heule vorliegenden Bcrichic aus der Wirtschaft

zeigen wieder dciillich . baß mmi durchwegs dpiiMl .
siisch ettigestcllk ist . I » ruhiger Weis« sprechen Pier
schon auch di« Zister » In den Abschlüßen und Bilan -
ze» großer Firincu und Banken . Die Gesamtlagc der
deutsch« » Wirtlchast ist keineswegs dazu angekan ,
irgendeinen Skeplizismus auskomm «» zu lass« » . Ter
Wledcrausbau vollzieht sich weiter in ruhige » Jor >
men .

Börse
. Tie Berichiszeit brachte den Wertpapiermärkte »

ein « entschiedene Belebung . Tie incisten Aktienkurs «
stehen aber » och hinter den im Vorjahre unter ungleich
ungünstigeren wirtschaftlichen und politischen Aus¬
sichten erreichten Höchstkursen zurück . Eine Anzahl
wirlschastlicher Anregungen verursachte eine stärkere
Teilitahm « au » PublikumSkreisen . Insbesondere ver¬
wieg man aus di« giiustigen Berichte aut der Schwer -
iudustrie . Auch die günstigen Vcrbandluugc » über den
TranSscr gaben der Börse einen Anlatz zum Optimis¬
mus .

Iudustrie
Ti « kvnsunklurcllc Entwicklung in der Industrie

geht allmählich in eine weiter anhaltende allgemeine
Belebung über . — In der Maschinenindustri « lagen
in der zweite » Halste dcS Jahres 1933 di « Umsätze
ganz bedeutend über denen der Borsahrrs . Di « Lage
der deutschen Texlilwirtschast ist als bcsestigt zu be¬
zeichnen . TaS Jahr 1933 hat dein deutschrli Fabrrad -
absay eine mengenmätzige Steigerung um etwa 30 Pro¬
zent gegenüber IS32 gebracht . Dar Einsetzen der Fahr -
radsaison 1931 wird schon verhältnismäßig srllh er¬
wartet .

Inlands inarkt
Was den JnlandSmarkt betrisst , so haben sich Be -

schästigungSgrad und Absatz im großen und ganzen
aus der vishcrtgeu Höhe halte » können . Allgemein ist
d .c Feststellung , datz Aufträge hauptsächlich aus dem
Inland « eingehen . Tie Schwierigkeiten im AuSIandS -
geschäst bestehen unvermindert sort . Die Belebung der
JnlandSmarkteS ermöglichte es mitunter , die Absatz-
schrumpsung im Exportgeschäft wenigstens teilwcise
wieder auSzugleichcn . Auch Heuer ist der sonst i» den
Wintermonaten cinlrcrende Rückgang nicht auSgebli «.
den , doch hat sich dieser nicht in so starkem Matze spür¬
bar gemacht .

Nohstossmärktc
Aus den internationalen Rohstossmärkien hat d>«

Entspannung im Laus der BericbtSzeit weitere Fort¬
schritte gemacht Tic Preisentwicklung war säst durch¬
wegs nach oben gerichtet . Am deutlichsten prägte sich
dies bei de » wichligstc » Textilien aus , bei denen sich
die inlcruatioualcu rionjunktureiuslUstc seit einiger
.steil sehr dcittlich widerspiegeln . Die Verabschiedung
des amerikanischen GcldgesetzcS hat an den amerikani¬
schen und englischen Warenbörsen Anlaft zu einer neuen
Preishausse gegeben .

Einzelhandel
Im Einzelhandel hat sich das Geschäft in de» letz¬

ten Wochen im allgemeinen günstig angclassen , so datz
in zahlreichen Fällen schon eine Absatzsteigerung scst -
geltcllt werden konnte . Bei anderen Geschäftszweig « »
wieder ist der im Herbst noch scstgeslellte Umsatzrück.
gang zum Stillstand gekommen . Tie Belebung be¬
schränkte sich meist auf das Geschäft in Waren bil¬
liger und mittlerer Preislagen und auf Gegenstände
des täglichen Bedarfes .

Außenhandel
Tic Läge im AnSlandSgeschäst ist weiterhin ungün¬

stig geblieben und hat sich sogar in nlanctser Beziehung
noch verschlechtert . Jnsolg « der vcrschärsten Absper¬
rung deS Auslandes durch Zollerhöbungen , Kontin¬
gentierung , Beschränkung dcS TcvisenverkehrS und na¬
mentlich insolgc der Abkehr vieler Länder vom Gold¬
standard und insolgc der wachsenden Konkurrenz ver¬
schiedener Staaten , die außergewöhnlich billig zu pro¬
duzieren imstande sind , habe » sich ans dem Weltncarkt «
für die deutsche Erporttvirtschasl Schwierigkeiten im
Wcttbciverb hcrauSgcbildet , die nur sehr schiver zu
überwinden sind .

Welthandel
Tie allgemeine WirtschaßtSkris « in der Welt verur -

sachte , daß der Welthandel heute aus « in Drittel sei¬
nes Standes vom Jahre 192!» gesunken ist . Jede
Währungsicinvankuug gefährdet naturgemäß die TiS -
postiionen der Erporlgülcrindustrie » und des Handels .
Insbesondere »vird dabei der Außenhandel derscni -
gen Länder , die ihre alle WährungSVarttät aufrecht -
erhalten , durch die steigende Koukuircilz der Entwcr -
tnngsländer becinlrächiigt . An der Schrumpsung dcS

Welthandels sind fast alle große » Industriestaaten be¬
teiligt .

Verkehr
Die Reichsbahn -Einnahme » im Dezember waren

bedeutend höher als im Vorjahre . Beim Güterverkehr
ist di« Einirahmestetgerung gegen 1932 im wclcnilichen
daraus zurückzusührcu , baß sich die Matznahme » zur
Förderung der Arbeit günstig auSwirkien . Ferner
sind durch die Bereisung der Flüstc und Kanäle insolg «
der starken und srühzeiligc » Kälte zahlreiche Transporte
vom Schiss aus die Schiene übergcgaugen .

Seeschissahrt
Ti « deutsche Seeschissahrt steht z. Zt . in scharfer Kon¬

kurrenz mit jenen Länder » , dt« ihre Balittagrundlagcn
geändert haben . Die Folg « dieser Entwicklung ist ge-
wesen , datz die Seeschissahrt in den letzten Jahren sehr
stark znrückgegangen ist , wobei sich eine Touageverriuge -
rung um rund 15 Prozent von 4 aus 314 Mtll . Ton .
ergeben hat . Ti « zukünftige Entwicklung der deutschen
Seeschissahrt wird von der Forderung beherrscht , sic
zum mindest « » aus dem heutigen Stand « zu halten und
dabei ein« betont « ModernisierungLpolilik zu b« .
treibe » .

Ausstellungen und Messen
Zu der am 4. März beginnenden Leipziger Früh «

iahrSmessc haben bereits jetzt schon 35 Prozent Aus¬
steller mehr ihre Beteiligung an der Großen Technischen
und Baumesse angenreldet als im versloslene » Jahre .
Besonders stark ist die Zunahme in den Gruppen Werk¬
zeugmaschinen und Motoren . Erstmals wird auch eine
GemcinschastSauSstellung der saarländischen Industrie
staUfindcn . — Die Bereinigung der Jnlernationalen
Metzen , in der 14 Nationen vertrete » sind , hat eine
Erklärung abgegeben , in der sic gegen di« Einschrän¬
kungen durch Koutingente und di« Erhöhungen der Zoll¬
tarife prolestiert , di« einen gesunden Handelsverkehr
zivischcn den einzelnen Ländern unmöglich machen .

Badifdie Tabakeinfehreibung
Ter Landesverband badischer Tabakbauverein « hielt

in Karlsruhe seine letzte Berkausssitzung ab . Zum
Verkauf standen Hauvtgut und Rachtabak und zwar
7260 Ztr . Hauvlgul , 14 900 Zir . Nackttabak , aufterdeni
ca . 4400 Zlr . los« Blättchen , zusammen rd . 26 500 XU .
Die Preise bewegten sich sttr Hauplgut zwisckien »« .13
und 65.05 .W lletzterer Gemeinde Dundenheim ». Haupt -
gut mit leichiem Hagel zwischen 55 .50 und 57 xu , Ter
Durchschnittspreis liegt um «2 XU, der Gesamtumsatz
bc» rd . 450 (HK>jew . Für Hardtnachtabak wurden 50 bi «
55. sonstige Nachtabake 40 — 50 XU, für lose Blättchen
20—3« XU bewilligt . Zurückgezogen wurde keine Par -
tie . Der Nachtabak ist sehr brauchbares Zigarren -
ncaterial . In der Hauptsache teilten sich Handel und
Industrie in die Ausnahme . 8a . 7500 Zlr . kansie nlJ
GroßkSnscr die kürzlich gegründete RohtabakvcrgäruugS -
AG . Karlsruhe .

Mit dieser letzten badischen Einschreibung t « die
Verkaufssaison der 1933er Ernte beendet .

Erhöhung der füddeutfehen
Zinkbledipreife

Die Süddeutsche Ztnkblcchhändlervereintgung bat ihre
Preise mit Wirkung vom « . 2. 1934 um ca . 1,5 Prozent
erhöht , nachdem eine Ermäßigung um ca . 2 Prozent am
16. 1. 1931 vorauSgegangen war -

Berliner Devisen
vom 7. Februar 1984

Buenos Air . 0 (571 0.675 11Alien 21 .95
Kanada 567 2 .573 'ugoslavier 5 .664
Japan 0 .771 0.773 Kovvno 41 61
Kairo 13 385 13 .415 Ko['cnhag . 58 04
Instanbnl 1 .988 1.902 Lissabon 11 84
London 13 .005 13.0 - 5 Os Io 65 .33
Newyork V.587 2 .593 Paris 16 .41
Rio de Jan. l .« 15 1 217 Prag 12.427
Uruguay I 299 1 .301 eykiavik 58 .69
Amsterd . 168.03 168.37 Riga 80 .02
Athen 2 .401 2 4t 5 Schweiz 8094
Brüssel 58. 19 58 31 Sofia 3 .U47
Bukarest 2 .488 2 .492 Spanien 33 .92
Budapest — - Mockholm 67 03
Danzig 81 32 81 48 Tallinn 69 43
Mclsinglors 5 734 5 .746 W i:n 7 20

21 .99
5.676
41 69
58 10
II 86
65 47
16 - 5

17 .447
58 81
80 . 18
41 .13
31 .58
33 97
67 .17
69 .50
•7 . 0

Börsen und NärMe
Karlsruher Börfe

Abteilung Getreide , Mehl uns Futtermittel . Ter
Getreideutarkt ist iveiter still geblieben . Die Umsätze
bewege » sich in engen Grenzen . Juttcrmitlcl sind
schwächer . Jnlandweizen , 76/77 Kilo Hektoliicrgcwicht ,
Höchstvesatz 1 Proz . , W XI , Festpreis für Februar
19.85 Xll 19.85— 19.95 ; Sommerweizen z. ZI . ohne An -
gcbot . Julandroggeu . 71/72 Kilo Hektolttergewicktt ,
Höchstvejatz 1 Proz ., R ix , Festpreis für Februar
16 .601 ?»/ , 16.75— 16 .90 ; Somuicrqerstc , je » ach Qualität
und Herkunst 18—19 , Ausstichware Uber Notiz . Winter¬
gerste — : Torlier - und Fultcrgerste , je nach Qualität
16 — 17 .75 ; Teutiiher Hafer , gelb oder weift , je » ach
Qualität 15 .50— 16 .— ; Weizenmehl , Basis Spezial t»,
mil Slustauschivcize » , Februar (März 30 Psg . Zuschlag )
29.70 : Weizenmehl , Basis Spezial 0 , JulaudSmahluug ,
Februar (März 30 Psg . Zuschlag ) 28.20 , (Beides For¬
derungen der Südd . MUhlcnvereinlgung Mannheim mit
den entsprechenden Spannungen für 00 — + 3 .— XU ,
sür ler — —2.— XU , jllr Iler — — 3.— XU , Brotmchl

—7.— XU , netto Katze innerhalb 14 Tagen ) . Rog <
gcnmchl , Basis ca . 70vrozentig , sc » ach Fabrikat , cbcn -
salls netto Katze innerhalb 14 Tage » , März 30 Psg .
Zuschlag 23 .50 ; Weizenmehl 7V B 16 .55 ; Weizcnnach -
mehl 15.30 ; Wcizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fa¬
brikat 11 .75 ; Weizenkletc , fein 10.50—10.75 : Wctzen -

I kiele, grob 11 — 11 .25 ; Biertreber , je nach Qualität 17.60,
! Trockenschnitzel . lose , je nach Fabrikat 10 : Malzkeime ,

je noch Qualität und .Herkunst 14 — 14 .50 ; Erdnnßknckxn ,
los« , ie nach Fabrikat einschl . Monopolabgabc 16.90 ;

» Palmkuchen , je nach Fabrikat einschl . Monopolabgabc
15 .25 ; Sojaschrot , südd . Fabrikat , je » ach Lieferzeit
einschl . Monopolabgabc 15.— ; Lcinkuchcnmehl , je »ach
Fabrikat einschl . Monopolabgabe 18.40—18.60 ; Speise -
kartolseln , inländische , gelbsleischsg 5 .40—5.60 : dto .
wettzslcischig 5.30 XU .

Rauhsiittermttlcl : Loses Wiesenlieu , gut , gesund ,
trocken . >e nach Qnal . 7— 7.25 : Luzerne , gut , gesund ,
trocken , j« nach Qual . 8.25 ; Weizen -Roggenstroh . dradi -
gepretzt , je nach Qnal . 2.25 —2.50 : Futterstroh 2.70 bi«
2.80 XU .

Alles Per 100 Kilo , soweit nicht » anderes vermerkt ,
prompt verladbare Ware . Biertreber und Malzketm «
mtt , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Fracht -
Parität Karlsruhe bzw . Fertigsabrikate Parität Fabrik -
Itatton . Waggonpretse ; kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge .

Alle Preise von Landesproduktcn schließe» sämtliche
Spesen de » Handels , di« vom Ankanl betni Landwirt
bi» zur Frackttparttät Karlsruhe entstehe » , und die Um -
satzsteuer ein . Tie Erzeugerpreise find entsprechend
niedriger zu bewerten . 5 '

Berliner Gefreidegroßmarkf
Berlin , 7 . Febr . Amtlich . Weizen , märk . Durch -

tchuittsgual , 76/77 Kilo frei Berlin 191 .5 , 73/74 Kilo 18-1;
Sommerweizen , märl . 80/81 Kilo 193 ; Erzeugerpreis
Preisgebiet W II 182.5 . W III 185 .5 , W IV 187.5 .
Roggen , märk . Turchschnittsgual . 7273 Kilo frei Bcr -
lt » 162—158 Br . , 7273 Kilo 159 Br : Erzeugerpreis
Prcisgcbicl R II 1541, 91 III 153, 3i IV 155, Tendenz
rudtg , Gerste : Braugerste , gute , fr-ci Berlin 176— 183,
Sommergerste , mittl . Art und Güte 165—173 : ab märk .
Station 187— 174 bzw . 156— 16t . Tendenz ruhig . Haler ,
mark ., Dlirchschntttsgual . frei Berlin 145— 153 : ab Sta¬
tion 1-3*3— 144. Tendenz ruhig . Weizenmehl ( ohne
Ruslnud ) Rnszuasmehl 32 —33, VorzugSmchl 31 — 32,
Bollmehl 30—31 , Däckermelil 26 27. Stimmung rnhtg .
Roggcnmchl 20.ÄI - - 23.20. Tendenz ruhig . Kleie : Wei -
zeuklete 12.20— 12 .50, Noggciikleic 10.50— 10 .80. Rllg .
Stimmung ruhig .

Berlin , 7 . Febr . Pikloriaerbken 10— 15, Kleine Spcise -
crdic » 32— 36 , Fniierervsen 19 —22 , Peluickttc » 16.5 bis
17.5 , Ackcibohncn 16 .5 — 18 , Wicke » 15 — 16 , Lupine » ,
vlau « 12 .50 - 18 .50, Lupinen , gelbe 15 — 16, Serndellg ,
neue 18—M .s , Leinkuchen , Basis 37 Proz . nb Hamburg
12.20 crkl . Monopolzuschlag , Erdnußkuckten . BasiS 50
Pro, , ab .Hamburg 10 .20 erkt . Mouopolzuichlag , Erv -
uubkiicheumchl Basis 50 rPoz . ab Hamburg 10 .50 erli .
Monopolzuschlag . Trockenschnitzel 10 .10— 1020 . Extra -
hierlcS SoiaboNnenschrot 46 Proz . ab Hamburg 8 .30
erst Monopolzuschlag , dlo . 46 Proz . ab Sketttn 9 .—
crkl . Monopolzuschlag , Kartoselslocken Pari Stolp 14 .40,
Pari Berlin 11 .90,

Vieh
Schiveftinqer Lchiveinemarkt vom 7 . Februar
Zufuhr 100 Mtlckischiveine, 30 Länscr . Preise Milch ,

schwetnc 19— 28 , Läufer 35—44 XU pro Paar . Marks ,
verlaus langsam , elwa die Hälfte blieb Ueberstanv .

Sinsheimer Lchweiucmarkt
Zusuhr 34 Läufer , Preise 38— 45 Dl pro Paar .

Walldurner Ferkelmarkt
Zusubr 68 Mtlchschivcine unter 6 Wochen . 59 ältere

Milchfchiveine . Preise 20—25 bzw . 25— 40 m , seiner
10 Läufer . Press 45—55 XU pro Paar . Verkaufs wur¬
den ca . 100 Tiere .

Metalle
Berliner snetail - Notierunsen
Hi- tlln rfi*n 7. » ebrunr 1934 Amt Ich

i Kiek 1folytNUider . wbeiiurs prompt elf
Hambiir *' . Br ^m ^n o -’W ^.ott ^ rdÄm

lil Ihi kg
*8 .t0

2. . . . . .
3 . lioflitirtdekupter . loco'(•&. Ötandardkunfer , looo .
4 Or ffjnalhüttenwefcf ' hie ; .
4a - .Vandarl - Blni ner Pebiuar .
5. OrlprlnalhllttenrohzinK ab Nordd Slat .
6 - Remelted - Platt . nzmk von handels¬

üblich Beschaffenheit
7 Orltrhial -Hllttcn - Alumlniuni 98- 99 °/*.

in Blöcken .
8. de »el . In Walz - oder Drahtbarren . . .
9 Banka -, .Mraits - , Australzinn in Ver -

khulerswahl (In ena >. Btund r>. engl . To . '
16. Hllitenzinn mindestens 99 °/» . . .
11 . Keinnleke ). 98 —99 °/» .
12. Anllmon Keguhis .

100
164

305
39 - 41

13. Silber » Barr - ca lC(Kr fein per kg . .
KM

37,75- 40,75
H . tiold Kreiverkenr p . 1 Gramm . . —
* 15 . Ait -Plalin (Abfälle ) Gircanrei * . . . .
* 16. To/hn . reines Platin . Detailpreis • . —
* 1 in H « . » er (•' .-1ir mim

London , 7 . Febr . Metalle . Schluß . Kupfer (£ per
Tonne ) : Tendenz ivilltg ; Standard p . Katze 33%— 33‘ ' /n ,
3 Monate 33“ /, «— 33% . Sei » . Preis 33%, Eicttrol '.it
36>.i —37, best, selecied 36 —37 !4 , ElekirowtrebaS 37. Zinn
\ £ per Tonn « ) Tendenz träge . Standard per Katze
226% — 227 , 3 Monate 226— 226»/, . Seitl . Preis 226% ,
Banka » ) 232 , SiraitS " ) 23131 . — Blei (£ i*er Tonne ) .
Tendenz willig , ausld . prompt estz . Preis 11 " />«, !»-
ossiz. Preis 11 %— 11 % , ausld . cnks. Sicht , ossiz. Preis
11 “ /, ». tnossiz . Preis 11 %—11 ' Vn , Scttl . Preis UH .
— Zink (£ per Tonne ) Tendenz willig , gewl . prompt
ossz . Preis 14 % . Inostlz . Preis 14» /, «,—14 “ />«, « nis .
Sich , ossz . Preis 15>/i , inoss». Preis 15»/, .— 15 *4 . Set » .
Preis 14 % ; amtl . Berliner Mtttclkurs für daZ engl .
Psund 13 .02.

*) Inaktive Notierungen .

Verlrhiedener
Mazdeburzer Zudernotierungen

Magdeburg , 7. Febr . Prompt per 10 Tage 31 .55,
per Februar 31 .70 . Tenbeitz rnsttg . Notierungen in
Xu für 50 Kilo Weiß ; tickeI (ciiischließltch XU 0.50 sür
Sack und XM 5.25 Vcroranchsstcuer ) brutto sür netto
ab Fabrik -Bcrladcstclle Magdeburg und Umgebung , bc>
Mengen von mindestens 200 Zentnern .

Magdeburger Zukkcrterminnotierungen
7 . Febr . jftct’r . ■

KarjjJlinil
'Wni^ um | Clu» | « HB.j Ou . Dr ».

Driei 1 4.30 — 4.40 4.50 | — | — | 4.90 4.90 5.00
Weid | 4. 10 — 4.30 4.40j — I — | 4.70 4.70 4.80

Tendenz : ruhig .

Bremer Baumwolle
Bremen , 7. Fedr . Baumwolle loco (Schlußkurs )

13 .80 Tc .

Newyorkee Baumwollkurje
Ncwhork . 7 . Fcvr . ( Schluß . ) Januar 12,62— 65, März

11 .95- 99, Mai 12,16- 17 , Juti 12,32—44, Oktober 12,50
bis 12,52, Dezember 12,61— 63. Tendenz : gut behauptet .

frankfurter Abendbörfe
Tic Abciidbürle eröffnet « in sehr stiller Haltung .

Ngchdem im MittagSvcrkcvr a» vcrschiedcuc » Aklteu -
märklcn cingctrctene » Rückgängen konnic sich die Stim¬
mung aus fast der ganze » Linie wieder durchaus
freundlich gestalten , wenn dies auch in den Kursen
nicht nichr stark zum Ausdruck kam . Interesse vcstaud
weiter sür AEG ., Atu . Datmlcr , daneben im geringe »
Maße auch sür Farben und Bekula . Tie Regicrungskri ' c
in Frankreich blieb obuc jeden Eiusluß aus bas Gc »
schäsi. Am Rcuteumarkl gcwauucu Neubcsttz bei leb -
baficren Umsätzen 15 Aeichspsciinig . Allbcsttz und
Reichsschuldbuchsordcruugc » blieben gut behauptet . Im
Bcrtaus bllcb die Grundstsmmuug freundlich , das Ge¬
schäft lountc sich jedoch nicktt ueuucuSwcrt beleben . Tic
Aktienmärkte schlossen bei nicht ganz ctubcitlichcn
Kursen , doch überwiegend gut bcttaiiptci . Bemberg
vüßlc » 1 Proz . ei» , auch Alu vröckettcu gcrlngsllgig ab .
AndcrcrscitS kaiucu Rbeinstabl um H Proz höher zur
Aoiit . Siemens wurde » 0 » freien Marti aus 115,5
gebessert gchandcll . Am Reitteumarkl blieb das Ge -
schäst in Ncubcsitzanleihe lebbasl , das Papier kounle
erneut 15 Rcicbspsg . gcwiiiucu . Von srcmdcu Wcrlcii
warcil Uugarn -Gold um 0 .5 gebessert . Schweizer An -
lcliicii dagegen bröckcttcu lcicktt ab .

Berlin

Steucrgutscbeine

Ur . I C»Kur »
Ür . 11 fällig 1034
Ur . II fällig 1935
Or . | | fällig 1936
Or . II fällig 1937
Or . II fällig 1938

97 .1
102.2
100. 1
67.2
93 .6
92

97 .1
102.2
100.4
97.2
93.6
92

Festverzinsliche

Alfbesifz
Neubesitz
6 Reich » 27
6 Schftlzsnw , DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
v Haytrn 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schut/ßrbieff 1906

97.8
19. 1
94 .8
81.8
96
94 .V
96.4
95. 1
64

100. )

97.2
18.9
94.2
82
94.2

95.6
95.2
94 .5

100.2

Rundbriefe
öltenil -rccbtl .

Pr . Pfsndhricfanstalt

6 (8) Reihe 4 94 94

Pr . ZtrStadtsch .
6 (S) Reihe 3, 6. 10
6 (8) Reihe 9
6 (8) Rohe 14, 15
6 (8) Reihe 20, 21
6 (7) Reihe 28

62.7
92.2
92
92.2
92.2

92.2
92. 2

92.2
92 .2

Obligationen
ft (8) hoe $ch HM .
ft Krupp 27 RM .
ft (7) Stahlw .
6 Farbenb .

— 52.8
62.ft 92. 8
71.6 71

116 11Ti.2

tljrpothb. Pfandbr.
Rh .Hypo4hPtbr. 92. 7 92.7

7 . Februar 1934

Dt .Ontr .Bod .
Dresdner
Meinmg . Hyp .
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Pr . Centrslboden
6 (8) Reihe 24

(4U.) Reihe 26 Li
6 (8) Kom . 26—28

6. 7.

91.5 91.?
90.2 90.2
88 87.5

Preufi . Ptaodbriefbk .
6 (S) Reibe 47
6 (8) Kom . 20

91.7 91 .7
87.7 87 .5

Rh . West. Bodeokr.
0 (S) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom , 16

92.2 92 2
92.5 92.2

We?td . Boden .
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom . 21- 23

91.7 —
88.5 88.2

Auslandsreisen

6 Mex . abg .
4 ö*t . Gold
4 lürk . Bagd . I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . !. 25er

8 8.4
23.1 21

6 6. 1
7.3 6.7

28.2 28

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D . hiisenb . Betrieb
7 Raichsb . Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Lisenb .

04 . 05

59 .5
113.5
1:8.8

31

57.7
113.1
3'8
21 .2
29.5

Bankaktien

Bad . Bank
Braubank
B*vr . Hypotheken
Bavr . Vereinsb .
Bert . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bank

112
98
80 .5

102
93
54. 5
67 .7

122
97
t0 .5

102
93 .5
54
to

(ndustrieaktiea

Accumulst .
Aku
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augib . NM .
B .M .W .
Bemberg
Berber Tfb .
Berlin - Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl .

.. KraftLicht
„ Misch .

Bubis «
BremBesIgh .
Brown Bov .
Buderucht
Charl . Wasser
J . G . Chemie
do . Chem , 50% Eiaz .
Chem . Heyden
Chade
Cent Gummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

. . Cont .Gai
o Erdöl

Linoleum
Steinz .
Ton -fein

„ Eisenh .
Düren Me !.
FILiefor .
El .LichtKrtt .
tnz . Union
LG . Farben
Feldmühle
Feltenüuilt .
Gel -enberg
Germania
Porti . Zement
üesfürel
Gritrner
CirünBill
Harpenrr
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

6 r
80 .8 80 . 1
68.r 68 .5
87 .J 87

lee .t 166.5
116.5 116

179 7 178.7
43.8 46.2
20.5 30.6
62 80
38.5 37.7
03 00 .5

136.8 136.4
43.7 45

148 147.2
103.5 102.7

124.5 124.4
76.3 76.8

163
87 86
12.5 13.5
74.2 74
90.5 89 .5

157 156.7
141 139.5
01 65.5

186.7 164.7
154.8 152.5
.',3.7 53
42.7 43.0

122 123.2
116.7 115.5
106 105
47.2 47 .8

48 48.5
50.0 LQ
98.5 98
94 96

103 102.5
75 2 76

1-8. 1 120.8
80 85 .7
59 00.2
61.5 60.2

62 .5 —
95 95
26. 24.2

200
91 91

125 125
34 34.5

I 6.
Hoetch 77 .5
Holzmann 08
Ilse Berg 144.5
do . Genuß 110
funghan «
Kalt Chemie

37.6
91 5

K*li Aschersl . 115.5
Klöckner 61 .7
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Chem . 87.5
Kollm . Jourd . 32.5
Lahmcyer 115.5
Lindes Eism . 83
Lingncrwerke 101
Manne >m. 63.5
Mansfeld 3o .6
MaschB .U.Dü .
Mctattges . 74.5
MezAö . Freib .
Mia * 59
Neckarwerke
ürenstein 62 .5
Phönix Bg . 47. 1
Rheinfelden 93
Rh . ßraunk . 200

.» Elektra
„ Stahl

R.W .E .
87.2
95 .5

Rütgers 5 .6
Salzdetfurth 1 3.7
Sch . Bind . Frki .
Schub . Salz . 192
Schuckert Et . 101.5
Schullhfiß . P . 95 .5
Siem . Halske 145.4
Sinner AO . 78.7
Stöhr Kamms . U6
Südd . Zucker 182
Ver . GlanzatoJt 70

.. Stahl
We $terege !n

40 .7
U9

Tetz - , Wildhol 48.2
Ver .At .Nickel —

7 I
71.7
07

111.5
36 .5
90.5

116.5
00 .5

87

82 .5
99
62 .5
33 .1
41.2
73.5

59

62.5
47

200
94.5
87.2
94.5
53.5

154.8

191
102.1
95.2

145.7

115

40. 1
118
48

Versicherungen

AHStuttg . Vers .
Dto . Leben
Mannh . Vers .

274 245
238 —

Kolonialwerte

Otivi Mine 14.6
Scbantung ! 43

Ondem freundlich

11.2
40.2

Frankfurt 7. Februar 1934
6. 7.

Dt . Staatspapiere
Dt . Werth .Anl .Gold 81 81
6% Reichsanl . 95
Bad . Freist . 94 .2

Heiden Volksit . 94.7 94 .L
Altbeiitz m. Abi . 97. ! 97
Neube ^itz o . Abi . 19. 1 19
4'/o Schutzgeb . 14 9.5 9.4

Aua !. Staatspapiere
4 Bagdad i 6 .1 6.1

do . II 6 6. 1
Zolltürken 62
5 Mex . inn . abg . 4.5 4.5
do . äuB . Gold
3 do . inn . Si !b . abg . 3.8 3.8

Irrigation

Dt . Stadt -Anleihen
6 Bert . St . 24 79.2 79.5
6 Darnutadt 26 83
7 Dresden 26 R. 1. 7.(.2 79.2
7 Frankfurt 2ö 85 84 1
6 Heidelb . Gold 26
8 Ludwigsh . 26 88
8 Mainz 26 82 .7
8 Mannheim 26 89 89
6 do . 27 85 .5 85 .2
8 Mörzheim 26 86 «6
8 Pirmasens 26 87 87
8% B.-Bad . G« ld 26

Sachwert -Anleihe
(ohne Zins )

6 B.-Bad . Hotzwe .24 11 11
5 Bader .
5 Pfandbrief . Gold 2.3 2.4
6 Üroftkr . Mannh . 23 14.2 14.2
5 Hes «. Volks . Rogff . - -
o .Mannh . St . K. 23 13.5 13.5
5 PITl Hyp . L. 24
5 Rhein . Hyp . 24
5 Südd . Feitwertb . 2.6 2.6

lodiiitrie -Obligat .
(mit Zins )

7 Bd.Komm .Gold 26 91 91
8 Bd.Komm .Oold30 92 7 . .

6 , 7
Pfandbrief «

8 Pf . Hyp . R. 2- 9 94. f 94.6
8 do . R. 13 94 .fl 94 .5
8 do . R. 16—17 v.4.5 94.5
8 do . R. 21—22 94.2 94.5
7 do . Gotdpf . R. 11 94.1 94 5
6 do . R. 10 94 ! M .5

do .Liquid , o . 94 94
do . do . m. 6.5 6.2

8 Rh . Hvp . R. 5- 9 92.6 92 .5
8 do . do . 18—25 92.6 92.3
8 do . do . 26—30 92.6 92.5
8 do . do . R. 31 02.6 92.5
8 Rh. Hyp . R. 35
8 do . GoldK . R. 4

9 . .6 02.

7 do . do . R. 10—11 92.t 92.!.
7 do . do . R. 17 92.6 92 .5
6 do . R. 12—13 92.6 92.5
4ty do . Liq . Ptdbr . «2. 1 92 .2
8 Wtt . Hyp .S. Iu . II

8 . . Creditv . R. I
94.7 94.7
95 .6 9, .5

8 do . do . R. III 95 94 .7
4H Anatol . I u . II 28.2 28.2
3 Satonique Moo . —
5 Tehuantepec 4 3.6

Bankaktien
Atlg . Dt . Kreditbank 47 .2 46.7
Bad . Bank 121.5 121.5
Bank I. Brau 98 .5 98 .2
Bayr . Bodenkredit 126 120
do . Hyp . u. W.Bk.
Berl . Handelsges .

80 80
93.2 93.3

D .D.-Bank 67.7 66
Ut . Hyp . Meining . 86.7 86.5
Dreid . Bank 68 .5 67.7
Frankl . Bank 85 85
Frankf . Hvp .-Bk. 82.7

1
83 . 1

Luxemb . Bank 0.9
Pfilz . Hyp .-Bank
Reichsbank 166
Rhein . Hyp .-Bank 116.2
Südd . Bodenkred .
’K’ürtt . Notenbank 100 100

TriDsportaastallei )
113.4Dt . Reichst ). Vorz . 113.5

Hapag
Heidelb . Str .-B.

28.5
12.5

28
13

Nordd . Lloyd 31.8
Baltimore 1

Industrieaktien

Löwenbr . Münch .
Brauerei Pforzh .

.. Schw -Storcb
do . F.ichb -Werg ,

Brauerei Wulle
A-dt . Gebr .
AEG .-Stamm
Bad . Ma ?ch . Durl .
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh . Üel
Brown . Boveri
Cemt -nt Heidelbg .
Daimler
Dt . Erdöle
Dt .Gold .u .Silber
Dt . Linoleum
Dt . Verlaß
DyckemoTi u. Widm ,

El . Licht 11. Kraft
Elekfr . Lief ,
h nzinger -Umon
EHIinger Maschinen
Fiber o . Schleicher
IG . Farben
Feinmech . Jeder
Felten u. Guill .
Frankl . Hof
Geiling u. Co .
Gfslürel
Goldschmidf
Gritrncr
Grün u . Bilfinger
I lafcnmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hesstr
Hilpert Armat .
ftirsdi
ifrich * u . Tfrfb .
Holzmann
Inas Frlangen #
lunßhans
Klein . Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. SchCie
Konserven Braun
KreuH Lokora .
Lahmayer
Lech Augsburg
i.udw . Wilzm .
Mainkraftwerke
Metallße «esssch .
Mer AO .
Miag

8 )
70.7
41

30
123
. 3

86 .5
I2 . f,
86
43. 1

lt.6.7
179
47.5
«8
89

1(*3.2
96.2
75
30
40

128

60

0.7
0.1.5
52.2
25.8

195

45.2

33.5

106.5
69

38.2

185

41

116
89.5
75

31
123
33.4
17
87
12 5
86.
43.5

10 ».5
177.5
47.8
tV
89.5

102
97

30
40

120.8
38 .5
60.5

0.7
94
53.5

193

42

105
67.5

35 .5

185
90
44

75.6
72.7
73.2

Moenu » Match .
Motor Dsrm »t.
Nerkarw . tBhngte
Ofstcrr . Eisend .
Reiniger Uebbrri
Rh . fclrktr . Vorz .

do . Stamm
Köder Gehr .
Riifgmwerke
Schiink
Schnellpr , Frank «nt .
Schriftg . Stempel
Schurkert
SeilinJu *tne V olti
Siemen » u. Hal »ke
Sinalro
Südd . Zucker
Strohst . Dre ^dto
I bür . Lief ..Gotha
Ver . Dt Oele
Ver . Faß Kasse !
Voißt u. ttäfln «r
Voliohni
Wotlf . W.
Vitlrtt . f.lektriz
Zell »t. Anhalt ,

do . Memel
do . Waldhof

Montanaktien
Buderus
E<»chweiler
Gelwnkircinp
Harpencr
ll *e Bergbau
Kali A*cher »lrh r>
do . SalzdeMurt '*

do . Westcregdn
Klöckner
Mannesmann
Man ^leid
Phönix
Rh. Braunkohlt n
Rlicin <tiht
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
lellu *
Ver . Kön .* u. Laura
Ver . Stahlwerke
Veraicberungsaktico

Allianz
Frankona neue
do . 300er
Mannh . Ver ».

6. 7.
60.' 60.5
40 40
91 91 5
2. ' 1.2

99 99

- 3.F 5.3 7
76 ; ü
6 ..' ( .8

66 56

23 —
. 45

36 36
>81 .6 182
65 64

72

—

37,5
20 30
48.5 «8.4

75. . . 3 .7
210 * 10
60.7 60
91.5 90

M4. / 144 .7
115.5 1)4 .7

*16
61 60 -5
( 3.4 62 .2
33.4 32 .Ü
47.f. 47

199.2 >»!>. !>
88 .2 87 .5
«2.7 81 .2

180 >88

» 24
40.4 —

240 246
116 1)5
148 345
20 20

Tendenz freundPch
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Heute letzter Tagt
Herbert Emst Groh - Eri Bos - Paul
Kemp - Ilse Stobrawa in der lustigen

Tonfilm -Operette
„ Has Cled vom filück “

Beginn : 4 . ' ;0 6.15 8.30 Uhr
Juger dliche nachm , halbe Preise

Der große Spielplan , lustig und
interessan !

Hotel aufdemOzean
nach dem Roman „Ueberlatirt “ vor
GinaKaus - Voihe : Wenn Ich eine
Million hatte . 4 00. 5 .45 . 700 8.30

Charles Kulimann , der berühmt ,
junge Tenor der Berliner Staatsoper
sow . die kleine reiz . Keva Holsey in :

„ Die Sonne geht auf “
Schön ist jeder Tag, den du mir

schenkst . Marie-Luise !
Anfangszeiten : 4.00 615 8.30 Uhr

KAFFEE VATERLAND
Das Kaffee der
guten Gesellschaft

Heüte Donnerstag
20.30 Uhr

Das tUhrende
Konzertkaffee

Scheibner -Orchester 1
Bubi- Ball

Ueberraschung ., Windbeutel -Wettessen
Im Ratskeller : Tanz , Sektbufett , Sekt

tauben 37030
Samstag , den 10 . Februar 1934

Der
‘

Faschings -Trubel !

BAD .
ICHTSPIELF .

Hemeschuimeister
uuie Karsten
Heute letzter Tag
5 und 8.30 Uhr
Jugend verboten#

Badisches
EtaatstHeater
Donnerstag, 8. Febr.

U 16
(Donnerstagmiete )

Deutsche Bühne
Sonderring

<TH.»Gem.)
IIi S Gr ., 1. Hälfte

Wmiderland
Lhrijche Operette
von Beruh . Lobertz
Dirigent : Lobertz
Regie : Prul'cha

Mitwirkenve :
Blank , Seiberlich,
Burk. Gebelein,

Hofer, d. Hoff,
Tunach I Grbtzin»

ger , Harprcchl,
Kainbach. Kioebie

Löier, Mehner ,
P .Mütier . Neiitwig

Brüter . Schön»
tbaler , Ehret , Eich
Fazier , Kilian F .,
» iilinger , H . Ribi »

niuS, Schneitz
Michael Schuster
An | ang : 20 uin

Ende nach : 22 30 U.
Preife 0

,0.80—4.50dl.)

Fr . 9. 2 . Konjunk¬
tur.
8a . 10 . 2. Krach
um Jolanihe (let -
zelsuppe ).
8o . 11. 2 . : Nach -
mittag « : Die Reffe
um die Erde. Hier¬
auf : Die Puppen¬
see. Abends : Neu
eingeübt : Die lusti¬
ge Witwe.
Mo . 12. 2. Die lu¬
stige Witwe.
Die . 13. 2. : Neu
einaeübi : Der böse
Deist Lumpaciva-
gadunduS.

D -ilp
Das führende

U A £ U Ml Familien - Cafö

Heute Donnerstag abend

SONDER - KONZERT
„Wien in der guten alten Zeit ‘
» Kapelle Minv TomascneK •

die juge , dliche Wiener Meistergeigerin 87029

Donnerstag , den 8. Februar 1934. Hachmlltsgs
{fFoßer Kindermaskcnbalt
ttir Unterhaltung sorgt „Onkel Fritz “ 3701b
ADtnds :

"Faschings -Tanzabend

TUZAentfuhrt l
Bequemschuhe

Für mich find diese kein Nebenartikel, sondern
ich fetze seit 26 Jahren alle Kraft für den Ge¬
danken ein, dem kranken Futze zu helfen und den

gesunden vor Schädigung zu bewahren .
Dazu bedarf es eines Rresenlagers nur in die¬
sen Artikeln, denn so verschieden die Füße sind ,
so entsprechend groß mutz die Formen - und
AuSsührungsauswahl sein . Dadurch aber haben
Sie auch die Gewähr , bei mir das Richtige zu
finden. Die Preise sind für meine Qualitäts¬
ware sehr bescheiden . Hervorheben möchte ich
noch die schönen rassigen Formen meiner Sachen.
Reformhaus Rcubert , Karlsruhe , Karlftr . 29a

Zum Selbstschneidern
gehört vielerlei, das man nicht in jedem OesdiSft
findet. Aber zum Gelingen eines schonen Kleides,
Mantels oder Kostüms fragt oft erst die richtige
Beratung beim Kaufe der Zutaten bei . Das kann
am besten das grolle Fachgeschäft mit der viel¬
seitigen Auswahl in Knöpfen, Seiden , Spitzen ,
Kragen, Gürteln , Schals usw . die bevorzugte Ein¬
kaufsquelle guter Damenschneidergesch&fte 37025

KARLSRUHE
Kalserstr . 115
MÜHLBURG
Philippstr . 1

Hotel zur Sonne
Kreuzstrafye 33 ♦ Telefon 1348
beehrt eich ganz ergebenst ein¬
zuladen zu dem am bonnerstag ,
8. und Samstag, 10. Februar1934
stattfindenden
groBen karnevallUtischen

Wappen Mend
Stimmungsvoll dekoriertes Lokal
Lustige Tanz- u . Gesangskapelle
Vorträge bek . K’ruher Humoristen
Kein Prelsauflch lag , verl.Poiizelet,
Um geneigten Zuspruch bittet
Frau Georg Blum Ww . 36938

Uniformen
für SA ., SS ., PO ., HI . vom Fach¬
mann , ehcmal. Rcgimcnisftabschnci-
der. Kleine Preise ! Erstklassige Emp¬
fehlungen. SA .-Mann Fr . Angft-

mann , Schneidermstr., Zirkel 33a .

Kivchweih
Zur Kaiserallee

/ n Mühlburg, kirn Donnerstag , den
8. Februar 34 ladet ein Kapelle
Bäuerle Pick u. Fritz . 5230

Anzeigen-Terie
gesondertbeilegen ! Nichtim
Brief mit anführen I Nur

deutliche Schrift
garantiertf ehlerfreie Wiedergabe

J. UTH
34312

Adlern , Bühl
Gaggenau
Gernsbach
Kehl, OberkirdiSchuhe Rastatt

zu äußerst günstigen Preisen

Wir ziehen alle an einem Sfrang . Drum

laljf den starkenGlauben an den Wieder¬

aufstiegDeutschlands mif vermehrterKraft

n unsere Herzen ziehen und mit ihm die
Zuversicht an unser Wollen und Können.
Die Bahn ist frei I Sät Vertrauen u . schafft

Stimmung — brecht das Eis durch die

Anzeige im „ Führer " . Anzeigen sind für

die Wirtschaft so nötig wie 's tägliche Brot !

Lernen Sie von Erfolgreichen !

Die Anzeige in den „ FÜHRER "

wenn sie von Nutzen sein soll

Das Anzeigenblatt
tür Siel

mtliche Anzeigen
Adiern

Icetgtuaiiefetung
Wir vergeben im schriftlichen Wett¬

bewerb die Liefern .ig und Beifuhr
von 1500 Kubikmeter Tecrgrus auf
Landstraßen für 1934. Angebote sind
unter Benützung der hier und bei
den Stratzenbaumeisiern in Achern ,
Bühl , Oberkirch und Kehl erhältlichen
Vordrucke , gegen eine Vorausvergü -
tung von 0,20 RM . für das Stück ,
mit der Aufschrift „Angebot auf
Teergruslieferung ' bis spätestens 14.
Februar 1934 , oormiltags 10 Uhr,
portofrei anher einzureichen.

Waffcr. und Str ' tzcnbauamt
Achern .

Grellen
DaS Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma I . H . Ettlin -
ger, Mühlenfabrikate in Breiten ,
Inh . Emil Simon , Kaufmann in
Breiten , wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Britten , 5. Febr . 1934.
Amtsgericht._

Brudilal
Bekanntmachung.

Die Kaffenstunden bei den Städi .
Werken find festgesetzt :

Vormittags von 8—12 Uhr,
Nachmittags von 3—4 Uhr,

ausgenommen SamStag nachmit¬
tags .

KokS wird im Kleinverkauf nur
vormittags abgegeben.

Ucberweisungen können auf un¬
sere folgenden Konten erfolgen:

Postscheckkonto Karlsruhe Nr.
7056 ,

Städt . Sparkasse Bruchsal, Giro¬
konto Nr . 18,

Deutsche Bank u . DiSkontogesell -
schaft.

Bruchsal, den 6 . Febr . 1934 .
Städt . Werke Bruchsal

GaS -, ElektrizitätS - u . Wasserver¬
sorgung.

Karlsruhe
Im Konkursverfahren über das

Vermögen des Blechnermeisters
Georg Häufler in Karlsruhe , Belsort-
stratze 2, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Verzeich¬
nis der bei der Verteilung zu be
rücksichtigenden Forderungen , zur
Prüfung der nachträglich angemel¬
deten Forderungen und zur 9t -
schlutzfafsung über die Fest¬
setzung der Vergiitungen und Aus¬
lagen der Gläubigerausschutzmitglie-
der Schlutztermitl bestimmt auf :
Samstag , den 3. März 1934, vormit¬
tags 10 .30 Uhr vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademieftr. 8, I . Stock ,
Zimmer Nr . 40.

Karlsruhe . 2. Febr . 1934
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 9.

Mosbadi
DaS Wasser- und Stratzenb iuamt

Mosbach vergibt zu d>n üblichen
Bedingungen die Lieferung von 1670
cbm . TcergrnS 8/15 aus Hartstein in
5 Losen . Angebote soweit Vorrat
reicht durch das Bauamt . Eröff¬
nung der Angebote am Mittwoch,
den 14. Febr . 1934, vorm . 11 Uhr in
Mosbach beim Bauamt .
- Amtliche - —

Versteigerungen

Karlsruhe
Siammhoh » Sfangen- und vrrnn .
Ifahverftetgerungen de« Lorffamf «

Karlsruhe -Hardt.
1 . am Montag , den 12. Februar

1934, vormittags 9 Uhr in der Linde
in Fricdrichstal aus Abt . IV 29, V .
3b , V . 6a, (Förster Morlock , Stuten *
fee ) : 5 Bau -, 17 Hopfenstangen (V.
6a) ; Brennholzstere : 10 buch, 2 eich .,
8 hartlaubh ., 150 fori . (Bäckerholz ) ,
Rcisprügel : 72 Hartholz, 9 fori . ;
aus Abt. V . 6b , V . 10 : Förster
Baris , Friedrichstal , Brennholzstere:
16 roteich , 70 fori . ; Reisprügel : 45
fori.

2 . am Freitag , den 18. Februar
1934, vorm. 9 Uhr im neuen Jäger¬
haus bei HagSfcld aus Abt. II . 24,
20c , 32 (Förster Seitz, Jägerhaus )
165 fm . Forlenstammholz 1 .—4. Kl .,
44 fm . Fichtenstammholz 1 .—6 . Kl.,
a . Abt . IV .la , 4b, 5b , 7a ; 42 fm. For -
lenftammholz 1 —5. Kl ., 11 fm . Flch -
tcnstammholz 1.—6. Kl. Matzlisten
vom 9 . Febr . ab und weitere Aus¬
kunft durch das Forstamt .

Mlpausen
crtigt schnell Fritz
bischer , Papicr -
andlung u. Licht¬

pauserei Kaiscr-
ftr. 128. Tel. 1072.
36041

Restaurant Kaiserhof &
mend koppeh -abehd

ln allen Raumen . Ebenso am Samsiag . den 10. Februar isia

Die Eichenstamm- und Nutzschicht-
holzverfteigerung des ForftamtS
Karlsruhe -Hardt vom 15. Februar
1934 mutz auf den 20. Februar 1934
verlegt werden . Tageszeit und Ort
bleiben gleich.
Niefern
fatrenoetkauf

Die Gemeinde Nie¬
fern hat einen ab¬
gängigen Zuchrfar-
ren zum Schlachten
z. verk . Angeb . für
lebend . Gewichtwol¬
len bis spätestens
kommenden Freitag ,
nachmittags 3 Uhr
beim Bürgermeister,
amt abgegeben wer¬
den .

Niefern, 5. 2. 34.
Bürgermeisteramt.

Lanshahvrrkauf
Die Gemeinde hat

440 sm Langholz, 1
bi « 5. Klaffe z. ver¬
lausen. Interessen¬
ten wollen Angebote
spätesten « innerhalb
8 Tagen beim Bür¬
germeisteramt abge¬
ben , woselbst auch
Listenauszüge erhält¬
lich sind .
Niefern, 5. Febr . 34 .

Bürgermeisteramt.

Meiffenheim
Stammlioli -Vrrftelgerung .

Die Gemeinde Meiffenheim Amt
Lahr versteigert am Dienstag , den
13. Februar 1934 , vormittags 10 Uhr
im Hiebschlag im Mittelwald :

25 Eichen bis zu 2,77 fm . meffend .
60 Elchen bis zu 0,71 fm . messend .

2 Birken bis zu 0,46 sm . messend .
3 Kirschbäume bis 0,82 fm. mes¬

send .
2 Erlen biS zu 0,40 fm. meffend .

Meiffenheim, 6. Februar 1934.
Der Bürgermeister ._

Winfersdorf
S1amml >oh»v «rsteigerm>s

Die Gemeinde Wintersdorf verstei¬
gert am Samstag , den 10. Februar
d. I ., vorm . 10 Uhr beginnend, in
ihren Gemeindewaidungcn : 24 Stück
Buchen I , II . u . III . Klasse von 2,26
Festmeter abwärts . 22 Stück Eichen
11 ., III . u . IV . Kl von 1,37 Feslme-
tet abwärts , 78 Stück Eschen III .,
IV ., V . und VI . Klaffe von 1,25 Fest¬
meter abwärts , 7 Stück Ruschen II .,
111., IV . u . V . Klasse von 0,80 Fcst-
meter abwärts, 10 Stück Bellen I .,
11., III . u . IV . Klasse von 2,09 Fest¬
meter abwärts , 3 Stück Aspen III . u._ . - - ~ s„„

Bretten
Srrnnlfoli -vrrsteigerung .

Forstamt Brett n, Montag , 12.
Februar , vorm . 9 Uhr in der Krone
in Stein aus Staatswald Schalken-
berg : 330 Ster Brennholz und 2550
Wellen. Auskun , durch Förster
Geschwender , Stein .

IV. Klasse von 0,72 Festmeter ab¬
wärts . 24 Stück Weiden II .. III . ,
IV . und V . Klaffe von 1,04 Festmeter
abwärts , 40 Stück Pappeln , I ., II .,
III . und IV . Klasse von 2,36 Fest-
meter abwärts . Zusammenkunft beim
Bahnhof . Ferner vergibt die Ge¬
meinde Wintersdors im Submissions¬
wege 81 Stück Pappelftämme I ., II .,
III ., IV . und V . Klasse von 2,22
Fcstmetcr abwärts . Angebote pro
Festmeter sind bis 10 . Februar ds .
Js ., nachmittags 6 Uhr . beim Bür¬
germeisteramt einzureichen. Auszüge
*- rden nur bei rechtzeitiger Bestel¬
lung ausgefertigt .

Wintersdorf , den 5 . Februar 1934.
Das Bürgermeisteramt :

Werner .

Lest den „Führer "

Dar bereits von anen beiten mit Spannung erwartete Werk

mit Hitler
in die macht !
Persönliche Erlebnisse mit meinem Führer von Dr . Otto

Dietrich, ist erschienen + Ober 200 Seiten + Ganz¬
leinen RM . 3 .50 e Bestellungen ! Führer * Verlag ,

Abtlg . Buchvertrieb , Karlsruhe i . B . , Kaiserstr. 133
Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 2935. Telep hon Nr. 1271

Brown , mweri & Cie., flhiienaesellscnali Mannheim
Aufforderung zum Umtausch der Stammaktien

Die ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 29 . Dezem¬
ber 1933 hat u . a . beschlossen, das Grundkapital unserer Gesellschaft in er¬
leichterter Form gemäß der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 6.
Oktober 1931 von nominal RM . 24 000 000,— im Verhältnis 5 : 1 auf nominal
RM . 4 800 000,— herabzusetzen.
Nachdem die Eintragung dieser Beschlüsse in das Handelsregister erfolgt ist,

fordern wir hiermit unsere Aktionäre auf, zur Durchführung der beschlosse¬
nen Maßnahmen ihre Stammaktien mit laufenden Gewinnanteilscheinen und
Erneuerungsscheinen

bis zum 20. Mai 1934 einschließlich
in Berlin:

bei der Dresdner Bank,
bei dem Bankhause Mendelssohn & Co.,
bei der Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft,
bei der Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft,
bei der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft,

in Frankfurt a. M.:
bei der Dresdner Bank in Frankfurt a . M .,
bei der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft,

Filiale Frankfurt a. M .,
bei der Metallgesellschaft Aktiengesellschaft,
bei der Mitteldeutschen Creditbank, Niederlassung der Commerz- und

Privat -Bank Aktiengesellschaft,
bei dem Bankhause Jakob S . H. Stern,

<n Leipzig:
bei der Dresdner Bank in Leipzig,
bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,
bei der Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft, Filiale Leipzig,
bei der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Leipzig.

in Ludwigshafen a. Rh . :
bei der Dresdner Bank Filiale Ludwigshafen a. Rh.,
bei der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft

Filiale Ludwigshafen a . Rh .,
in Mannheim:

bei der Dresdner Bank Filiale Mannheim,
bei der Commerz- und Privat -Bank AktiengesellschaftFiliale Mannheim,
bei der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Mannheim,

in Saarbrücken:
bei Gebr . Röchling, Bank

unter Beifügung eines arithmetisch geordneten Nummernverzeichnisses wäh¬
rend der üblichen Geschäftsstunden einzureichen . Einreichungsformulare
sind bei den genannten Stellen kostenlos zu entnehmen.

Gegen die eingereichten alten Stammaktien, denen die laufenden Gewinn¬
anteilscheine und Erneuerungsscheine beizufügen sind , werden neugedruckte
Aktienurkunden in dem dem Herabsetzungsverhältnis von 5 : 1 entsprechenden
Nennbetrag gewährt , wobei die gesetzlichen Mindestnennbeträge innegehalten
werden müssen. Somit wird gegen jede eingereichte alte Aktie über nom
RM . 1000,— eine neugedruckte Aktie über RM . 200,—, gegen jede eingereichte
alte Aktie über nom. RM. 200,— 2 neugedruckte Aktien über je nom. RM
20,— und gegen je 5 eingereichte alte Aktien über je nom RM . 20,— eine
neue Aktie über nom . RM . 20,— ausgegeben. Den neuen Aktien sind je 10
Gewinnanteilscheine Nr . 1 und ff . sowie ein Erneuerungsschein beigefügt
Falls der betreffende Einreicher nicht ausdrücklich die Zuteilung von Äktier
in der vorstehenden Weise wünscht, können soweit möglich für je 5 Aktien
zu RM . 200,— neuen Nennwerts eine neue Aktie über RM. 1000,— und für
je 10 Aktien zu RM . 20,— neuen Nennwerts eine neue Aktie über RM . 200,-

ausgehändigt werden . Den börsenmäßigen An- und Verkauf von Spitzei
betragen werden die obengenannten Stellen nach Möglichkeit vermitteln.

Es wird darauf hingewiesen, daß nur die Zulassung der neugedruckte,
Aktienurkunden an der Börse beantragt wird , während die alten Aktien mi
dem Ablauf der Umtauschfrist an der Börse nicht mehr lieferbar sein werden

Die Aushändigung der neuen Aktienurkunden erfolgt gegen Rückgabi
der über die eingereichten Aktien ausgestellten Empfangsbescheinigung be-

der Stelle , die die Bescheinigung ausgestellt hat . Die Bescheinigungen sine
nicht übertragbar . Die Einreichungsstellen sind berechtigt, aber nicht ver

pfichtet, die Legitimation des Vorzeigers der Empfangsbescheinigung t

prüfen.
Der Umtausch der Aktien ist provisionsfrei , wenn ihre Einreichung be

den obengenannten Stellen am zuständigen Schalter erfolgt und bis zur
Ablauf der festgesetzten Frist vorgenommen wird ; in allen übrigen Fälle’

wird die übliche Provision berechnet.
Diejenigen alten Aktien über RM . 20,— unserer Gesellschaft, die nich

bis zum 20 . Mai 1934 zum Umtausch eingereicht worden sind , werden gemäf
§ 290 HGB für kraftlos erklärt . Das Gleiche gilt von eingereichten Aktien
welche die zur Zusammenlegung in neue Aktien erforderliche Zahl nichi
erreichen und uns nicht zur Verwertung für Rechnung der Beteiligten zur

Verfügung gestellt werden . Die anstelle der für kraftlos erklärten Aktier

ausgegebenen neuen Stücke werden für Rechnung der Beteiligten verkauft
Der Erlös wird nach Abzug der Kosten zur Verfügung der Beteiligtet
gehalten.

Mannheim , den 5 . Februar 1934.

Brown , Boueri & Cie ., Aktien geseiiscna
Der Vorstand .

Kauft bei Führer - Inserenten !
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